
Anlage 4 - Finanzierungsplan des Familienzentrums

Finanzierungsplan

Familienzentrum

Position

Teilnehmer/innenbeiträge

Drittmittel

Spenden

Weitere Einnahmen

Eigenmittel des Trägers des 
Familienzentrums

Zwischensumme zu Nr. 1.1

Position

Landesmittel für Familienzentren

Mittel der Gemeinde

Mittel der Kreise/kreisfr. Städte 

Mittel Bund

sonstige öffentl. Zuwendungen

Zwischensumme zu Nr. 1.1

Summe Einnahmen zu Nrn. 1.1 - 1.2

Position

Personalausgaben

nebenamtliche Kräfte

Honorare für Angebote 2.992,00 €                                                        

2.  Ausgaben

2.1  Personalausgaben

 Ausgaben

35.609,96 €                                                      

58.800,00 €                                                      

58.909,90 €                                                      

109,90 €                                                           

1.2  sonstige Einnahmen

 Einnahmen

58.800,00 €                                                      

109,90 €                                                           

2025

1.  Einnahmen

1.1  Eigenmittel

 Einnahmen

Seite 1 von 3

Anlage 2 der Niederschrift, JHA 10.09.2026, Verwendungsnachweise 2025



Zwischensumme zu Nr. 2.1 38.601,96 €                                                      
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Reisekosten

Fortbildungsausgaben

Fahrzeugausgaben

Miete

Verbrauchsmaterialien

Lehr- u. Lernmittel 

Reinigungsausgaben

Inventarbeschaffung

Versicherungen

Büromaterial, Telefon

Werbung, Porto

Honorare für Konzepterstellung

Sachmittel für Konzepterstellung

Maßnahmen

Einsatz Kita-Lotsen/Sprachmittler

Sonstiges

Verwaltungskosten

Zwischensumme zu Nr. 2.1

Summe Ausgaben zu Nr. 2.1 - 2.3

Gesamteinnahmen 58.909,90 €                

Gesamtausgaben 59.578,29 €                
nicht verwendete Fördermittel 668,39 €-                     

Achtung! Sie legen keinen ausgeglichenen Finanzierungsplan vor. Dies ist nicht bewilligungsfähig.

Ermittlung Erstattungsbetrag nicht verwendeter Fördermittel

20.976,33 €                                                      

59.578,29 €                                                      

2.167,00 €                                                        

2.339,53 €                                                        

373,70 €                                                           

945,16 €                                                           

723,88 €                                                           

856,80 €                                                           

2.2  Sachausgaben

799,00 €                                                           

12.771,26 €                                                      
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Sachbericht 2025 für die Stadt Norderstedt  
Familienzentrum Mitte/Harksheide 
 
 
1. Aufbau und Organisation 
 
Der Aufbau des Familienzentrums, die Einbindung am Kirchenplatz und der Träger haben 
sich für das Familienzentrum Mitte/Harksheide nicht geändert. Auch das übergeordnete Ziel, 
als Anlaufstelle zu fungieren und eine Lotsenfunktion zu erfüllen, blieben unverändert. 
 
Zuzüglich zur Finanzierung durch Stadt und Land wurde ein Antrag an die Deutsche 
Fernsehlotterie gestellt und für 2025 – 2027 in Höhe eines Gesamtvolumen von 157.553,34 
€ genehmigt.  
 
In diesem Sachbericht möchten wir wieder das gesamte Angebotsspektrum des Hauses 
darstellen und geben bei der Beschreibung der Angebote explizit den Zuwendungsgeber an. 
Der Fokus liegt auf den Angeboten, die von Stadt und Land finanziert wurden. 
 
Das Familienzentrum war personell in 2025 folgendermaßen aufgestellt: 

- eine Koordinatorin mit 20 Wochenstunden plus 5 Wochenstunden für den 
Alleinerziehenden-Treff plus 2 Zusatzstunden für besondere Aufgaben 

- eine Fachkraft für die Elternberatung im Umfang von 3 Wochenstunden, hier gab es 
einen Personalwechsel während des Jahres. 

- eine Person erhielt für die Kinderbetreuung während des Alleinerziehenden-Treffs 
Aufwandsentschädigungen 

Außerdem wurde über die Deutsche Fernsehlotterie noch eine Fachkraft für Beratung mit 
9,75 Wochenstunden bezahlt und eine Projektleitung mit 15 Wochenstunden, sowie 2 
Honorarkräfte für je 3,5 Stunden. Diverse Ehrenamtliche erhielten eine 
Aufwandsentschädigung. 

Die Dienst- und Fachaufsicht hatte der Träger, der die fachliche Begleitung gewährleistet. 

 

2. Aufgabenfelder 
 
Die Aufgabenbereiche hatten sich im Vergleich zum letzten Jahr und zum Antrag nicht 
verändert. Das Familienzentrum diente als Anlaufstation für Familien aus der Nachbarschaft. 
Alle konnten mit ihren verschiedenen Anliegen zu uns kommen. Bei Bedarf haben wir an 
passende Fachstellen verwiesen. 
 
Wie im Antrag angegeben, waren unsere Aufgabenfelder und Ziele die Stärkung der Eltern- 
und Erziehungskompetenz, die Förderung einer bruchlosen Bildungsbiographie, 
Unterstützung bei den verschiedenen Übergängen wie der Eintritt in die Kita und später in 
die Schule, die Förderung benachteiligter Kinder, Unterstützung von Familien mit Migrations- 
oder Fluchthintergrund und die Unterstützung bei der Vereinbarkeit von Familie und Beruf. 
 
Diese Aufgaben wurden insbesondere in den wöchentlichen Angeboten umgesetzt, die 
niedrigschwellig ohne Anmeldung oder Kosten stattgefunden haben, sowie auch bei den 
Sprechstunden und den zahlreichen Aktionen im Laufe des Jahres.  
 
 
 
 
 



3. Rückblick Berichtszeitraum 
 

In diesem Abschnitt möchten wir über die einzelnen Angebote, Aktionen und Feste 
detaillierter berichten und weisen die verschiedenen Finanzierungsquellen jeweils aus. 

 

3.1 Angebote finanziert von Stadt und Land 
 

Die Gruppe für Alleinerziehende entwickelte sich weiterhin positiv und ist inzwischen zu 
einem festen Bestandteil des Familienzentrums geworden. Es gab eine stabile Kerngruppe 
an Teilnehmenden und es kamen auch einige neue dazu, teils aus dem Begegnungscafé.  

Da alleinerziehende Personen unterschiedlichen Belastungen ausgesetzt sind, bildete 
sowohl das gemeinsame Abendessen als auch die Kinderbetreuung eine zentrale Rolle in 
diesem Angebot. Insbesondere die Kinderbetreuung verschaffte den Alleinerziehenden den 
Freiraum, sich miteinander über die Herausforderungen des Alltags auszutauschen und 
Informationen über weitere Hilfsangebote oder Aktivitäten in der Stadt weiterzugeben. Nicht 
zuletzt sind über diese Gruppe hinaus private Kontakte entstanden, bei denen es auch um 
gemeinsame Freizeitaktivitäten oder die gegenseitige Unterstützung bei der Kinderbetreuung 
ging. 

 

Da der Mädchen-Treff nicht erfolgreich war, haben wir ihn in Absprache mit der Stadt 
Norderstedt eingestellt und stattdessen eine Sommer-Aktion gestartet, bei der wir gezielt 
Menschen auf verschiedenen Spielplätzen angesprochen haben. So erreichten wir 
Personen, die das Familienzentrum bisher nicht kannten und konnte gleichzeitig besser 
verstehen, welche Themen sie beschäftigten. 

 

Die Elternberatung lief gut an, hatte dann aber weniger Zulauf und. Im September startete 
die Beratung mit einer neuen Mitarbeiterin, die eine Fortbildung abgeschlossen hat und 
zudem in der Kita Falkenberg tätig ist. Die räumliche Nähe hatte einen sehr positiven Effekt 
auf die Beratung und den engen kollegialen Austausch mit der Koordinatorin. Die 
Mitarbeiterin geht dabei aktiv auf städtische Kitas wie auch auf Kitas vom Träger zu und 
macht gezielt Werbung für ihr Angebot. 

 

Die Lesepatenschaft entwickelte sich nicht wie erhofft. Anfangs kam das Angebot nur 
langsam in Gang. Die langen Ferienzeiten, die von der Ehrenamtlichen bewusst als Pause 
gewünscht waren, stellten dabei einen erheblichen Bruch in der kontinuierlichen 
Durchführung dar. Es gab zudem Wechsel bei den Kindern. Außerdem haben wir uns gegen 
Geschwisterpaare im Programm entschieden, da ihre Dynamik die Gruppe und die 
Ehrenamtliche überforderte.  

Wir haben das Angebot Ende 2025 eingestellt und im Jahr 2026 nicht mehr beantragt. 

 

Das Format Erziehungsformen im Dialog wurde sehr gut angenommen. Der Austausch 
machte die besonderen Herausforderungen von geflüchteten Familien deutlich. Die Themen 
waren breit aufgestellt von der eigenen Erziehung über die Erziehung der eigenen Kinder. 
Gerade auch Themen rund um Schule zeigte, wie wichtig Informationen sind. Es ging um 
‚Mitarbeit‘ der Eltern im System Schule, um Elternabende und Lernentwicklungsgespräche 
und um überzogene Ansprüche an die eigenen Kinder, was die Leistungen anbetrifft. 



In diesem Angebot zeigten sich auch die besonderen Bedarfe nach Unterstützung bei 
Hausaufgabenbetreuung und Nachhilfe. Dennoch klappte der Transfer nur teilweise in das 
Angebot der Lesepatenschaft.  

Das Format hat sich insgesamt als sehr sinnvoll herausgestellt und wird daher weiter 
angeboten in Zusammenarbeit mit der Fachkraft vom Träger, die in Unterkünften arbeitet. 

 

Die Sprechstunde der Koordinatorin läuft besonders erfolgreich an den Orten, an denen 
auch die Angebote stattfinden. Entweder entstehen die Gespräche direkt innerhalb der 
Angebote, oder es werden gezielt separate Termine vereinbart, damit in einer ruhigen 
Atmosphäre vertraulich gesprochen werden kann. Öfters erhielten wir auch Anrufe von 
Menschen, die uns über unsere Homepage gefunden haben oder mit denen wir bei Festen 
und Aktionen ins Gespräch gekommen sind.  

 

Die Mondfrauen wurden in Kooperation angeboten und liefen ab September an 2 
Wochenenden zu unterschiedlichen Themen zunächst im Stadtpark, dann bei uns im Haus. 

 

3.2 Drittfinanzierte Angebote 

Eine bedeutende Entwicklung in unserer Einrichtung ist das neue Projekt, das wir im Mai 
2024 bei der Deutschen Fernsehlotterie erfolgreich beantragt hatten und das seit Januar 
2025 läuft. 

Das Projekt heißt „Ankommen, Teilhaben, Zukunft mitgestalten: MiMa Norderstedt – ein 
Mitmachprojekt für Frauen mit Zuwanderungsgeschichte“. Es richtet sich in besonderer 
Weise an Frauen und ihre Kinder mit Fluchterfahrungen.  

Ein fester Bestandteil von MiMa im Jahr 2025 war das Begegnungscafé für Frauen, das sehr 
gut angenommen wurde. Besonders war, dass es das ganze Jahr über stattfand und 
dadurch eine verlässliche Anlaufstelle für alle Frauen darstellte. Zudem bot das Angebot der 
Frühen Hilfen, das während des Begegnungscafés Schwangere und junge Mütter berät und 
ihre Säuglinge begleitet, eine wertvolle und leicht zugängliche Ergänzung dar. In den Ferien 
gab es zudem oftmals ein spezielles Kinderprogramm. Da geflüchtete Familien ihre Kinder 
oft nicht beim städtischen Ferienpass anmeldeten, war unser Kinderprogramm für viele eine 
seltene und wertvolle Chance, in den Ferien etwas Besonderes zu erleben. 

Weitere Angebote im Rahmen des MiMa-Projektes waren die Sprechstunde für 
Behördenangelegenheiten und ‚Reime für Kleine‘. Das Planungsteam, das aus 
Ehrenamtlichen der migrantischen Community bestand, tauschte sich über die Hindernisse 
und Herausforderungen bei der Integration sowie über ihre Bedürfnisse aus. Außerdem 
entwickelte sich daraus ein Sportprojekt für Frauen und ihre Kinder. 

Diese Dynamik wirkte sich auf das gesamte Familienzentrum aus und führte dazu, dass sich 
zum Beispiel die Netzwerke und Kontakte deutlich vertieften.  

 

3.3 Besondere Aktionen finanziert von Stadt und Land 

In 2025 haben wir deutlich mehr Aktionen durchgeführt oder waren mit einem Stand bei 
Festen oder anderen Gelegenheiten beteiligt. 

 

Angefangen hat das Jahr mit einer besonderen Aktion. Zum ersten Mal waren wir beim 
Falkenberger Spielefest in der Falkenberger Kirche vertreten, zu dem ca. 600 Menschen, 



insbesondere viele Familien kamen. Das Familienzentrum konnte sogar den Austragungsort 
für Turniere stellen. In der großen Eingangshalle der Kirche, wo alle vorbei kamen, ließen wir 
an unserem Stand Taschen bemalen, was sehr gut angenommen wurde.  

 

Zusammen mit der Projekt-Leitung vom MiMa haben wir im Frühjahr erstmalig einen Boys 
Day angeboten. Die Jungen stammten aus Familien, denen unser Haus noch nicht bekannt 
war. Insgesamt war es eine besondere Aktion, die allen viel Spaß gemacht hat und bei der 
unsere Arbeit und die der Akteure um den Kirchenplatz herum sichtbarer wurde. 

 

Wir führten in den verschiedenen Ferien im Rahmen des Ferienpasses Rallyes durch den 
Stadtpark durch. Beim anschließenden Abholen der Kinder konnte dann das 
Familienzentrum vorgestellt werden.  

 

Über mehrere Wochen lief die Sommer-Aktion ‚FZ unterwegs‘. Diese Aktion wurde einmal 
zusammen mit der MiMa-Projektleitung durchgeführt und dann alleine von der 
Koordinationskraft. Auf den verschiedenen Spielplätzen in unserem Quartier haben wir 
Spiele angeboten und sind mit den Menschen ins Gespräch gekommen. Da insbesondere 
der Spielplatz im Stadtpark gut frequentiert war, haben wir mit sehr unterschiedlichen 
Menschen geredet, die oftmals noch nichts von Familienzentren gehört hatten. 

Beim Fest RambaZamba und beim Inklusionsfest haben alle vier Familienzentren 
gemeinsam Werbung gemacht. An zwei Stationen hatten wir Aktionen für Kinder und sind 
dabei ins Gespräch mit Eltern und Großeltern gekommen. 

Bei einer Veranstaltung vom Jobcenter und Stellwerk warben neben anderen sozialen 
Einrichtungen und Initiativen alle vier Familienzentren für ihre Angebote. Zielgruppe der 
Veranstaltung waren insgesamt 90-100 Frauen, die aufgrund ihrer persönlichen Lage 
besonders schwer in den Arbeitsmarkt integriert werden können. Es ging darum, diesen 
Frauen die verschiedenen Hilfsangebote der Stadt Norderstedt näherzubringen, sodass sie 
im Falle von Schwierigkeiten wissen, an welche Stellen sie sich wenden können, um 
Unterstützung zu erhalten. 

Weitere Aktionen waren ein eigenes Sommerfest im Haus, ein Sommerfest der 
Kirchengemeinde und ein Herbstfest in der Unterkunft Oadby-And-Wigston-Straße. 

Folgende Aktionen folgten noch bis Ende des Jahres: die Aktion ‘Gewalt kommt nicht in die 
Tüte’ vom Frauennetzwerk und das Laternelaufen. 

 

Die Präsenz im Quartier und in der Stadt wurde in 2025 mit all diesen Aktionen deutlich 
verstärkt. Neben unseren festen Angeboten haben wir spürbar mehr Menschen in der Stadt 
erreicht. Wir wollten damit zum einen das Familienzentrum Mitte/Harksheide bekannter 
machen und zum anderen besser verstehen, was die Menschen im Quartier bewegt, auch 
außerhalb unserer eigenen Räumlichkeiten.  

 

 

3.4 Sonstiges 

Neben den Angeboten gibt es noch folgendes zu erwähnen: 



Das Jugendamt hatte zu zwei Stammtische für die Pflegeeltern bei uns im Haus eingeladen. 
Die Räumlichkeiten und der große Garten boten für diesen Anlass einen guten Rahmen. 

 

Ein Vormittag in der Woche war nach wie vor für zwei Tagesmütter mit ihren Kindern 
reserviert. Wir unterstützten damit ihre Vernetzung und erhielten damit eine einigermaßen 
sichere Einnahmequelle über die Raumnutzungsgebühr. 

Weitere Einnahmen erhielten wir, wie seit Jahren schon, vom Diakonische Werk Altholstein, 
das eine betriebliche Notfallbetreuung in unseren Räumen anbot. Das wurde ca. 2–4-mal im 
Jahr in Anspruch genommen. 

Außerdem vermieteten wir seit Mitte September 2025 montags ein Büro an eine 
Fachberaterin, die Mediation, Fortbildung und Beratung anbietet. Allerdings ist bei ihr nur das 
erste Gespräch kostenfrei, so dass unsere Besucher*innen von diesem Angebot nicht 
profitieren konnten. 

Um zusätzliche Einnahmen zu schaffen und unser Familienzentrum bekannter zu machen, 
stellen wir das Haus am Wochenende für Kindergeburtstage gegen eine Nutzungsgebühr zur 
Verfügung. 

All diese Einnahmen dienten dem Zweck, die Lücke zu schließen, die der Weggang der 
Frühen Hilfen gerissen hatten. Wir konnten sie zwar nicht ganz füllen, erhoffen aber für 2026 
noch weitere Einnahmequellen wie beispielsweise mehr Kindergeburtstage. 

 

4. Ausblick Folgejahr 

In 2026 werden weitere Anstrengungen unternommen, andere Akteure anzusprechen und 
ins Haus zu holen. So läuft eine Anfrage beim Nabu Norderstedt. Hier ist eine Kindergruppe 
denkbar, aber auch eine Gartengruppe oder ein Offener Garten. Das würde sicherlich noch 
einmal andere Menschen ins Familienzentrum ziehen. 

Die Präsenz im Stadtteil wird intensiviert. So werden wir das Sozialraumteam zu Gast in 
unseren Räumlichkeiten haben, damit sie unser Haus, uns als Team und unsere Angebote 
kennenlernen. Auch ein Treffen mit dem Sozialamt ist mit der Abteilungsleitung besprochen 
und in Planung. 

Ferner soll das Haus auch in 2026 vom Jugendamt für Stammtische und begleitete 
Umgänge genutzt werden. Ein weiterer Ausbau der Zusammenarbeit ist wünschenswert. 

Sommer-Aktionen auf den Spielplätzen in Mitte und Harksheide soll es in diesem Jahr 
wieder geben. Beim Alleinerziehenden-Treff wird es in 2026 mehr Aktivitäten geben, wie 
beispielsweise den Besuch in der Stadtbücherei mit speziellem Programm (schon in 
Absprache), einem Themenabend im März mit Jana Meyer von der 
Erziehungsberatungsstelle oder einem Besuch der Turnhalle von der Kita Pellworminsel. 
Dennoch bleibt der Austausch der Alleinerziehenden untereinander das zentrale Element 
des Treffs. Die Elternberatung soll weiter beworben werden. Mit neuen Flyern und Poster 
kann das Angebot breiter beworben werden. 

Da im Haus gegenüber, in dem bislang ukrainische Familien untergebracht waren, nun die 
Jugendarbeit der Kirchengemeinde einzieht, können sich dort auch Synergien ergeben. 
Denkbar sind beispielsweise ehrenamtliche Teamer, die bei uns im Haus etwas anbieten. 
Und vielleicht können wir auch Kinder, die in unser Haus kommen, in die Jugendarbeit 
weiterleiten und so andocken an bestehende und gewachsene Strukturen. 

 



Das MiMa-Projekt wird seine Aktivitäten in 2026 weiter ausbauen. Das Planungsteam wird 
einen oder zwei Workshops zu Themen, die sie selber festlegen, organisieren. Außerdem 
bieten Ehrenamtliche diverse zum Teil neue Angebote an wie Hausaufgabenbetreuung für 
Kinder aus den Unterkünften (ab Februar 2026). Durch die Projektleitung und die 
Behördenlotsin werden weitere Menschen angesprochen. 

 

5. Aktivitäten und Entwicklungen im Sozialraum 
 

In 2025 waren wir, wie oben schon beschrieben, im Sozialraum stärker präsent. Mehr 
Aktionen, stärkere Sichtbarkeit waren für den Berichtszeitraum ein zentrales Anliegen. Und 
so wird es in 2026 weitergehen. 

Wir werden mit unserem Familienzentrum der wachsenden Demokratieverdrossenheit, der 
zunehmenden Kluft zwischen Arm und Reich, dem stärkeren Gegeneinander und dem 
raueren Ton etwas entgegensetzen, indem wir bewusst unsere Angebote offen und vielfältig 
gestalten, in den Dialog treten und diejenigen stärken, die des Schutzes bedürfen. 

 
6. Maßnahmen zur Qualitätssicherung (u.a. Angaben zu Qualitätsmanagement, 
Beschwerdeverfahren, Partizipation) 
 
Ein wichtiger Aspekt zur Qualitätssicherung ist das in 2025 abschließend bearbeitete 
Einrichtungsbezogene Kinderschutzkonzept, an und mit dem in Zukunft im Team 
weitergearbeitet wird. So soll eine Sensibilisierung aller im Haus Tätigen, inklusive 
Ehrenamtlicher, gewährleistet werden. 
Ein Verhaltenskodex ist ausgehängt. Führungszeugnis wird von allen, auch den 
Ehrenamtlichen, verlangt. 
Schulungen zum Thema Kinderschutzkonzept und Täterstrategien sind 
Pflichtveranstaltungen für alle angestellten Mitarbeiterinnen. 
 
Die Führungsleitlinien des Trägers bestimmen klare Aufgaben- und Zielvereinbarungen, 
wertschätzendes Feedback und einen offenen und konstruktiven Umgang mit Konflikten. Bei 
Problemen ist die Regionalleitung unsere erste Ansprechperson, die dann auch vor Ort mit 
ins Team geht. Darüber hinaus gibt es ein Konflikt- und Beschwerdemanagement. 
 
Die verschiedenen Treffen, beispielsweise der Koordinatorinnen der Familienzentren, die 
Netzwerktreffen, Fachtage und Fortbildungen, tragen dazu bei, den eigenen Arbeitsstil zu 
reflektieren und somit die Qualität der Arbeit kontinuierlich zu verbessern.  
 
Ein geregeltes Beschwerdeverfahren für Besucher*innen des Familienzentrums wurde noch 
nicht bearbeitet. Das Anbringen eines ‚Mecker-/Kummerkastens‘ sollte spätestens im 
Frühjahr 2026 erfolgen. 
 
Wie im letzten Verwendungsnachweis schon erwähnt ist die Partizipation ein ganz zentraler 
Bestandteil vom neuen MiMa-Projekt. Hier sind die Frauen explizit aufgefordert, sich 
einzubringen. Partizipation ist eine feste Säule des Projektes, die jede einzelne Aktivität 
bestimmt. 
 
 
7. Öffentlichkeitsarbeit 
 
7.1 Öffentlichkeitsarbeit in 2025 
 



Neben den oben genannten Aktivitäten, die von uns als Öffentlichkeitsarbeit angesehen 
werden, waren wir weiter im Netz durch unsere Homepage präsent und durch unsere Flyer. 
Aus Kostengründen konnten wir die aber nicht wieder auflegen. Es ist geplant, in 2026 eine 
Postkarte zu entwerfen, die die Farben des Flyers wieder aufgreift und auf denen ein paar 
Infos inklusive eines QR-Codes stehen. 
 
Als Auftaktveranstaltung des neuen MiMa-Projektes hatten wir Politik, Verwaltung und 
Medien eingeladen. Die Berichterstattung machten das MiMa über die Grenzen von 
Norderstedt hinweg bekannt. 
 
7.2 Ausblick auf die Öffentlichkeitsarbeit in 2026 
 
In 2/2026 wurde ein neues Design entwickelt, mit dem die einzelnen Angebote nun beworben 
werden und das durch das einheitliche Layout einen hohen Wiedererkennungswert schafft. 
Plakate und Handzettel können so entstehen. Darauf sind auch die Geldgeber zu finden, so 
dass hier eine deutliche Abgrenzung zu sehen ist zu den Drittmittelfinanzierten Angeboten. 
 
 
 
8. Verschiedenes 
- 
 
 
 
 
Stefanie Bühler 
Norderstedt, den 13.04.2026 



Anlage 4 - Finanzierungsplan des Familienzentrums

Finanzierungsplan

Familienzentrum

Position

Teilnehmer/innenbeiträge

Drittmittel

Spenden

Weitere Einnahmen

Eigenmittel des Trägers des 

Familienzentrums

Zwischensumme zu Nr. 1.1

Position

Landesmittel für Familienzentren

Mittel der Gemeinde

Mittel der Kreise/kreisfr. Städte 

Mittel Bund

sonstige öffentl. Zuwendungen

Zwischensumme zu Nr. 1.1

Summe Einnahmen zu Nrn. 1.1 - 1.2

Position

Personalausgaben

nebenamtliche Kräfte

Honorare für Angebote

Personalkosten für Angebot 

Alleinerziehende (Fachstelle)
5 Zusatzstunden für besondere Aufgaben 

(Weiterentwicklung, Elternberatung, etc)

Zwischensumme zu Nr. 2.1

                                                       10.418,54 € 

                                                       10.418,54 € 

                                                       56.260,13 € 

2.1  Personalausgaben

 Ausgaben

                                                       35.423,05 € 

2025

Mitte/Harksheide

1.2  sonstige Einnahmen

1.  Einnahmen

1.1  Eigenmittel

                                                         3.074,00 € 

2.  Ausgaben

 Einnahmen

                                                         3.074,00 € 

 Einnahmen

                                                       42.074,77 € 

                                                       80.130,00 € 

                                                       38.055,23 € 

                                                       83.204,00 € 
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Reisekosten

Fortbildungsausgaben

Fahrzeugausgaben

Miete

Verbrauchsmaterialien

Lehr- u. Lernmittel 

Reinigungsausgaben

Inventarbeschaffung

Versicherungen

Büromaterial, Telefon

Werbung, Porto

Honorare für Konzepterstellung

Sachmittel für Konzepterstellung

Maßnahmen

Einsatz Kita-Lotsen/Sprachmittler

Sonstiges

Inventarunterhaltung

Aufwandsentschädigung für Maßnahmen

Leitung/Verwaltung (max. 10% der 

Koordinatoren-Stelle)

Zwischensumme zu Nr. 2.1

Summe Ausgaben zu Nr. 2.1 - 2.3

Gesamteinnahmen 83.204,00 €                

Gesamtausgaben 83.204,00 €                

nicht verwendete Fördermittel -  €                           

                                                         1.886,59 € 

                                                         6.925,80 € 

                                                         1.131,88 € 

2.2  Sachausgaben

                                                       10.209,38 € 

                                                            593,32 € 

                                                              60,00 € 

Ermittlung Erstattungsbetrag nicht verwendeter Fördermittel

                                                       83.204,00 € 

                                                            120,00 € 

                                                            263,14 € 

                                                       26.943,87 € 

                                                         3.358,76 € 

                                                         2.395,00 € 
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Sachbeilcht  des  Familienzentrums

Tiaget  der  Elüilchhing Sozlamüt} Ndarilsd[  s V

!lürlchfüng FamlllenzsnIiumGlaihülla '

Klla Neln

Anithrlff  Milldslraße 45

22a51 Nordetttadl

0176 ifö  79911)

Anipisch  peiion F+au

Kglhmna Katah
(Kilnalmn).  Jaanhiiii

Slrazynikl iLölailn
aaschäflailmle und
VetelnikoordinaNon)

Foidaiung

Ilö§e  det  beanlraglen  FöidäTllng 92 84ß.2ü €

H6he  det  verideleii  Fttdarung ao 531157  i_

Enlwlaklung  Im  Hlnllak  aul  dan

ßoJalraum Im %madahi

Betchidben  Sls  b0ts  kuü  dls  Enlivcklung.

dia  slth  Im F6rtJför  in Ihrem  Sozgltaum
tmd  an  Ihtem  Familisiizsiilium  vdlan

hül  Was  lil  bsiondsis  bsmsiksiiswerl'

Im Jahi  2(125 konn)e  das Famlllenzentrum  Glashülte  tmlz  herausTordemder  flnanzleller  Rahmenbedlngungen  suT stsblle  und gut  besuahie  Angebole

zuniakblicken.  Bewahrte  Fürmate  wle der Senlorenlteff  iin Koopetalion  mit  dem Senlotenbelral  Nordetstedt),  daa Famlllsnaafö  mit  dem Kleinkindertreff
,ßulierksksea,  ßleallv-  und Lemangebote  für  Kindei  und EiWgchssne,  HausauTgabenhilTen,,Tiain  your  Bralna-Kurse,  das offene  FamillenTnlhskk.k  some
Fenenangebots  wurden  regelmäßig  und dankbsi  genuizt  Det Bedsf  an Begegnung.  Beialung  und Llnieratülzung  blleb welterhin  hocji.

Dle schmengs  Haushallssltuailün  der Stadt  ünd dle nur elnlahtlge  VettragslauTzÖit  dea Famillenzeniiums  führten  zu Unslcheföeiten  und elnet  erhöhten
Btilsslung  f(k  das Team, u. B. outöh 2usatz11Che Gremienarbsil  und noiwendlge  MoIivallonsgespräche  üsnnoch  gslang  es den Mllarbeiiennnsn  mll großsm

Engffigement,  Angebote  auTrechtzuerhalten  und den Besuchetlalnnen  VeHÖssllchkelt.  Onentlenung  und einen slcheien  Ort  zu bielen.

Dle offene  Sprechslunde  und dle Bergfungsangebote  lelsteten  auch ;!)25  einen vnahflgen  Belltag  zui  nledrlgschwelligen,  präventlven  lln)eislülung.

Insb«Ondena  bei Themen  Wle Kl(aplalzsuühti,  Erzlshung,  Medlenkonsum  häu81ii.heü Gewslt  und Obeforderung.  Dle veiwelsende  Betatung  -  Z B. än diti
Psychüloglsföe-undEtJehungsberatungtIesSozialwerksNorderstedtoderdasFRESHPmgtamm-bllebelnzenIialeiBestandtellderArbeit.  '

Neue Impulse  ergaben  sich dunih  ein eltemgeleltetes  Angebot  Ttk Familien  mlt Klndem  von 0-3  Jamen,  aus dem der,Multikulturells  Ftauenlreffa  snlstand  Zum

j 5-1ehr1gen Jubiläum  wurde das Außengelands  mlthllfö  von Fordennitteln  und Spenden  sufgewenet.  Etganzt  wurde das Angebot  durüh das neue

S eniorlnneliTo  m ät ,Zeil 2um Schnacken: kultutelle  %1gh1ighi8 wie Muslk-  und Welhnachisveranstaltungen sowie krestive Muslkangebüte  finlüngsre  Klndei.
Praktika,  ehrenamlllühas  Engagemenl  und Kotiperatlonen  siarkten  dle Einblndung  In den Sladtteil.

Insgesamt  unferglreioht  2025 emeut  dle Bedeutung  des Famllienzentnums  Glasm)tte  als vetlasslichen,  vlelTtlltigen  und nleddgschwelllgen  Ckt dar Begegnupg,

Beiatung  und Tellhaba.  Elne langfösilge.  auskömmllahe  Flnanzlerung  bleibt  snlscheldend.  um diese  Aibelt  nsu:hhalllg  Torkzufilmen und welteizuenWckeln.

I%ionalveiandsiungan

Ilrbgllszellvolumen

W=hI0lndeIK00Tdl=il0nd'mll'n-tTlnVöT= I"-'-
Wenn  li,  wai  hat  ilth  ver]ndertT

Gab ei Im Abglekh ium AnUig AndetungenT I Neln
Wenn  li,  wii  hit  ilth  ver]  ndefü

Kaamlnitlonskrajt

Mlt dai füahtllnl* wim*n  übsrwlegend Mlttal zui Flnaulaning  elnai Koamlnatlongkiaff  füi  daa Famlllenbinm  bai*ltgastallt
Walahe Au!gab*n w*m*n  In wlchsm  Umfang walvgenommen? !lllte  Irigan  füa alna piounhiala  aewlahfüng aln (dla (a*»mliumma  muas 10ö% *Hebin).

AuTogu und PlJe  eniss Nst-wstksi vün Koopeianoniparlnst um Iamlllyunlgglülzende Ilngebole im Famlllenzanhum anzublstsi
6%

KoydlnaOon det Angebols in Koop«anon mit mlan Im Familisiimnlium belallglen Mllarbmfötlnnen und Kaipeianonipailnar
8*

Tslnahme  sn  mlen  zut  Aulgabanaülltmg  nülwündlgtn  Koopeiahonslidiei
Ffl

Emitnüklung, Kinanon  und Begktlung von Fomian der Elambalmllguna. z3 Ellamüös.  IWailm  von Angebclan und agl Planunl
8Th

Enlüklnng  und  punkluml  auch  DnüihTühiung  von  Kuisangabolei
. 1(ITh

öqennichtentaiba
8Th

Übeilötung  von  alem  und  I'hndem  in andete  Angsboli
7Th

Ellsmbeialunl
15Th

Bsdafflieimifüunl
79

Sl(hst!Imung von lumantanon  und Ptäsenlenon det Prqekle Im Faiiilienzenföm
6)

Edsdlgung  dei  eifordaföihen  Valungi-  und  OiganisaNmaeuTgaben  lÜT dle  Angebota  im  Fanillsnzsnlniii
1(I')

Aifiuühande  llrba
23

Gomnüuüa  Beülslnüa  nüd  Anlatnna  WI  Fkmmimlllthen  im#  PmNlmlalünw

Wslate  Aulgaben  (bi!Is  bsüannen)

7!

(ie

)I)O!
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Handlungtleföei

Dla Ptltdenlühtllnfö  slah) untersahladllaha  Handlungijald*r  ffir  Famlllanzsnlran  vor. Bllta  benannen ßla dl*  durühgaffih$n  Ilngabote  Inn*ihrlb  dai  von Ihn*n g*wahl)sn  Hanfüungsjaldei  und

nehman 81e eln Abgmlch  mlt den Im Ilmtiag au%laffimtan  Voihaban  voi.
Bllla  sahrelben  !lle  duu,  um welaha  Angabiitifoim  es skh  hand*l!  laiuppenangebol  Kuisang*bal  Elnzalang*bol  äaiahingl

Sljnkung dsr Ellem- und
Erzahungikompmyz  dunih ndiudvalls
Beiatnng uml Baglslung det EII

Dat  Familienzeniium  (iellt  vielfiiliiHe  Euizel-  und Gmppaiangeboie  betei+, die damufautgenchtei  tuid,  Familien  in ihün  unleischiedlichen  Lebenslagai  umfaitend  zu begleilen.

Ellem  eföallen  hieöei  pmklische  Aingeti  und Ideen, wie  tie  gemeintame  Akiivifölen  mil  ihien  Kiiidan  gtsialien  können.

Euie Kol%in der Ptychologitchen- und Erziehungtbenilung des Süzialwerka uniemt+itzi  dat Fiimiliaizenlnim iegelmäßig. Sie beg%eitei das Angebot Familienfölhtlück !lIl(l  ttehf
düit  für  kurie,  iiietfögtchwellige  Einzelbemningen  zur  Vedugung.  Wenn  eui gröilei'e  Betatu+igtbedd  beiteht,  dolgt  eine gaielte  Weiiavamiiilung  in  die RJumlichkeilen  der

Beiahingtttelle,  todait  Familien  eine pusgaiaue  uiid  verlide  Unlemfützung  eföalien.

In getchlitzten  Gespfflchinviden  wemai  relevante  Familienthemai  offai  und itspekjvoll  belmndelt.  Dabei  entsfeht  eiiie  unieistühende  Atmotph§  die Raum  för  Auttausch  und

Beratung  bietet.  Diich  die +egelmäßigen  Oetpfflche  uiid  Begegnungen  im Rahmen  det  Angebole  hal tich  ein lebmidigei  Autlautch  zwitchen  den Eliem  eiilwickeli.  Dieser  tlärkl  das

gegmiteiilge  Veislniti  föieti  ein üemeintchaflsgefühl  und ennöglicht  es deii Teiliiehiiienden,  voneinandetzu  lemen  und !iCh  gegenieiiig  m  untertfülZen.

Foide+uüg an«  bruihlüien
Bjdnngtbiogrsphie

Dat  Familienzentium  unteistiiiz  Kinder  und ihre  Fam+liendabei,  einen kontinuierlichen  und eifoliidien  Bildungxweg  ZlI gestalteii.  Dabei  itehen  wichbge  Oberg%e  wieder

Einlritf  tn'die  Kifö  oderdet  Wechtel  iii  die Schule  imMmelpunki.'Eliem  eihnlteii  Bemtung.und  praktitche  Hilfen,  um diete  Sülufltetichei  und potitivzu  bewältigen.  Auöh  bei  dei

Voföecituiig  auf  die Efögew61+nuiiH  m die  Knppel  Kua  begleitd  dai  Familienzentnim  die Familiai  einfilhlsiim.

Zur  Släbng  tchulitchei  Kompetenzai  gibt  et eföe Haiitaufgabe++kiIfe,  die künzenlriedei  Leme+i amögliehi  iuid  di6 Selbittiflndigkeii  derKinderföien.  %föizend  dazu  eröflnen

vielfiiltiHe  Angebote  dai  Zugang  zu naiai  Inteiestenfeldein:  Kinder  Mnnen  Imtnunente  kennföleinez  Muik  autpmbienin  und so kmtive  Autdnicksfoimen  enideckeii.

Fl1!II! und klaltiVe  SpieJume  föföefil  Zlldefö  die Ffültaßie  der  Kindff  llnd bielen  Cielegeiiheil  eigene  Ideen  ZlI ailwickelii.  Dadiui:b  lainnen  Talaiie  ftühzeitig  eiluuuit  uiid  Weitel

uniemfüm  weföen  -  tei  es im mutuchai,  heaiivai  oder  tchulitchen  Beieick

Durch  Betahing,  Begleifüng  iuid  vielfflltige  Bilduyimpulte  schaiit  das Familienzentwn  ein Umfeld,  dat  Kindei  tM@  Familimi  entlatiet  iuid euie duic%iingiM  Ilotitive

BildiuigüentwickIung  emtilglichl

Släikung voii gelingsndsn Übeigängen
inimitnideie  vün dsi Kila 211T Grundiühule

Dat  Fäniilienzaiöm  Veisieht  ßiCh ält  Bildiuigtoit  för  alle  (ienemtionen,  an dan  Lemai  äit  ßemeintChdliOheT  PmZei!  eilföl  wiid.  Bildung  Vön mg  an bal  dab6i eiiiai

betondeig  hohen Stellenwat.  Eltem  ahallen  wichlige  tmpulte,  wie  tie  die EntivicklunH  ihier  Kinder  im Alllag  iiöiken  könnei  -  tei  es tpmcfüich,  mülonich,  sozial  oder  kmihv.

F«i  Kindei  im Gniiidichuliilter  wenlai  gezielt  Angebote  beteiJ,ettellf,  die den Obeyang  eileichtem  und schulitche  Kompetaizai  sl;*ke+i. In  veischiale+ien  Pm)eklen  wiuden

Letekompetenz  u+id Kmtiviiäl  Helönleil  um Fieude  am leiiien  zu vamitteln  uiid individuelle  Potenziale  sichtbarzu  machen. Ein engnyeiterElu'ennmtlicher  unia'ttüfö

ünindtchullander  reHelmößlg  ber  föcn  Hautaufgabai  towie  bei  tchulitchai  Leminhalien.  Diaie  koiiiffuieillche  Beg1eitu+5; föl!,l  dazu bei, Lemscliwiengkeiien  fnlhzeirlg

iiufzuiangen  und schulitche  Efolge  zu st;föen.

Neben  den laufeiiden  Ahgebofen  fand m de+ letzten Woclie  dei  Sommefenen  ein kortenloter  Maföe-Achunghkuis  tiaii.  Dieser  nchteie  tich  an Onuidtchulkuidei,  um ihiien  den

Wiföeeinstieg  nsch dei  langai  Paute  zu eileichtan,  Gnuidlsgen  zu fettigen  und diit  Selbtlveitmuai  m malhemiiiitche  Fäfügkeiien  zu tfurkai.

Föiderung von beiondwi  banmhtmliglan
und tmIeiilnlzungibedüilllgen  Klndam

Das Familienzenlnim  untmstlilzt  geziek  Kinderund  Familien,  die iinieie+schweden  tozialen  und wiitschafllichen  Balui@ingen  leben. Die  Arbeit  bnsieit  aufeinei  aimfütsenti61ai
Halfüng,  die Familiai  weiltchötzend,  iestoiu'cenoiientien  und o)+ne Sligmalltieiung  begegnei.  Ziel itt  et, Baföeien  abzubauai,  Teilhübe  zu amiiglichai  und allai  Kiiidein  gleiche

Hntwicklungt-  und Bildsgtchiuicen  zu eiöffiieii.

Ein.wichliger  Schweiyur+kf  liegt  auf  det  Spmchfomemng  von  Kurdem  und Eliem.  Duich  alltapuile:ate  Spmühani'egungen,  gemeinaames  Spiel  towie  Angebüfe  wie  Ellem-Kiiid-

Spielgnippai  weföen  Spmche  und Mütonk  spielentch  Helfütlai,  imbetondere  bei Kindem  mit  wenig  Zugang  m  föihen  BildunHtimpulten

Alle  Aiigebüle  füiKindertuid  kotlaifiei,  iun aucli  Familien  mii  genllllelll  Einkommen  einen unetnHescbrökten  Zugaiig  zu Bildung,  Fiinlenuig  und tozialen  Koniakiai  zu

em»giichen.zus«tiiichenitssieieinafövetneizive*gegeiigeiiigerunieis+üizungpamiiienimiytiag,etivnauichaieweiieyabevonne:iier-untiybbeitpentien.  '

Hrßnzend  dazil  unienhiv  dat Familienzentnun  balüföige  Familien  durch Koopeiationen,  beitpielsweite  mii  dem Liönt  Club,  del  Elnkleidegubcbeine  zui  Verfügung  stellle.

intgetamt  leitlei  dat  Familtenzenöm  eine+i wichligen  Beitrag  zurFönienuig  VOn Chiincengleichheil  zuT Entlatlung  von  Fiimilien  und zur  SiHrkuiig  tozialei  Teilluibe.

Foidamng dei Tmlhaba von Kindsm und
Famlllan mll Mlgrsllonihlnlstgrund

Dag Familienze+itnim  ttl  ein offeiierund  weiitcbuuendei  Begegnungsoß  än dem Mentchen  auü veüchiienen  Heibmblüdem  willkommen  sind. Die  einladeiideAhnotphö

eT16iCh1eii es F amilien  mit  Migraiionthfötend,  neue Koniakle  m hllpfen  und tich  autzulautchen.  Daduich  weföentpi'achlkhe  uiid toziale  Kompelenzen  gesiMt  und  Isolation

enigegengavim.

Alle  Angebüte  sind kosteii,  barrieniföii  und iuednpchwellig,  to+latt  Familien  unabhLgig  von finanziellen  odertprachlichün  V  oiauttetzungen  iöiföehmen  könneb.  Die.

amöglicht  Klndem  uiid  Eiwacbsenen  gleichennaßen  ZuHnng zu Bikliing,  Begegnung  iind  Uiiteisfütg.

Ein  WiChiigerBautiein  itl  die aige  KoopeiaiiO+i  mit  dei+i Fiaue+uiöerk  zuI  Aibeilttiluation  a V uild  dOt}On FRESHPiognnun,  da! FIäiien  durali  Spiüc1icar6i  und indlviduella

Bebemiung  beim  benföichen  Eimtieg  unleitffllzt.  Ergänzend  bietei  die Migmiiümbeiafüiig  der Diakonie  wöche+iilich  Hilfe  bei BehiImennngelegaföeiten  und Fragen  mim

Aufenthalistiafüg  -  ein zaifmlet  Beitrag  zu Orlenliening  und InleHratioii.

AuCh dle Enhachrenae  des Familienzen+nimt  fcideni  Aaiföutch,  Selbtlbewuttlsein  und toziale  Teiföabe.  Sie tchaffen  gerchtitzte  RUiune, in daien  [qen  iuid  GemeiniChd

iu+abhängig  von HerhJ  odet  Bildunlptiand  miiglidi  sind.

Duich  dieie  vielfiiltigez  kottenfreien  i'lngebolestMd  dat  Famllienzentnun  füe geselltchaitliche  Teilhabevon  Familien  mit Migmiiünthinieiyund  und  tChaffl  Zugüge  zu Bildung,

UnieitfülzunH  und Oememtcbafl  fflr  alle  Cieneralionea

Unlgilälwüg  dw Vetmübaiksil  von
Famille uüd Beünl

Dat  Familienzenlnun  bietd  eme Vielzahl  von Angföoten,  die damuf  abzielen,  Familien  iunfaitend  zu unlemllitzen  und zu stMai  Dabei  umföhtl  dat  Angebot  iowohl

fitmilienergUnzende  alt auch fitmilienenaende  Maßnnbmen.  Ziel  itt  es, iden iuitemchieillichen  Bedürföitten  de+ Famllien  gemöt  ZlI watlai  und ellle  vetlföigliche  Anlaufstelle  ZIl

tchaffai.

Besünderü heivoizuheben  sind  die Kieaiivangeboie,  die Kindem  i+n Alfei  vün 6 bis 12 ln)u'en  in den Fenen  eine intpiriemde  und aniegende  Umgebu+ig  biele+i. Diese  Angeboie

amoglichenesdenKanden+;otuieBeHletfüngihietElteniakttvteiIzuiiehme+iundti*klivzuentfaIlen.DuicbtpieleiitcheundBetlakentcheAkliviiäienwadaiäoivoIiIihü

kügniiiven alt auch tozinlen Fähtgkeiten geföiat. (ileichzeitig bteien die Fföenangebole den Ellern eine Enllaifüng und untasfülzen tiebei derOrganitalion des Familiaialliagt
wäfü+end derschufö'eien  Zeii.

Dat  Fsmilienzenlnim  ichaflt  durch  diete  vielfölitgen  Maßnahmai  eine Umgebung,  die tüwohl  dai  Bediirfiutien  det  fünder  alt  auch dei  Eliem  ga'echt  wim.  Et leittet  einen

watvollen  Beiimg  zurFfütleninH  derCiemeinschail  und zurSlffrhng  +ndividiiellet  Restourcmi.

Wuiden dla im Anlieg banannlen
HandlnügiTödei me geplanl badlanl'
Wenn n*n. waa ww  dei Giuüd+ Bllls
lattan  Sie zugammen

Ja, dat Familiaizeiitium  tagt  mdgeblich  dazu bei, Familiai  ln ibrem  Alllag  zu eiillatia  uiid  die Veieinbaheit  VOn Familie  uiid Berufzii  tiMe+i.  Mii  einerVielznhl  veilöttlicher

und balarFsgerechler  Angeboie  tchaffl  ts Rahmenbföingungen,  die Ellan  unlertlfllzen  uiid  lGndaii  zugleidi  vielfiiltige  Bildungs-  und Hfahningsfüume  efiffnez  '

Ein  iienlmlet  Bautieiii  sind  die NachmitiagtanHföote  für Onindichulkintler.  Sie bieien  den Kindem  nichl  nui  eine sinnvolle  Bdieuung  iiach  dem Unfeföchl  sondeni  I?iföem  zugleicb
Kreattviifft,  Bewegung,  sozialeS Mileinanderund  pe+sönliche  Slen.  Eltem  gaviiinai  aaduicb  weitvolle  Zetlfaitlerfüi  Eiwatitt;liigkeit,  Temiineoder  eiiilaiiaide  Pauten  ö

FamilienallJ

Beiondeis  wichtig  für  beniftfätlge  Eltem  tind  zudefö  die Faienpatiangebote  des 'Familienzenlnimt.  Diete  findai  in den Schulffinen  tlalt  und biaen  Kiffdem  abwechtlsgtieiche

ilkiiviMai  und kreative  Pmjekte.  Dutch  dieveil*tliche  Stn  und die Bsieusg  wähiaid  der  Feffenzeiten  weföen  Familiai  eföeblich  aitlattei  -  intbetonden.iene,  ilie  wuhünd

dei  tchulfieien  Zeit  keine  Bsmiuiigimiiglichkeitai  haben.  T)ie  Feienpattangebole  tragen  damit  enlscheidaid  zur  Sföbiliiät  und Planbaikeii  im Familienalltagbei.

Dat  F aülilienzenföun  veclehf  tich  alt emeve+lättliche  i%lauftlelle,  die towohl  familiaiegänzende  alt auch famiIIe+iunlashilzende  Angeboie  beüilsiellt.  Ziel  ist ts, die

uniatchietiiichen  lebentlagen  derFamilie+i  wat+m+nehmen  uiid  paiiende  Uniasfützuiig  zu bielen  -  fümgtChWellig,  alltagtnah  uöd flaibel.  Kindererhaltei  Raum,  um  sich

aiitzupmbieien,  ihie  Pets6n1ichkeii  zu entFalfen und posilive  Errahningen  zu tfünmeln,  Wkiid  Eliem  im Vatmuai  auFdieveil*tlichen  SMieii  ihren  bauflichai

Vapflichiungen  nachgehen  k6nneii.

Duich  diete  vielmtißen  und gui  eneichbaiai  Angeboieleitiet  dat Familienzentnim  ehiai  lViChllgen  Beiög  dazu, dai!  Eliem  Benfund  Fa+nilienleben  mifeinanderve*inbaiai

kiinnai  iuid Kiiidei  zuBleich  eine qualiiativ  hochwatige,  föidaiide  und sichen.  Bdmung  eföaltai.
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Teil 1: Abschlussbericht 2024/25 der Straßensozialarbeit in Norderstedt  

1. Einleitung 

Die flexible Straßensozialarbeit in Norderstedt ist Teil des Interessenbekundungsverfahrens für 

Straßensozialarbeit, individuelle Unterstützungsmaßnahmen sowie die Betreuung von Kindern in 

Notsituationen gemäß § 20 SGB VIII. Unser Team hat im Februar 2024 seine Arbeit aufgenommen, um 

Menschen in schwierigen Lebenslagen zu unterstützen und ihre soziale Integration zu fördern. Im Rahmen 

der Straßensozialarbeit haben wir verschiedene ergänzende Projekte ins Leben gerufen, die darauf 

abzielen, die Lebensqualität und soziale Teilhabe von Jugendlichen, jungen Erwachsenen und Familien in 

Norderstedt zu stärken. In diesem Bericht möchten wir die wichtigsten Entwicklungen und Aktivitäten des 

Projektzeitraums bis Ende Oktober 2025 vorstellen. 

Die flexible Straßensozialarbeit umfasst zwei Stellen mit insgesamt 60 Wochenstunden. Bis auf drei 

Monate im Jahr 2024 konnten die Stellen vollumfänglich besetzt werden. Aufgrund des Weggangs einer 

Mitarbeiterin konnte das Angebot in der Zeit von April bis Juni leider nur mit 40 Wochenstunden 

durchgeführt werden. Ab Juli 2024 konnten die vakanten Stunden jedoch durch eine neue Mitarbeiterin 

besetzt werden. 

Die letzten zwei Jahre waren für das Angebot ereignisreich und erfolgreich. Sie waren geprägt von 

vielfältigen Projekten, intensiver Begleitung Jugendlicher sowie kontinuierlich wachsender 

Netzwerkarbeit. Es gelang uns, bestehende Angebote zu festigen, neue Initiativen zu etablieren und 

bestehende Kooperationen auszubauen. 

Im Zentrum unserer Arbeit standen die Förderung von Sport- und Freizeitangeboten, die Durchführung 

präventiver Maßnahmen und die individuelle Unterstützung junger Menschen in schwierigen 

Lebenssituationen. Durch die gezielte Verbindung dieser Arbeitsfelder konnten wir Jugendlichen 

Orientierung, Perspektiven und Teilhabe ermöglichen. 

2. Tätigkeitsbereiche und Arbeitsschwerpunkte 

 2.1 Netzwerkarbeit und Zusammenarbeit mit Institutionen 

Während des Projektzeitraums stand die intensive Vernetzung mit lokalen und überregionalen Partnern 

im Mittelpunkt unserer Arbeit. Hierzu haben wir zahlreiche Maßnahmen ergriffen, um die 

Straßensozialarbeit und unsere weiteren Projekte im lokalen Netzwerk bekannt zu machen. Zu den 

Akteuren zählten unter anderem Sportvereine, das Berufsbildungszentrum (BBZ), der Kinder- und 

Jugendbeirat, der Kriminalpräventive Rat, Suchtpräventionsgruppen sowie die Organisation „Gangway“, 

mit der wir perspektivisch zusammenarbeiten möchten. 

Überregional wurden neue Kooperationen mit der Aidshilfe Kiel, der „Taz“ im Bereich Streetwork für 

obdachlose Menschen und dem Zahnarztmobil, das Jugendlichen den Zugang zu kostenfreien 

Zahnuntersuchungen ermöglicht, aufgebaut. Ein besonders verlässlicher Partner ist außerdem die Tafel 

Norderstedt, die unsere Aktionen wöchentlich mit frischen Lebensmitteln unterstützt. Diese Kooperation 

gewährleistet nicht nur eine gesunde Versorgung unserer Besucher, sondern auch die gezielte 

Unterstützung bedürftiger Jugendlicher. 
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Ein weiteres zentrales Anliegen war die Kontaktaufnahme und -pflege zum Jugendamt Norderstedt, um 

unser Angebot stärker ins Bewusstsein der Fachkräfte zu rücken. Es fanden regelmäßige Gespräche statt, 

um die Mitarbeiter*innen auf unsere Angebote aufmerksam zu machen. Viele 

Jugendamtsmitarbeiter:innen gaben an, diese Möglichkeiten der Straßensozialarbeit zunächst nicht für 

ihre Fallarbeit genutzt zu haben. Deshalb war es wichtig, regelmäßig in Kontakt zu treten und Präsenz zu 

zeigen. 

Beim Weltkindertagsfest am 20. September 2025 kooperierten wir erfolgreich mit dem NSV und weiteren 

sozialen Akteuren aus Norderstedt. Neben Zirkusartisten und Kinderschminkständen wurden wir 

tatkräftig durch das Spielemobil der OKJA sowie durch das Willkommensteam unterstützt. Zusätzlich 

konnten wir dank des NSV einen XXL-Kicker aufbauen, bei dem Menschen als Spielfiguren eingesetzt 

werden. Das Fest war ein voller Erfolg. Ein weiteres Augenmerk lag auf der Erweiterung der 

Öffnungszeiten des Jugendhauses JuMi. Immer freitags von 19:00 bis 21:30 Uhr konnten Jugendliche das 

Angebot der Straßensozialarbeiter im Jugendhaus wahrnehmen, das einen sicheren Raum für Gespräche 

und Aktivitäten bot. Zudem haben wir einen gemeinsamen Abend mit ca. 15 Jugendlichen im Jugendhaus 

Glocke organisiert, bei dem gekocht, Musik gehört und sich ausgetauscht wurde. Diese Abende förderten 

den sozialen Austausch und stärkten das Gemeinschaftsgefühl unter den Jugendlichen. 

Zusätzlich haben wir an regionalen Netzwerktreffen und Konferenzen teilgenommen, um uns mit anderen 

sozialen Einrichtungen und Fachkräften auszutauschen. Diese Plattformen boten die Möglichkeit, 

bewährte Verfahren zu teilen und neue Kooperationsmöglichkeiten zu identifizieren, durch die unsere 

Arbeit weiter vorangebracht werden kann. 

So wurde beispielsweise eine Kooperation mit der Tafel initiiert, um Jugendhäuser in Norderstedt mit 

Lebensmitteln zu versorgen. Dadurch konnten wir bedürftige Jugendliche und Familien direkt 

unterstützen und Gemeinschaftsprojekte wie gemeinsames Kochen fördern. Durch diese Initiative wurde 

nicht nur die Ernährungssicherheit gestärkt, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl und die soziale 

Verantwortung unter den Jugendlichen gefördert. 

Insgesamt haben diese Maßnahmen dazu beigetragen, unsere Sichtbarkeit zu erhöhen, die 

Zusammenarbeit mit verschiedenen Institutionen zu intensivieren und letztlich den Zugang zu unseren 

Angeboten für die Zielgruppen zu verbessern. 

2.2 Teilnahme an Netzwerktreffen und Arbeitskreisen  

Während der Projektlaufzeit haben wir uns aktiv an diversen Netzwerktreffen und Arbeitskreisen 

beteiligt, darunter dem psychosozialen Arbeitskreis, dem Netzwerktreffen Schulabsentismus und dem 

Netzwerktreffen der Schulsozialarbeiter. Diese Plattformen boten uns die Möglichkeit, wertvolle Kontakte 

zu knüpfen und unser Wissen und unsere Erfahrungen einzubringen. Durch den Austausch mit anderen 

Fachleuten konnten wir neue Perspektiven gewinnen und innovative Lösungsansätze für unsere Arbeit 

entwickeln. 

Darüber hinaus haben wir die Sitzungen des Kriminalpräventiven Rates sowie die Untergruppen zu Sucht- 

und Gewaltprävention aktiv unterstützt und daran teilgenommen. Durch diese Engagements konnten wir 

unsere Expertise in der Präventionsarbeit einbringen und gemeinsam mit anderen Akteuren Maßnahmen 

zur Reduzierung von Kriminalität und Gewalt entwickeln. Durch unsere aktive Teilnahme konnten wir 

nicht nur zur Verbesserung der Präventionsstrategien beitragen, sondern auch unser Netzwerk erweitern 

und die Zusammenarbeit mit anderen Institutionen stärken. 



Abschlussbericht Straßensozialarbeit und individuelle Unterstützungsmaßnahme 

5 

2.3 Sport- und Bewegungsangebote 

Ein besonderer Augenmerk unserer Arbeit lag im Bereich Sport und Bewegung. Sportliche Aktivitäten 

bieten nicht nur körperliche Auslastung, sondern sie schaffen auch Begegnungsräume, fördern die 

Gemeinschaft und stärken die Persönlichkeitsentwicklung der Teilnehmenden. 

Hervorzuheben ist das Mitternachtssport-Fußballturnier, das im Juni 2025 stattfand und an dem bis zu 80 

Jugendliche aus Norderstedt und den umliegenden Städten teilnahmen. Die Veranstaltung in der 

Moorbekhalle bot einen geschützten Rahmen für Begegnung, sportlichen Wettbewerb und soziale 

Interaktion. Durch den Beitrag von Noah 4 konnte die lokale Präsenz und Bekanntheit des Angebots noch 

weiter gesteigert werden, sodass wir in den darauffolgenden Freitagen noch mehr Besucher verzeichnen 

konnten. 

 

Im November 2025 findet zudem ein großes Basketballturnier mit 60 bis 80 Teilnehmenden statt, das die 

Bedeutung sportlicher Aktivitäten für die Jugendarbeit unterstreicht und das Interesse daran fördert. 

Weitere Aktionen wie die Teilnahme an schulischen Sportwettbewerben („Summer Games”) oder die 

Begutachtung des örtlichen Skateparks zur Vorbereitung zukünftiger Projekte ergänzten das Spektrum 

unserer sportpädagogischen Arbeit. Deutlich erkennbar ist, dass die Jugendlichen bei sportlichen 

Veranstaltungen sehr gerne an unseren Stand bzw. Bulli kommen und sich dort über einen längeren 

Zeitraum aufhalten, um sich mit uns auszutauschen oder einfach nur abzuhängen. Diese Veranstaltungen 

sind für uns von Vorteil, da wir durch die direkte Teilnahme an Schulveranstaltungen den einfachsten 

Zugang zu den Jugendlichen erhalten und sie somit über unsere Arbeit informieren können. 

2.4 Freizeitpädagogische Angebote 

Auch im Bereich der Freizeitgestaltung konnten wir zahlreiche attraktive Aktionen umsetzen. So haben 

wir beispielsweise während der Sommerferien einen Ausflug in den Heide-Park mit 14 Jugendlichen 

organisiert. Dieser Ausflug wurde gemeinsam mit den Jugendlichen geplant und ausgearbeitet, sodass sie 

selbst die Verantwortung für das Gelingen trugen. Zunächst fanden Gruppenabende im Jumi statt, bei 

denen verschiedene Aktivitäten ausgewählt wurden. Nach einer gemeinsamen Abstimmung wurde eine 

Fahrt in den Heide Park beschlossen. Da das Hauptproblem die Finanzierung des Eintritts war, einigten 

sich die Jugendlichen auf eine Ratenzahlung. Wir von der Straso übernahmen die Kasse und verwalteten 

somit die Ratenzahlungen der Jugendlichen. Zusätzlich übernahmen wir die Verhandlungen mit dem 

Heide Park, sodass wir einen vergünstigten Eintritt erhielten. Somit hatten auch die finanziell schlechter 

gestellten Jugendlichen die Möglichkeit, nach drei Zahlungen an der Reise teilzunehmen. 

 

Die regelmäßigen Samstagsangebote im Jugendzentrum „JuMi“ stießen auf besonders große Resonanz 

und zogen pro Nachmittag zwischen 20 und 40 Jugendliche an. Diese hohe Beteiligung verdeutlicht den 

bestehenden Bedarf an offenen Freizeitangeboten am Wochenende. Die Jugendlichen wissen oftmals 

nichts Sinnvolles mit ihrer Zeit am Wochenende anzufangen und nutzen daher gerne Angebote, bei denen 

sie sich in einem geschützten Raum aufhalten oder frei entfalten können. Diese Tage sollten durch 

besondere pädagogische Angebote weiter ausgebaut werden. Eine Idee in dieser Hinsicht wäre, 

Jugendliche mit Juleika-Ausbildungen zu befähigen, sich selbst in die Jugendarbeit einzubringen. Dadurch 

wird ihr Organisationsgeschick und vor allem ihr Verantwortungsbewusstsein stark gefördert. Wenn 

Jugendliche merken, dass sie aktiv in die Arbeit eingebunden werden und ihnen verantwortungsvolle 

Aufgaben übertragen werden, steigert das ihr Selbstbewusstsein. Das wirkt sich wiederum positiv auf 

ihren Schulerfolg und ihr späteres Arbeitsleben aus.  
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Ein besonderes Highlight war die Teilnahme am Christopher Street Day (CSD) in Norderstedt. Wir waren 

gemeinsam mit Jugendlichen vor Ort und organisierten im Anschluss ein Grillen im Jugendzentrum. So 

konnten neue Netzwerke mit Akteur:innen der lokalen Jugendarbeit geknüpft werden. An diese 

erfolgreiche Zusammenarbeit möchten wir im nächsten Jahr gerne anknüpfen und beispielsweise 

besondere Queer-Treffen mit bekannten Persönlichkeiten organisieren.  

 

Dank der Kooperation mit dem Stadtpark hatten wir die Möglichkeit, eigene Freizeitangebote im 

Stadtpark zu gestalten und umzusetzen. Somit konnten wir unsere Präsenz in Norderstedt erweitern und 

weitere Jugendliche auf unser Angebot aufmerksam machen. Aufgrund der sehr guten Resonanz von den 

Jugendlichen und anderen Teilnehmenden möchten wir dieses Angebot im nächsten Jahr gerne mit einem 

größeren Rahmenprogramm fortsetzen. Für die Organisatoren des Stadtparks ist es auch von großem 

Vorteil zu wissen, dass wir als Straso aktiv im Stadtpark unterwegs sind und uns um die Jugendlichen 

kümmern, um eventuell auftretende Probleme direkt im Keim zu ersticken. Ende 2024 wurde der Wunsch 

an uns herangetragen, dass wir als Straso vermehrt Angebote im Stadtpark Norderstedt schaffen. Aus 

diesem Grund wurden wir im Frühjahr 2025 mit einem Transponder für die Zufahrt zum Stadtpark 

ausgestattet, sodass wir kontinuierlich Zugang zu den Flächen haben. 

In Kooperation mit dem Kinder- und Jugendbeirat (KJB) veranstalteten wir zudem den gelungenen Abend 

„Lange Nacht“ mit ca. 45 Jugendlichen im Stadtpark Norderstedt. Musik, alkoholfreie Cocktails, Spiele und 

gemeinsame Aktivitäten sorgten für einen rundum gelungenen Austausch zwischen Jugendlichen und 

Fachkräften. Diese Veranstaltung möchten wir im nächsten Jahr gerne mit einem veränderten 

Rahmenprogramm an mehreren Tagen im Sommer durchführen, um noch mehr Jugendliche für unsere 

Aktionen zu gewinnen. 

Beim Weltkindertag am 20.09.2025 unterstützte uns der KJB tatkräftig mit einem eigenen Angebot über 

den Tag und bescherte den Kindern ein unvergessliches Erlebnis. Gerne wollten wir an die positiven 

Erfahrungen mit dem KJB anknüpfen und eine Halloween-Veranstaltung planen. Allerdings konnte diese 

Veranstaltung nicht stattfinden, da es im Jugendhaus MUKU zu Halloween zu erheblichen 

Baumaßnahmen kam, die eine Feier unmöglich machten. 

 

Ein weiterer wichtiger Arbeitsbereich im Jahr 2025 war die Präventionsarbeit in Grundschulen. Wir 

nahmen Kontakt zu den vierten Klassen auf, um unsere Arbeit vorzustellen und um frühzeitig Vertrauen 

zu den Kindern aufzubauen. Durch diese Begegnungen erhielten die Kinder bereits einen ersten Einblick 

in unsere Aufgaben und unsere Rolle als Ansprechpartner. So wissen sie im Bedarfsfall, an wen sie sich 

wenden können, und Hemmschwellen werden abgebaut. Diese frühzeitige Sensibilisierung trägt 

entscheidend dazu bei, Kinder zu stärken und möglichen Problemen präventiv vorzubeugen. 

Im Jahr 2025 unterstützten wir unter anderem die Summer Games, die jährlich vom NSV für die Schulen 

organisiert werden, sowie das Sommerfest der MUKU Buschweg. Durch unsere aktive Beteiligung an 

diesen Veranstaltungen konnten wir unsere Präsenz im Stadtgebiet weiter stärken und einen noch 

größeren Bekanntheitsgrad innerhalb unseres Arbeitsbereichs erzielen. 

Solche Kooperationen bieten wertvolle Gelegenheiten, mit Kindern, Jugendlichen, Eltern und Fachkräften 

in direkten Austausch zu treten. Gleichzeitig können wir so unsere Angebote und Arbeitsinhalte einem 

breiten Publikum vorstellen, Vertrauen aufbauen und frühzeitig präventive Themen ansprechen. Auf 

diese Weise leisten wir einen wichtigen Beitrag zur Vernetzung und Sichtbarkeit sozialer Arbeit in 

Norderstedt. 

Zur Unterstützung der Pellwormschule (Grundschule) begleiteten wir zwei Kinder zu dem Konzert von 6K 

United in der Barclaycard Arena. Diese Kinder benötigten besondere Betreuung, damit die Veranstaltung 

für alle Kinder gleichermaßen ein Erfolg wurde und sie der Veranstaltung folgen und Spaß haben konnten. 

Für uns ist es von besonderer Bedeutung, dass alle Kinder die Möglichkeit erhalten, an solchen 
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Veranstaltungen teilzunehmen. Da wir die Grundschule bereits in der Vergangenheit sehr positiv 

unterstützt hatten, wurden wir auch bei dieser Veranstaltung einbezogen. 

Für das Jahr 2026 laufen bereits erste Planungen mit dem NSV und anderen Akteuren aus Norderstedt, 

um gemeinsam einen Stadtlauf mit einem ausgiebigen Rahmenprogramm zu organisieren. Bei dieser 

Veranstaltung soll die Straßensozialarbeit für die Organisation von Freizeitangeboten sowie die 

Gewinnung von Spendenpartnern verantwortlich sein. In den kommenden Monaten werden 

diesbezüglich weitere Treffen stattfinden. Gerne möchten wir diese erfolgreiche Arbeit auch im nächsten 

Jahr durchführen, wir hoffe daher auf eine Fortführung des Angebotes durch die Stadt Norderstedt. 

2.5 Individuelle Begleitung 

Die individuelle Begleitung von Jugendlichen nahm 2024 und 2025 einen erheblichen Teil unserer Arbeit 

ein. Der Fokus lag dabei auf rechtlicher und therapeutischer Unterstützung, Hilfe beim Übergang in 

Ausbildung oder Arbeit sowie alltagspraktischer Begleitung. 

Unsere Fachkräfte begleiteten die Jugendlichen zu Gerichtsverfahren, Entgiftungen und Therapien, halfen 

bei Bewerbungen, Vorstellungsgesprächen und Behördengängen. Auch während Haftaufenthalten oder 

Praktika hielten wir den Kontakt aufrecht, um Kontinuität und Stabilität zu gewährleisten. 

In akuten Krisensituationen, insbesondere bei familiären Konflikten oder drohender Wohnungslosigkeit, 

konnten durch schnelle Interventionen geeignete Lösungen gefunden werden, etwa durch Vermittlung in 

Notunterkünfte oder durch die Begleitung bei Anträgen beim Jugendamt. 

Die Kooperation mit der Jugendgerichtshilfe erwies sich als besonders erfolgreich. In den vergangenen 

Monaten wurden uns ca. zehn Jugendliche und junge Erwachsene zugewiesen. Unter anderem 

unterstützten uns die Jugendlichen bei unserer Öffentlichkeitsarbeit und der Verteilung von Flyern für das 

Mitternachtssport-Projekt (MSP) an Schulen. Diese Aktivitäten boten den Jugendlichen nicht nur die 

Möglichkeit, ihre Sozialstunden sinnvoll zu absolvieren, sondern auch wertvolle Erfahrungen in der 

Gemeinschaftsarbeit zu sammeln. 

 

Jugendliche, die Sozialstunden ableisten mussten, wurden in die Instandhaltung des Jugendzentrums oder 

in Veranstaltungsprojekte eingebunden. Dadurch wurde die Strafmaßnahme in sinnvolle gemeinnützige 

Arbeit überführt und gleichzeitig das Verantwortungsbewusstsein der Jugendlichen gestärkt. Zudem 

konnte so das Vertrauen der Jugendlichen in die Mitarbeiter der Straßensozialarbeit gestärkt werden. 

Auch die Zusammenarbeit mit der Einrichtung „Perspektive” trug maßgeblich zur sozialen Integration bei. 

Wir übernahmen regelmäßig Jugendliche aus deren Betreuung, banden sie in unsere Projekte ein und 

förderten so soziale Kompetenzen und Eigenverantwortung. 

 

Einen bedeutenden Teil unserer Arbeit machte die Intensivbetreuung von „Intensivstraftätern“ und 

sogenannten „Systemsprengern“ aus. Besonders hervorzuheben sind die Betreuung von G. M. bis hin zur 

erfolgreichen Therapieaufnahme und die Begleitung von L. Sch. in seiner schwierigen Lebenssituation. 

Durch diese intensive Betreuung war es uns möglich, gemeinsam mit dem Jugendamt,  maßgeschneiderte 

Unterstützungspläne zu entwickeln, die auf die individuellen Bedürfnisse der Jugendlichen abgestimmt 

waren. 

Ein weiterer wichtiger Bestandteil der Straßensozialarbeit war der regelmäßige Besuch der 

Gemeinschaftsschule Ossenmoorpark um eine stabile Beziehung zu den Schülerinnen und Schülern 

aufzubauen. Um die Jugendlichen für das Angebot zu begeistern und die Beziehungen weiter zu festigen, 

wurden der Streetwork-Bus und ein Basketballkorb zur Verfügung gestellt. Durch diese Aktivitäten 

konnten wir das Vertrauen der Jugendlichen gewinnen und sie in ihrer persönlichen Entwicklung 

unterstützen. In Zusammenarbeit mit der Gemeinschaftsschule nahmen wir uns auch eines 
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Schulverweigerers an. Nach Rücksprache mit dessen Klassenlehrerin beschlossen wir, den Jugendlichen 

ein Praktikum in unserer Einrichtung in Kaltenkirchen zu vermitteln. Das Praktikum wurde erfolgreich 

absolviert. Zu einem weiteren Praktikum kam es nicht, da sich der Jugendliche entschied, wieder 

regelmäßig am Schulunterricht teilzunehmen. Diese Entscheidung zeigt den Erfolg unserer Bemühungen, 

Jugendliche wieder in das Bildungssystem zu integrieren. 

 

Seit Januar 2025 zeigt unsere Tätigkeit als Straßensozialarbeiter eine deutliche Ausweitung und 

Diversifizierung. Insgesamt konnten wir 59 Personen erfolgreich begleiten oder vermitteln. 

 

• 30 Jugendliche in Praktika oder Beschäftigung integriert, 

• 14 Jugendliche in Nebenjobs vermittelt, 

• 5 Personen in Obdachlosenunterkünfte begleitet. 

• 8 Jugendliche und junge Erwachsene während ihres Justizverfahren unterstützt. 

• 6 Jugendliche in die Suchtberatung vermittelt und 

• 3 Jugendliche wurden in spezifische sozialpädagogische Maßnahmen aufgenommen. 

 

Diese Zahlen belegen die hohe Wirksamkeit der aufsuchenden Arbeit und verdeutlichen, dass persönliche 

Ansprache und Beziehungsarbeit im öffentlichen Raum entscheidend sind, um Menschen in prekären 

Lebenslagen zu erreichen. 

Besonders hervorzuheben ist dabei die enge Kooperation mit der Polizei und den kommunalen 

Ordnungsdiensten. Laut Rückmeldung der Polizeidirektion ist in Stadtbereichen, in denen wir regelmäßig 

aktiv sind, die Zahl der jugendbezogenen Straftaten im Vergleich zu 2024 rückläufig. Jugendliche ziehen 

uns in Konfliktfällen zunehmend zur Vermittlung hinzu, wodurch Eskalationen frühzeitig verhindert 

werden können.  

Diese positive Entwicklung steht im Gegensatz zum allgemeinen Trend z.B. im Kreis Pinneberg: Laut 

Statistik wurde dort 2024 ein Anstieg der Gesamtkriminalität um 8,4 % gegenüber dem Vorjahr 

verzeichnet. Mit über 21.700 registrierten Straftaten und einer Aufklärungsquote von 52,8 % bleibt die 

Sicherheitslage jedoch weiterhin herausfordernd. Vor diesem Hintergrund ist die präventive Wirkung 

unserer Straßensozialarbeit besonders deutlich sichtbar und von hoher kommunaler Relevanz. 

 

Die Vermittlung von Jugendlichen in Nebenjobs und Praktika hat sich dabei als besonders wirksam 

erwiesen. Erwerbstätige Jugendliche zeigen seltener delinquentes Verhalten, entwickeln ein stärkeres 

Verantwortungsbewusstsein und gehen reflektierter mit Geld um. 
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Die Grafik dokumentiert eindrucksvoll die Vielfalt und den Erfolg der Straßensozialarbeit in verschiedenen 

Lebensbereichen. Von der beruflichen Integration über die Wohnungshilfe bis hin zur Suchtberatung und 

rechtlichen Begleitung wird das umfassende Spektrum dieser professionellen sozialen Arbeit sichtbar. Die 

hohen Vermittlungszahlen seit Januar 2025 belegen die Kompetenz und das Engagement der 

Streetworker:innen sowie die dringende Notwendigkeit dieser niedrigschwelligen Hilfsangebote in 

unserer Gesellschaft. 

Die Straßensozialarbeit verbindet Empathie mit professioneller Sozialarbeit auf Augenhöhe und schafft 

es, Menschen Perspektiven aufzuzeigen und sie auf dem Weg zur gesellschaftlichen Teilhabe zu begleiten. 

Die dargestellten Erfolge sind ein wichtiger Beitrag zur sozialen Gerechtigkeit und zeigen, dass mit den 

richtigen Ansätzen und ausreichenden Ressourcen positive Veränderungen im Leben der betroffenen 

Menschen erreicht werden können. 

2.6 Weitere Unterstützungsangebote 

Die Unterstützung beim Sommerfest der Flüchtlingsunterkunft und bei der Kinderolympiade in 

Kooperation mit dem Sportverein N. S. V. und dem Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) rundete unser 

Engagement ab. Diese Veranstaltungen boten nicht nur eine Plattform für sportliche und kulturelle 

Aktivitäten, sondern auch die Möglichkeit, eine vertrauensvolle Beziehung zu jungen Geflüchteten 

aufzubauen. Durch diese Zusammenarbeit konnten wir die Integration der jungen Geflüchteten fördern 

und ihnen ein Gefühl der Zugehörigkeit vermitteln. Zudem haben wir die Sitzungen des 

Kriminalpräventiven Rates (KPR) sowie die Untergruppen zu Sucht- und Gewaltprävention aktiv 

unterstützt und daran teilgenommen. Dadurch war es uns möglich, unsere Expertise in die Diskussionen 

einzubringen und gemeinsam mit anderen Akteuren effektive Präventionsstrategien zu entwickeln. 

 

In den ersten Monaten verbrachten Mitarbeiter des Straßensozialarbeitsteams mehrere Nächte in 

Norderstedt, um die Bedarfe und Herausforderungen der Jugendlichen besser zu verstehen. Diese 

Nachtaktionen ermöglichten einen tiefen Einblick in die Lebensrealität der Zielgruppen und halfen dabei, 

gezielte Maßnahmen zu entwickeln. Durch den direkten Kontakt konnten wir Vertrauen aufbauen und die 

Jugendlichen in ihrer Umgebung besser unterstützen. 

In den Sommermonaten des Jahres 2024 engagierte sich das Team aktiv, um den Platz vor dem 

Jugendhaus JuMi von Dealer-Aktivitäten freizuhalten. Diese Maßnahmen waren entscheidend, um die 

Sicherheit der Jugendlichen zu gewährleisten und den Platz als sicheren Treffpunkt zu etablieren. Dadurch 

hatten die Mitarbeiter des Jugendhauses mehr Zeit, um kreative und soziale Projekte zu planen und einen 

sicheren Raum für Jugendliche mit reizvollen Angeboten zu schaffen. Diese Projekte umfassten 

Workshops zu Themen wie Kunst, Musik und digitale Medien, die den Jugendlichen neue Fähigkeiten 

vermittelten und ihre Kreativität förderten. 

 

In Zusammenarbeit mit lokalen Behörden und Organisationen haben wir außerdem 

Informationsveranstaltungen zu Themen wie Drogenprävention und Konfliktlösung organisiert. In diesen 

Veranstaltungen erhielten die Jugendlichen wertvolle Informationen und Strategien, um 

Herausforderungen in ihrem Alltag besser zu bewältigen. Durch diese umfassenden 

Unterstützungsangebote konnten wir das Leben der Jugendlichen in Norderstedt positiv beeinflussen und 

ihre persönliche sowie soziale Entwicklung fördern. 
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2.7 Herausforderungen und interne Organisation  

Trotz unserer vielfältigen Erfolge standen wir im Jahr 2025 auch vor strukturellen Herausforderungen. So 

übersteigt der steigende Bedarf an Wochenend- und Abendangeboten zunehmend unsere personellen 

Ressourcen. Ebenso zeigt sich, dass immer mehr Jugendliche mit komplexen sozialen oder psychischen 

Problemlagen eine längerfristige und intensivere Begleitung benötigen. 

Auch der Mangel an Wohn- und Krisenunterkünften für Jugendliche bleibt ein akutes Problem. Viele junge 

Menschen befinden sich in prekären Wohnsituationen, für die es derzeit keine geeigneten Angebote gibt. 

Aus unserer Sicht wären Krisenwohnungen eine dringend notwendige Ergänzung der bestehenden 

Hilfestruktur in Norderstedt. 

Im Zuge der stetigen Weiterentwicklung unserer Arbeit wurde auch die interne Aufgabenteilung 

festgelegt und regelmäßig umorganisiert, um den Anforderungen der verschiedenen Projekte gerecht zu 

werden. Um die Kommunikation zu verbessern und die Zusammenarbeit innerhalb des Teams zu fördern, 

wurde eine wöchentliche Teamsitzung eingeführt. Für unsere Arbeit in der Straßensozialarbeit und in 

Schulen haben wir einen Fragebogen entwickelt. Dieser dient dazu, die Bedürfnisse und Anliegen der 

Jugendlichen besser zu verstehen und gezielt auf sie einzugehen. Zur besseren Außendarstellung und für 

die Kommunikation mit unseren Zielgruppen haben wir Flyer, Visitenkarten und weiteres Werbematerial 

erstellt. Dieses wurde in verschiedenen Institutionen und bei Veranstaltungen verteilt. Zusätzlich sind wir 

in den sozialen Medien auf den Kanälen TikTok und Instagram aktiv, da wir festgestellt haben, dass man 

so eine größere Gruppe von Jugendlichen erreicht und diese über unsere geplanten Aktionen informieren 

kann.  

Um die Effizienz unserer internen Prozesse weiter zu steigern, haben wir außerdem ein digitales 

Projektmanagement-Tool eingeführt. Es ermöglicht uns, Aufgaben zu verfolgen, Fristen einzuhalten und 

die Zusammenarbeit über verschiedene Standorte hinweg zu koordinieren. Dies hat die Transparenz und 

Verantwortlichkeit innerhalb des Teams erheblich verbessert. 

3. Fazit und Danksagung 

Für unsere Einrichtung war das Jahr 2025 ein erfolgreiches, richtungsweisendes und arbeitsintensives 

Jahr. Durch die gelungene Verbindung von sportlichen, kulturellen und präventiven Angeboten sowie 

durch gezielte individuelle Begleitung konnten wir viele Jugendliche erreichen, stärken und nachhaltig 

unterstützen. 

Dabei hat sich die mobile und aufsuchende Jugendarbeit als besonders wirkungsvolles Instrument 

erwiesen, um Vertrauen aufzubauen, Konflikte zu entschärfen und Jugendliche aktiv in soziale Strukturen 

einzubinden.  

Dank des engagierten Teams, der wertvollen Zusammenarbeit mit kommunalen Partnern und der 

positiven Resonanz der Jugendlichen blicken wir optimistisch auf das kommende Jahr. Unser Ziel bleibt 

es, die Jugend- und Sozialarbeit in Norderstedt auch weiterhin nachhaltig, wirksam und 

lebensweltorientiert zu gestalten, um allen jungen Menschen Perspektiven, Teilhabe und Orientierung zu 

ermöglichen. Ein besonderer Dank gilt der Tafel und dem Sportverein NSV, die sich mit großem 

Engagement für die soziale Integration und Förderung der Jugendlichen eingesetzt haben. Dank ihrer 

Unterstützung konnten wir innovative Projekte realisieren und den Jugendlichen wertvolle Erfahrungen 

ermöglichen. 
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Auch den Jugendlichen, die durch ihre kreativen Beiträge im Musik- und Breakdance-Bereich unsere 

Arbeit bereichert haben, gilt unser Dank. Ihre Talente und ihr Enthusiasmus haben unsere 

Veranstaltungen nicht nur belebt, sondern auch das Gemeinschaftsgefühl gestärkt und gezeigt, welches 

Potenzial in jedem Einzelnen steckt. 

Wir würden uns freuen, auch im kommenden Jahr mit all unseren Partnern und Unterstützern weiterhin 

erfolgreich zusammenzuarbeiten und neue Herausforderungen anzugehen. 

 

Teil 2: Sachbericht 2025/24 Niedrigschwellige Unterstützung in Krisensituationen 

für Familien, Kinder und Jugendliche aus Norderstedt 

4.Einleitung 

Seit Februar 2024 bietet der Regenbogen e. V. Familien in Norderstedt niedrigschwellige Unterstützung 

und Beratung in Krisensituationen im Umfang von 30 Wochenstunden an. 

Ein vergleichbares Angebot ist durch den Träger bereits seit mehreren Jahren erfolgreich in Kaltenkirchen 

und Henstedt-Ulzburg etabliert. Dadurch verfügt der Verein über umfassende Erfahrungen im Bereich der 

niedrigschwelligen Unterstützung von Familien, Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in 

Krisensituationen. Diese Expertise fließt in die Umsetzung des Projekts in Norderstedt ein, das sich im Jahr 

2025 bereits im zweiten Jahr befindet. 

5. Vorstellung des Projekts und seiner Ziele 

Das Angebot richtet sich an Eltern, Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bis zum 21. Lebensjahr. 

Der Verein bietet Unterstützung und Beratung bei Erziehungs- und Entwicklungsfragen, familiären 

Konflikten, schwierigen Lebenssituationen oder anderen akuten Krisen. Das Angebot ist freiwillig und 

kostenlos, eine Antragstellung ist nicht erforderlich. Es umfasst eine niedrigschwellige Unterstützung 

durch eine pädagogische Fachkraft mit einem Umfang von bis zu sieben Fachleistungsstunden. In der 

Regel kann die Unterstützung kurzfristig beginnen. 

Ziele des Projekts sind: 

• schnelle Entlastung von Familien in akuten Krisensituationen 

• Förderung und Stärkung des Familiensystems 

• kurzfristige Beratung in akuten Trennungs- und/oder Konfliktsituationen. 

• individuelle Vermittlung in andere interdisziplinäre Hilfenetzwerke. 

• Unterstützung bei Behördenangelegenheiten 

• und vieles mehr. 

 

5.1 Einführung und Etablierung des Projekts  

Das Angebot startete im Februar 2024 mit zunächst geringem Zulauf. Mit der Zeit entwickelte sich jedoch 

eine zunehmende Nachfrage nach den angebotenen Unterstützungsleistungen. Um das Angebot in 

Norderstedt zu verankern und die passende Zielgruppe gezielt zu erreichen, wurde ein Handzettel mit den 

wichtigsten Informationen erstellt und an Fachkräfte aus relevanten Bereichen wie dem ASD, Schulen 

oder der BEB verteilt. Durch diese Maßnahme konnte die Sichtbarkeit des Angebots bereits erhöht 

werden. Während es im Jahr 2024 noch zu personellen Engpässen kam, konnte das Angebot im Jahr 2025 
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kontinuierlich durchgeführt werden und wurde vollumfänglich nachgefragt. Die überwiegende 

Vermittlung in das Angebot erfolgte über den Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) des Jugendamtes. 

 

5.2 Rahmenbedingungen und Strukturen 

Das Angebot der niedrigschwelligen Unterstützungsleistungen umfasst eine Planstelle mit 30 

Wochenstunden und ist entsprechend durchfinanziert. Die Beratungsgespräche können in zentral in 

Norderstedt-Mitte gelegenen Büroräumlichkeiten stattfinden, die dem Träger von der Stadt Norderstedt 

zur Verfügung gestellt werden. Diese liegen gegenüber dem Jugendamt im Jugendhaus JuMi und 

ermöglichen den Klient:innen einen unkomplizierten und schnellen Zugang zu den angebotenen 

Leistungen. 

Darüber hinaus wird bei Bedarf auch aufsuchende und/oder begleitende Unterstützung angeboten, um 

den individuellen Bedürfnissen der Familien gerecht zu werden. Diese flexible Herangehensweise stellt 

sicher, dass in Krisensituationen direkt vor Ort Hilfe geleistet werden kann – ein entscheidender Faktor 

für die Stabilisierung der Lebenssituation der Betroffenen. 

Ziel des Angebots ist es, eine vertrauensvolle Beziehung zu den Klient:innen aufzubauen und ihnen in 

schwierigen Zeiten die notwendige Unterstützung zu bieten. Der Regenbogen e. V. ist bestrebt, die 

Qualität seiner Dienstleistungen kontinuierlich zu verbessern und flexibel auf die sich wandelnden 

Bedürfnisse von Familien zu reagieren. 

5.3 Trägerorganisation und Team  

Das Angebot wird vom Verein Regenbogen – Verein für diakonische Jugendarbeit e. V. durchgeführt. Der 

Träger verfügt durch seine langjährige Erfahrung im Kreis Segeberg über fundierte Kenntnisse in der 

niedrigschwelligen Unterstützung von Familien, Kindern, Jugendlichen und jungen Erwachsenen in 

Krisensituationen. Das Team in Norderstedt befindet sich weiterhin im Aufbau und soll kontinuierlich 

durch zusätzliche Fachkräfte erweitert werden. 

Im Jahresverlauf 2025 war eine pädagogische Fachkraft für die Durchführung des niedrigschwelligen 

Angebots zuständig. Seit August wird sie dabei durch eine weitere Kollegin unterstützt bzw. vertreten. 

5.4 Kooperationspartner  

Ein wichtiger Bestandteil der Arbeit war die enge Vernetzung mit relevanten Akteur:innen aus 

Norderstedt und der näheren Umgebung. Dazu zählen insbesondere das Jugendamt, verschiedene 

Beratungsstellen, städtische Behörden, Kindertagesstätten und Schulen sowie die BEB. Ebenso gehören 

Gesundheitseinrichtungen, therapeutische Dienste sowie Freizeit- und Bildungseinrichtungen zum 

Netzwerk. 

Durch die enge und kontinuierliche Zusammenarbeit mit diesen Institutionen und das Wissen über deren 

Angebote gelingt es, Familien, Kinder und Jugendliche bei Bedarf gezielt in weiterführende 

Unterstützungsmaßnahmen zu vermitteln. So können belastende Lebenssituationen frühzeitig erkannt 

und bewältigt werden, bevor sich Problemlagen verfestigen oder an Komplexität zunehmen. Der 

regelmäßige fachliche Austausch fördert zudem ein gemeinsames Verständnis der Bedarfe vor Ort und 

ermöglicht eine effektive und passgenaue Weitervermittlung. Die Vernetzungsarbeit trägt somit 

maßgeblich dazu bei, die Wirksamkeit und Nachhaltigkeit des Projekts in Norderstedt zu stärken. 
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6. Zielgruppe und Bedarfe 

Im Projektzeitraum konnte die Zielgruppe erfolgreich erreicht werden. Während zu Beginn des Jahres 

2024 zunächst nur ein geringer Zulauf zu verzeichnen war, führte die verstärkte Vernetzung im Verlauf 

des Jahres dazu, dass zunehmend mehr Hilfesuchende das Angebot in Anspruch nahmen. Es zeigte sich 

jedoch, dass die Vermittlung der Unterstützung überwiegend über das Jugendamt erfolgte. Das 

Jugendamt nutzte das Angebot beispielsweise auch zur Überbrückung, bis eine ambulante Familienhilfe 

den jeweiligen Fall übernehmen konnte. 

Deutlich wurde außerdem, dass die Bedarfe der Klient:innen äußerst vielfältig sind. Im Durchschnitt gaben 

die Adressat:innen des Angebots an, in etwa 2 1/2 verschiedenen Themenbereichen 

Unterstützungsbedarf zu haben. Dabei handelt es sich um eine Selbsteinschätzung, die bei einer vertieften 

Analyse vermutlich noch weitere Problemlagen zutage gefördert hätte. 

6.1. Wege in das Angebot und Zielgruppenerreichung 

Am häufigsten erfolgte die Vermittlung in das Angebot über den Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD) des 

Jugendamtes, der in vielen Fällen die erste Anlaufstelle für Familien in Krisensituationen ist. Durch die 

enge Zusammenarbeit mit dem Jugendamt konnten betroffene Familien zeitnah ein passendes 

Unterstützungsangebot erhalten. Neben dem Jugendamt spielten auch die Jugendhäuser JuMi und MuKi, 

Schulen sowie weitere Institutionen eine wichtige Rolle bei der Vermittlung. 

Auffällig war jedoch, dass der direkte Zugang durch Familien bislang nicht genutzt wurde. Dies ist darauf 

zurückzuführen, dass das Angebot bislang nicht öffentlich beworben wurde, da die vorhandenen 

Kapazitäten vollständig ausgelastet waren. Es zeigt sich jedoch ein deutlich größerer Bedarf an einem 

derartigen Unterstützungsangebot, was auch mit den Erfahrungen im Kreis Segeberg übereinstimmt, wo 

ein vergleichbares Angebot inzwischen flächendeckend etabliert wurde. 

Bei der Betrachtung des Diagramms ist zu berücksichtigen, dass es sich bei den Werten für das Jahr 2025 

um Zahlen bis Ende Oktober, also einen Zeitraum von zehn Monaten, handelt, während die Werte für 

2024 das gesamte Jahr umfassen. Im Zeitraum von Januar bis Oktober 2025 wurden insgesamt 202 

Stunden direkte Beratung und Hilfe geleistet.  

 

Diagramm 1: Zugang zum Angebot 
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Das folgende Diagramm veranschaulicht, dass in den meisten Fällen die gesamte Familie der zentrale 

Hilfeempfänger ist. An zweiter Stelle stehen Jugendliche, bei denen sich die Hilfestellung häufig auf 

schulische Themen bezieht, wobei auch Konfliktsituationen innerhalb ihres sozialen Systems eine Rolle 

spielen. Bei den Unterstützungen, von denen hauptsächlich ein oder beide Elternteile profitierten, geht 

es häufig um Antragstellungen, Behördengänge oder andere bürokratische Angelegenheiten. Darüber 

hinaus gab es auch Hilfefälle bei jungen Erwachsenen, die vor allem mit finanziellen Notlagen oder 

Wohnungsfragen konfrontiert waren und in diesen Bereichen Unterstützung benötigten. 

 

 

Diagramm 2: Hilfeempfänger 

6.2  Übersicht Bedarfe/Krisensituationen 

Diagramm 3: Themenschwerpunkte 

Die Darstellung der Themen zeigt deutlich, dass sich die Gründe für die Inanspruchnahme von Hilfe im 

Jahresvergleich nicht verändert haben. Lediglich im Jahr 2025 konnten mehr Hilfen angeboten werden. 

Das Diagramm verdeutlicht außerdem, dass die Anliegen der Hilfesuchenden ein breites Themenspektrum 

abdecken. Den größten Anteil machen akute Krisensituationen aus. 

Häufig genannt werden außerdem Schulprobleme, Erziehungsfragen, Trennungssituationen sowie 
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Krisenintervention genutzt, bevor weiterführende Maßnahmen wie Hilfen zur Erziehung eingeleitet 

werden. Dadurch erhalten die Betroffenen frühzeitig Unterstützung, während bei Bedarf eine langfristige 

Hilfe eingerichtet werden kann. 

Diese erste Krisenintervention ist sowohl für das Jugendamt als auch für den Träger des Angebots von 

Vorteil. Einerseits unterstützt sie das Jugendamt bei der Einschätzung und Bewilligung weiterführender 

Hilfen zur Erziehung und andererseits kann der Träger durch die enge Zusammenarbeit und den schnellen 

Informationsaustausch den Hilfebedarf der Adressat:innen noch präziser einschätzen. Dadurch kann die 

Unterstützung individuell und bedarfsgerecht gestaltet werden. 

6.3 Hilfedauer und Beendigung 

Die Hilfedauer ist auf maximal sieben Fachleistungsstunden begrenzt. Nach Ausschöpfung dieses 

Rahmens kann bei weiterhin bestehendem Unterstützungsbedarf eine Weiterleitung an weiterführende 

Hilfsmaßnahmen erfolgen, um eine langfristige Begleitung sicherzustellen. 

Die Einschätzung der freien Kapazitäten innerhalb des Unterstützungsangebots ist herausfordernd, da die 

Terminintervalle je nach Bedarf der Hilfeempfänger:innen stark variieren. Während einige Familien eine 

intensive Betreuung mit bis zu zwei Terminen pro Woche benötigen, genügen in anderen Fällen Treffen 

im Abstand von etwa drei Wochen. Diese individuellen Taktungen erschweren eine genaue Planung und 

eine verlässliche Kapazitätsangabe, da der Unterstützungsbedarf flexibel an die jeweilige Situation 

angepasst werden muss. Entsprechend ergeben sich stark unterschiedliche Hilfezeiträume zwischen den 

einzelnen Fällen. 

 

Die Dauer der einzelnen Termine lag je nach Hilfebedarf in der Regel zwischen 30 Minuten und zwei 

Stunden. In einigen Fällen kam es auch zu einem frühzeitigen Abbruch der Hilfe, beispielsweise wenn 

keine Rückmeldungen seitens der Hilfeempfänger:innen erfolgten. 

Die Auswertung der im Projektzeitraum erbrachten Fachleistungsstunden zeigt, dass pro Krisenfall 

durchschnittlich fünf bis sieben Stunden erforderlich waren. Fälle, in denen das volle Kontingent von 

sieben Stunden ausgeschöpft wurde, wiesen häufig einen deutlich höheren Unterstützungsbedarf auf. 

Hier zeigte sich, dass weiterführende Hilfemaßnahmen nicht immer unmittelbar griffen, wodurch ein 

erhöhter Betreuungsaufwand entstand. 

Eine ausreichende Unterstützung innerhalb der vorgesehenen sieben Fachleistungsstunden ist zudem 

erschwert, wenn Anträge an Behörden gestellt werden müssen. Da die Bearbeitung und Bewilligung 

solcher Anträge oft viel Zeit in Anspruch nimmt, ist eine vollständige Zielerreichung innerhalb des 

begrenzten Stundenkontingents in diesen Fällen kaum möglich. 

Erwähnenswert ist auch der Anteil der Hilfeempfänger:innen, die lediglich ein bis zwei 

Fachleistungsstunden in Anspruch nahmen. Dabei handelt es sich häufig um Personen, die das 

Unterstützungsangebot nicht aus eigenem Antrieb wahrnahmen oder sich frühzeitig pädagogischen 

Ratschlägen entzogen. In diesen Fällen blieb die Möglichkeit einer nachhaltigen Unterstützung 

entsprechend begrenzt. 



Abschlussbericht Straßensozialarbeit und individuelle Unterstützungsmaßnahme 

16 

 

Diagramm 4: Benötigte Fachleistungsstunden (FLS) 

6.4 Weitervermittlung der Hilfeempfänger 
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Ein Teil der Familien konnte an passende Institutionen, wie beispielsweise die Migrationsberatung, 

weitervermittelt werden, um dort spezifische Unterstützung zu erhalten. Andere beendeten die 

Unterstützungsmaßnahme, ohne anschließend weitere Hilfe in Anspruch zu nehmen. 

Eine weitere Gruppe von Hilfeempfänger:innen gab nach Abschluss der Maßnahme keine Rückmeldung 

zum weiteren Verlauf ihrer familiären Situation, sodass der langfristige Effekt der Unterstützung in diesen 

Fällen unklar bleibt. 
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Diagramm 5: Verbleib nach Beendigung 
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bedarfsgerechte Anpassung der personellen Ressourcen erforderlich ist. Dies erklärt auch die bislang 
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Eine weitere Herausforderung ist, dass der direkte Zugang von Hilfeempfänger:innen bislang nur selten 

genutzt wurde. Viele Betroffene scheinen das Angebot nicht zu kennen oder zögern, es aus eigener 

Initiative in Anspruch zu nehmen. Ein wichtiger Lösungsansatz besteht daher darin, die 

Öffentlichkeitsarbeit weiter auszubauen, um die Sichtbarkeit des Projekts zu erhöhen und bestehende 

Hemmschwellen abzubauen. Dies kann beispielsweise durch die gezielte Verteilung von 

Informationsmaterialien in verschiedenen Landessprachen, wie Handzetteln oder Flyern, umgesetzt 

werden. So kann sichergestellt werden, dass möglichst viele Familien, Kinder, Jugendliche und junge 

Erwachsene unabhängig von ihrer Herkunft oder Sprachbarriere Zugang zum Unterstützungsangebot 

erhalten. 

Auch die Begrenzung auf sieben Fachleistungsstunden ist eine Herausforderung, insbesondere, wenn ein 

erheblicher Teil der Unterstützung in institutionelle Gespräche fließt. Gemeinsame Termine beim 

Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD), Gefährdungseinschätzungen oder telefonische Absprachen mit 

Behörden sind oft sehr zeitintensiv, ohne dass in dieser Phase ein direkter Kontakt zu den Klient:innen 
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Zudem sind insbesondere behördliche und bürokratische Antragsverfahren oft sehr zeitaufwendig, was 

die Unterstützungsarbeit zusätzlich erschwert. In einigen Fällen endet die Maßnahme, bevor die Krise der 

Hilfeempfänger:innen vollständig bewältigt werden konnte, da das begrenzte Stundenkontingent keine 
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längerfristige Begleitung zulässt. Gleichzeitig ist in manchen Fällen keine Hilfe zur Erziehung beantragbar, 

da der Unterstützungsbedarf nicht primär im pädagogischen Bereich liegt. 

Darüber hinaus kommt es immer wieder zu kurzfristigen Terminabsagen oder -versäumnissen ohne 

vorherige Mitteilung. Das erschwert eine ressourcenschonende und verlässliche Terminplanung 

erheblich. Den im Bericht erfassten direkten Arbeitszeiten steht eine hohe Zahl an indirekten Zeiten 

gegenüber. Neben den erhöhten Ausfallzeiten entstehen zahlreiche Abstimmungs- und 

Koordinierungsgespräche mit dem ASD und anderen Institutionen, um die teilweise komplexen Fälle in 

kurzer Zeit erfassen und adäquat bearbeiten zu können. 

7. Niedrigschwellige Unterstützung für Familien §20 

Ein weiterer Baustein unseres Angebots ist die niedrigschwellige Unterstützung für Familien gemäß § 20 

SGB VIII. Wir bieten Eltern in akuten Krisensituationen kurzfristige Betreuungsmöglichkeiten für ihre 

Kinder. Unser Ziel ist es, eine bedarfsgerechte und nachhaltige Struktur zu schaffen, die das Kindeswohl 

sichert und die Eltern entlastet.  

Im Rahmen der ersten Planungen wurden verschiedene andere Träger und Institutionen in anderen 

Kreisen kontaktiert, die diese Hilfeleistung bereits erfolgreich anbieten. Dabei zeigte sich, dass langfristige 

Kooperationen in diesem Bereich nicht umsetzbar sind, da diese Träger stets hoch ausgelastet sind. Im 

Jahr 2024 gab es lediglich eine Anfrage zur Inanspruchnahme dieser Leistung, die zu diesem Zeitpunkt 

nicht angenommen werden konnte.  

Der Aufbau einer entsprechenden Angebotsstruktur ist mit verschiedenen Herausforderungen 

verbunden. Hier müssen weitere Abstimmungen erfolgen.  

Insbesondere sind hier zu benennen: 

a) unklare Nachfrage:  

Da bislang noch keine Anfragen direkt an den Träger gestellt wurden, ist unklar, wie hoch der tatsächliche 

Bedarf in unserem Einzugsgebiet ist. Eine Planung ohne belastbare Daten birgt das Risiko, entweder zu 

wenig oder zu viele Kapazitäten vorzuhalten, was aus wirtschaftlicher und organisatorischer Sicht 

problematisch wäre.  

b) Personalstruktur und Arbeitsschutz 

Um die geplante Hilfeform anbieten zu können, wäre ein umfangreicher Personalstamm (eventuell aus 

Ehrenamtlichen) notwendig, der flexibel auf kurzfristige Betreuungsbedarfe reagieren kann.  

Gleichzeitig müssten arbeitsrechtliche Vorgaben, wie das Arbeitszeitgesetz (ArbZG), eingehalten werden, 

insbesondere in Bezug auf:  

• Schichtplanung (und ggf. Rufbereitschaften) 

• Ruhezeiten und Belastungsgrenzen. 

• Abdeckung von Notfällen außerhalb regulärer Arbeitszeiten. 

 

c) Mangelnde Kooperationsmöglichkeiten 

Obwohl einige Träger und Institutionen § 20 SGB VIII bereits erfolgreich umsetzen, war eine 

Zusammenarbeit nicht realisierbar. Die bestehenden Anbieter sind hoch ausgelastet und sehen daher 

keine Notwendigkeit für engere Kooperationen. 
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d) Unklare Finanzierungsmöglichkeiten 

Um ein flexibles System für Hilfen nach § 20 SGB VIII aufzubauen, ist die Unterstützung weiterer 

Jugendhilfeträger, Pflegedienste, Ehrenamtlicher und anderer Unterstützer erforderlich. Eine 

Finanzierung ist derzeit jedoch unklar bzw. nur schwer zu organisieren. 

8. Fazit 

Während des Projektzeitraums stand die Etablierung des Projekts in Norderstedt im Mittelpunkt. Im Laufe 

der Monate nahm die Nachfrage kontinuierlich zu und immer mehr Familien wurden auf das Angebot 

aufmerksam. Im zweiten Projektjahr konnte die Mitarbeiterin im Bereich der individuellen Unterstützung 

voll ausgelastet werden. Im Bereich der Betreuung von Kindern in Notsituationen gingen hingegen keine 

Anfragen ein. 

Sollte die Nachfrage nach dem Angebot der niedrigschwelligen Unterstützung für Familien weiter steigen, 

müsste über eine Aufstockung der Stundenanteile nachgedacht werden, um alle Anfragen zeitnah 

bedienen zu können. Durch die gezielten Unterstützungsmaßnahmen konnten positive Entwicklungen bei 

den Familien erzielt und fortgeführt werden. Um eine nachhaltige Begleitung sicherzustellen, ist jedoch 

eine Vermittlung in weiterführende Unterstützungsangebote über das Jugendamt notwendig. 

Für die Prüfung der Realisierbarkeit von Hilfen nach § 20 SGB VIII sind weitere Gespräche mit der Stadt 

Norderstedt erforderlich. Gemeinsam kann analysiert werden, welcher tatsächliche Umfang an 

Hilfebedarf besteht. Ebenso müssen die personellen und finanziellen Ressourcen hierfür benannt werden. 

Nach unserer Einschätzung ist eine Fortführung der Hilfen nach § 20 SGB VIII zum jetzigen Zeitpunkt nicht 

angezeigt, da der Bedarf sehr individuell ist und sich nur schwer vorhersagen lässt. Aus diesem Grund 

sollte eine entsprechende Planung aus unserer Sicht erst im konkreten Bedarfsfall erfolgen. 

 

 

 

Regenbogen e.V. 

Von-Bodelschwingh-Str. 1a 

24568 Kaltenkirchen 
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KorrekhAr: Kostennachweis Straßensozialarbeit und

individueile Unterstützungsmaßnahmen für Familien 2024

Kostennachweis Euro
01.02.2024 bis 31.12.2024 Regenbogen e.V.

1. Personalkosten

1.1 Pädagogische Mitarbeiter 11 Monate 54.168,63 €

1.2 Pädagogische Fachkraft 2 Monate 6.290,76 €

1.3 Pädagogische Fachkraft 2 Monate 6.290,76 €

1.4 Pädagogische Fachkraft 6 Monate 23.094,57 €

1.5 Pädagogische Fachkraft 5 Monate 19.573,78 €

1.6 Fachbegleitung 7.898,33 €

1.4 Fortbildung pauschal 0,00 €

1.5 Verwaltung-Personal 4.924,42 €

Zwischensumme Personalkosten 122.241,25 €

2. Sachkosten

2.1 Telefonkosten 26 x 19,95 € 518,70 €

2.2 Fahrtkosten 462,42 €

2.3 Büroausstattung/Werbung 3.330,64 €

2.4 Internet 11 x 42,99 € 472,89 €

2.2 Handgeld pädagogische Angebote 421,56 €

2.3 Geschäftsbedarf und Arbeitsmaterial 138,91 €

Zwischensumme Sachkosten 5.345,12 €

Projektkosten

01.02.2024 — 31.12.2024

127.586 37 €

Die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben wird zyugesiphert

Kaltenkirchen, 20.03.2026

Ort, Datum ersch



regenbogen

Kostennachweis Straßensozialarbeit und individuelle

Unterstützungsmaßnahmen für Familien 2025

Kostennachweis Euro
01.02.2025 bis 31.12.2025 Regenbogen e.V.

1. Personalkosten

1.1 Pädagogische Mitarbeiter

12 Monate

56.451,88 €

1.2 Pädagogische Fachkraft 10 Monate 40.403,35 €

1.2 Pädagogische Fachkraft 10 Monate 41.163,73 €

1.3 Pädagogische Fachkraft 2 Monate 9.290,68 €

1.3 Fachbegleitung 8.668,87 €

1.4 Fortbildung 0,00 €

1.5 Verwaltung-Personal 5.438,32 €

Zwischensumme Personalkosten 161.416,83 €

2. Sachkosten

2.1 Telefonkosten 34 x 19,95 € 678,30 €

2.2 Internet 12 x 42,99 € 515,88 €

2.3 Fahrtkosten 543,48 €

2.2 Handgeld pädagogische Angebote 164,97€

2.3 Geschäftsbedarf und Arbeitsmaterial 181,26 €

Zwischensumme Sachkosten 2.083,89 €

Projektkosten
01.01.2025 — 31.12.2025

163.500,72 €

Die Vollständigkeit und Richtigkeit der Angaben wird zugesichert

Kaltenkirchen, 20.03.2026

Ort, Datum arschYift



Temporär-Intensivpädagogische Maßnahme Norderstedt

JAHRESBERICHT

SCHULJAHR 2024/2025

1 Aufbau und Organisation
Das Zentrum für kooperative Erziehungshilfe (TIP) ist ein im schulischen Bereich angesiedeltes
Kooperationsprojekt zwischen Schule und Jugendhilfe. Ziel ist, Schüler, deren schulische
Laufbahn durch Defizite im sozial-emotionalen Bereich gefährdet ist, bei deren Integration in die
Regelschulen zu unterstützen.

Die Kooperationspartner sind:

• Das Kreisschulamt. •
Es stellt Lehrkräftestundenkontingente zur Verfügung.

• Die Erich-Kästner-Schule.
Das Förderzentrum stellt einen Anteil der Lehrkräfte, die Unterrichtsräume sowie die
Sachausstattung der Unterrichtsräume. Die Schulleiterin ist pädagogische Leitung des
TIP.

• Das Jugendamt der Stadt Norderstedt.
Es finanziert die sozialpädagogischen Leistungen und gestaltet eine Schnittstelle zur
abgestirnmten Bearbeitung gemeinsarner Fälle.

• Das SOS-Kinderdorf Harksheide.
Als Träger der sozialpädagogischen Leistung.
Ergärrzend stellt das Kinderdorf aus Eigenmitteln Beratungsleistungen zur Verfügung.

2 Aufgabenfelder
Geleitet vom Gedanken der Integration / Inklusion wird ein ineinandergreifendes
Unterstützungssystem angeboten, das hinsichtlich seiner „Eingriffsintensität" ein abgestuftes
System bilden. Dies sind:

• Beratung der Regelschulen beim Umgang mit Kindern oder Jugendlichen, die dort
Probleme bereiten.
Der Fokus liegt auf lösungsorientierter Fallbearbeitung und nötigenfalls der Entwicklung
präventiver Maßnahmen in Verbindung mit den weiteren in Norderstedt verfügbaren
Ressourcen (z.B. Schulsozialarbeit). •

• Arbeit mit der Schülerin oder dem Schüler, ihrer oder seiner Familie und ihrem oder
seinem schulischen Umfeld.
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• Betreuung der Schülerin oder des Schülers im Rahmen einer sonderpädagogischen
Fördermaßnahme.

• Beschulung in der Tip-Klasse. Diese Maßnahme ist zeitlich begrenzt und nicht als
Alternative zur Unterbringung in der Förderschule zu verstehen.

Ergänzend wird Vernetzungsarbeit geleistet und die erbrachten Leistungen dokumentiert.

3 Rückblick Berichtszeitraum

3.1 Besondere Ereignisse im Berichtszeitraum
s. unten bei der Darstellung der Lehrerwochenstunden

3.2 Monatliche Darstellung der Beratungstermine

Beratende Unterstützung wird aktuell durch sonderpädagogische Lehrkräfte des FÖZ erbracht.
Sie ist präventiv, prüft und berät, inwieweit im System Schule mit allen Beteiligten neue
Interventionsansätze gefunden werden, um Schülerinnen und Schüler erfolgreich in ihrer
Schulklasse beschulen zu können und damit intensivere Maßnahmen zu vermeiden, sie bereitet
im Bedarfsfall die Beschulung in der Tip-Klasse vor, begleitet diese und ist ein Setting zur
Unterstützung der Reintegration der Tip-Klassenschüler in deren Regelschulklasse.

Abhängig vom Prozessschritt, von der konkreten Zielsetzung und dem Alter der Schüler werden
Regelschullehrkräfte, die Schülerinnen und Schüler selbst und / oder deren Sorgeberechtigte
beraten.

Ziel der Beratung ist es in Übereinstimmung mit dem konzeptionellen Auftrag, den betroffenen
Schülerinnen und Schülern, Sorgeberechtigten, Lehrkräften und Schulsozialarbeiter*innen ein
vertieftes Verständnis der Situation zu ermöglichen und gemeinsam neue Interventionsansätze zu
entwickeln, die dann von den Beteiligten selbst umgesetzt werden können, so dass die fragliche
Schülerin / der fragliche Schüler erfolgreich im Rahmen seiner Schulklasse unterrichtet werden
kann.

Nach Monaten sortiert, stellt sich das Beratungsgeschehen wie folgt dar:

Monat Name Alter Geschl. GS Dauer
Aug. 1111111111111111118 11111•1111» d' GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

Klasse)

Millilinklige Mai l l f GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

1Íumell1111111b d i l i n e El GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24

411.11.1.111 . , GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24

Sept. 01111.1111111e aBNIMP C3 GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-
Klasse)
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411 111 I i ill I111. I I I ig 1 1 1 1 1 1 1 , d GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

in ing Cr GS Harkshörn 16.09.24 - heute

imillilliii .11111111111 d GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24

glillailik M i l i e cj GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24

41111111.1.1131. 1111111e w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

Okt. ' f i l lar d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-
Klasse)

41.1111101111111 d GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-

Klasse)

41111111111Millap dii i i ir w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

d11111111MIIIII» 111111»r c r GS Harkshörn 16.09.24 - heute

dil i i i i la d GS Gottfried-Keller-

Str.

16.06.24 - ruht

gleallaillinhe i l i i i i in 1 GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24 - ruht

damigiii1111111 d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

S I I I I I M I R daillo d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

Nov. 41.11811111111111113 MIIII I I / d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-
Klasse)

1111111111111fflille Cr GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

111111111111101111111111111 111111111Lo w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

1111...11111 iiiiiire GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24 - ruht

mill11111h 11/1/M 0" GS Gottfried-Keller-
Str.

16.06.24 - ruht

tliMPIMMIN. 111111W d GS Harkshörn 16.09.24 - heute

1.1111111.11MP cs GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

al ia l l i i i i 11111111. d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht
41111111111m iiii

NONNIM
d GS Immenhorst 04.11.24 - ruht

«11311111101111P

fillillim
g i a l l » cr GS Harksheide-Norcl 18.11.24 — heute

(TIP-Klasse)
Dez. 411111111111113111. d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

Klasse)
le e 41111310i M GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-

Klasse)
Ifflillillie alling w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute

(TIP-Klasse)
i I I I O R M I
41•1111110

gIMV j GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse)

MIII.1111113.11111110 a l l f a i d GS Harkshörn 16.09.24 - heute

Mliffliallell» d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht
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miimul 411111111/ d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

diadllIMP a l l i e CS GS Pellwormstraße 06.12.24 - ruht

ill1111111111,
*IIIRINIIIIR

anuir d GS Immenhorst 04.11.24 - ruht

11111.11111mams delliMpi cs GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)

Jan. 2.1111111.1311111111, M i l l . d GS Pellwormstraße 21.09.21- •heute (TIP-
Klasse)

111111.1111/e 4111/2/ d GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

di311.310.111118 3311111. w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

1111/14/111111

111111
. c j GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute

(TIP-Klasse)

111•113111141.111P 411111111101 d GS Harkshörn 16.09.24 - heute

11.11.111.1111111, GS Tangstedt • 09.10.24 - ruhtd
1111111111111111.1 i i i i . GS Tangstedt 09.10.24 - ruhtd
a f f le i l l i l i IiiiiIII‚ d GS Pellwormstraße 06.12.24 - ruht
«1«.1111111116 1111111111, d GS Niendorfer .Str. 23.01.25 - ruht

0/1/14
41111111.114

diran i i d GS Immenhorst 04.11.24 - ruht

iraffiiilailIPP a 1.111111, d GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)

Feb. /111111111111111111» d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-
Klasse)

1111.1111111111i i l l I I I IP d GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

«IIIMIIIM IIIMilh w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

eimitimpr
11111P

illre cr GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse)

11111MiniMe • d GS Harkshörn 16.09.24 - heute
dimmamieff d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

IMMIIIN d GS Tangstedt 09.10.24 - ruht

iffalinin. i d GS Pellwormstraße 06.12.24 - ruht
1111111111111P d • GS Heidberg 18.02.25 - ruht

11.1.1111.1110 d GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)

M ä r z 4611Millftes• araii l l IP d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-
Klasse)

gelliallailla Mal ie l cr GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

411.1.11111fflia 4.11MB w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

i i i IMP
INIIIIIIO

aigal l cr GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse) •

leilInialle d GS Harkshörn 16.09.24 - heute

1.11.11111111111. 1.111Milii d GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)
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111111111111ift

filian cr GS Niendorfer Straße 21.03.25 - ruht

111.11111111111111S d GS Heidberg 26.03.25 - heute
A p r i l 1111111111111111111ffle a l l i a d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

K la sse )

11111111.11111111. i i i i i i i , C r GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
K la sse )

d i a l l i l i i i i . 411.1.1 w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

l l
a llint cf GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute

(TIP-Klasse)
GS Harkshörn 16.09.24 - heuted

maifflimair af/ / / / ass cj GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)

amonomp i l l i l l d GS Heidberg 26.03.25 - heute
M a i 111111111511111111111P l i a i a l l d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

Klasse)
4.11111111iMP 41111111111 ce GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-

Klasse)
d f f l I p i o n i l l e afigNif w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute

(TIP-Klasse)
diallimme,
1111.1

1111111 d GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse)

(41.11111.111111 iiiiiilli cr GS Harkshörn 16.09.24 - heute

IIMIIIIIIIIIMIle Mißar cr GS Harkshörn 15.12.24 — heute
(TIP-Klasse)

allINIMIMP t e g ra b d GS Heidberg 26.03.25 -. heute
Juni 4.111111111e 411/111111. d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

Klasse)
111111fflialli l i l i i iä GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-

Klasse)
d

AMIIIIIIIIiur. 411111111P w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

ailigliallilli
11111311

i k d GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse)

aII I I IP d GS Harkshörn 16.09.24 - heute
IMINIMar d GS Harkshörn 15.12.24 — heute

(TIP-Klasse)

IIIIIIIIIIII> Millime d GS Heidberg 26.03.25 - heute
JuI i gamiller 111111111w d GS Pellwormstraße 21.09.21- heute (TIP-

Klasse)

411111111.1111 i i d GS Heidberg 16.05.24 - heute (TIP-
Klasse)

41111111.111.18 1111111r w GS Pellwormstraße 27.09.24 — heute
(TIP-Klasse)

W H I M M i t
§I iiir

talliab CS GS Harksheide-Nord 18.11.24 — heute
(TIP-Klasse)

a i l l i i i M i l b 41111.1. cs. GS Harkshörn 16.09.24 - heute

MIIIIIIIIIMIP 1118111111313 di
GS Harkshörn 15.12.24 — heute

(TIP-Klasse)
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Nowack, Timo 11.09.15 GS Hgidberg 26.03.25 - heute

3.3 Fallzahlen integrativerfinklusiver Unterstützungsleistungen

Begleitung von Schülerinnen und Schülern mit Auffälligkeiten im Bereich der sozial-emotionalen
Entwicklung im Unterricht findet in unterschiedlichsten Zusammenhängen statt.

Die unterschiedlichen Maßnahmen bilden ein gestuftes System. Um das Ineinanderwirken zu
verdeutlichen, sind alle Maßnahmen dargestellt. Es gehören jedoch nicht alle Maßnahmen zum

Kooperatioonsprojekt im engeren Sinne.

Wir unterscheiden 3 Situationen:

1. Maßnahmen, die dern weiteren Verbleib der Schülerin oder des Schülers in der
Regelschule dienen.

a. Arbeit mit der Schülerin oder dem Schüler irn Rahmen der präventiven Angebote
• des Förderzentrurns, ihrer oder seiner Familie und ihrem oder seinem

schulischen Umfeld.

Schülerinnen und Schüler mit Auffälligkeiten im Bereich des sozial-emotionalen
Verhaltens (präventive Versorgung ohne formal festgestellten
Förderschwerpunkt) werden durch die an den Schulen eingesetzten
Sonderpädagogen des FÖZ versorgt. Dabei gibt es für die ersten beiden Klassen
ein festgelegtes Stundenbudget für präventive Arbeit. In den Klassen 3 und 4
nicht. Hier kommt die allgemeine Beratung (b) durch die sonderpädagogischen
Lehrkräfte an der Schule und in besonderen Fällen die TIP-Beratung (c)
ergänzend hinzu.

b. Beratung im Rahmen der allgemeinen sonderpädagogischen Arbeit des
Förderzentrums durch alle sonderpädagogischen Lehrkräfte vor Ort.

c. Bei besonders herausfordernden Fällen wird die Tip-Beratung mit dem
Anmeldebogen schulische Erziehungshilfe hinzugezogen.

d. betreuung der Schülerin oder des Schülers.im Rahmen einer
sonderpädagogischen Fördermaßnahme (Förderschwerpunkt „Emotionale und
soziale Entwicklung" wurde festgestellt) in der zuständigen Schule.

Die Aktivitäten nach Punkt la, lb und ld sind hier nicht erfasst, da diese
unabhängig vom Konzept als förderzentrumsspezifische Aufgabe nicht
rechenschaftspflichtig sein können.
Lediglich die Tip-Beratung unter Punkt lc als Teil des Konzeptes ist in der
Übersicht („Beratung" s.o.) erfasst.

2. Beschulund (temporär) in der Tip-Klasse des Förderzentrums. Die betroffenen
Schülerinnen und Schüler erhalten den sonderpädagogischen
Förderschwerpunkt „Emotionale und soziale Entwicklung" und werden durch das
Schulamt formal dem Förderzentrum zugewiesen.
(vgl. Punkt 3.4)
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3. Unterstützung einer Schülerin / eines Schülers aus der Tip-Klasse bei der
Reintegration in seine Regelschulklasse.
Diese wird durch eine Mitarbeiterin desTip-Maf3nahmenteams geleistet und sorgt

dafür, dass der Schritt aus der Tip-Klasse zurück in die abgebende Klasse oder
eine entsprechende Regelschulklasse bestmögliche Voraussetzungen für einen
geiingenden Verlauf hat.
Es gilt die Schülerin / den Schüler darin zu unterstützen, das Gelernte in die neue

Umgebung mitzunehmen und die aufnehmende Klasse dafür zu öffnen, dass die
/der zurückkehrende Schülerin / Schüler sich verändert hat.

3.4 Monatliche Darstellung der Teilnehmerinnen im Förderzentrum

VERLAUF UND ZIELERREICHUNG

Grundschulbereich:

Die Tip-Klasse im Grundschulbereich fand kontinuierlich statt. Die sozialpädagogische Leistung

wurde durch Frau Antje Lenz mit 35 Wochenstunden geleistet. Für die reitpädagogische Arbeit

stehen zusätzlich 2,5 Wochenstunden zur Verfügung.

Für die schulische Unterstützung wurden 27 Unterrichtsstunden durch eine Lehrkraft mit

Grundschulaufgaben und zusätzlich 4 Stunden durch eine sonderpädagogische Lehrkraft des

Förderzentrums zur Verfügung gestellt.

Die Umsetzung des projektartigen Unterrichtes wurde fortgesetzt. Die Vielfalt der Angebote ist

rhythmisch eingebunden und bildet für die Schülerinnen und Schüler eine vorhersehbare

Struktur, an der diese sich orientieren können. Lern- und Projektphasen wechseln sich

regelmäßig ab.

Die vorrangige Zielsetzung beim Besuch der Tip-Klasse ist die Förderung des Sozialverhaltens,

so dass die Schülerinnen und Schüler möglichst wieder in einen Klassenverband integriert und

dort erfolgreich beschult werden können. Unterziele sind die Förderung der

Selbstwahrnehmung und Eigenverantwortlichkeit.

Entsprechend des Schwerpunktes „soziales Lernen" balanciert das Team sein Vorgehen
kontinuierlich entlang des Kontinuums Vorgaben — Selbstbestimmung aus. Für diesen
Reflexionsprozess wird u. A. die Supervision genutzt.

Den Kindern werden gezielt Räume zur eigenständigen Gestaltung überlassen. Beispielhaft sei

erwähnt:

• . Lernzeit
Das Fach und die Inhalte werden vorgegeben. Die Kinder wählen auš dem aufbereiteten
Material aus.

• Freie Pausengestaltung
Die Kinder beschäftigen sich im freien Spiel mit der Aufgabe, gemeinsam zu
kommunizieren, Regeln zu finden, diese zu akzeptieren und ggf. Konflikte zu lösen.
Wenn ihnen das nicht gelingt, können sie sich entscheiden, ob sie eine angeleitete
Situation haben möchten, oder nicht doch lieber den Konflikt lösen.

• Reitpädagogische Arbeit
Es wird ein Ort und die Pferde zur Verfügung gestellt und es liegt weitestgehend in der
Initiative der Kinder, eine gemeinsame Aktivität zu entwickeln und auszugestalten.
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Zuletzt haben sie auf Plakaten eine virtuelle Spielwelt ausgearbeitet, dies der
Reitpädagogin präsentiert und dann versucht, diese Welt in der Halle für und mit den
Pferden zu realisieren.

• Kochprojekt
Es erfolgt eine gemeinsame Beschlussfassung zum Speiseplan

• Projekt Forschen
Sach- und weltkundliche Themen wurden fächerübergreifend in einem Projekt

zusammengefasst, mit den Kindern gemeinsam nach Interessenslagen ausgewählt und

handlungsorientiert bearbeitet (z.B. Eichhörnchen, Schmetterlinge, Frühblüher)

lm Verlauf äußern die Kinder ihr Erstaunen über die Arbeitsatmosphäre, die in einer Lerngruppe
sein kann, sie stellen überrascht fest, dass Lernen Spaß machen kann, und sind im Verlauf der
Maßnahme gerne in der Tip-Klasse. Sie bauen im Verlauf zumeist ein enges

Vertrauensverhältnis auf und gehen wieder positiv besetzte Beziehungen ein.

Die sozialpädagogischen Fachkräfte realisieren gemeinsam mit den zuständigen Lehrkräften im
TIP, der Fachleitung Erziehungshilfe und der Schulleitung intensive Arbeit mit den
Sorgeberechtigten. Bedarfsabhängig finden die Gespräche mit einer hohen Frequenz statt, um
die Stabilisierung der Lebenssituation der Klienten zu unterstützen.

lm Berichtszeitraum wurden in Folge der Schließung des Angebotes alle Kinder in die
Regelschule zurückgeführt. Die Kinder werden nun individuell versorgt.

Die Schülerinnen der TIP-Klasse:

Name Vorname GebDatum Aufnahmedauer Klasse Förderbedarf ab SA woher wohin '

411111111i d I l l i r ai l le 26.03.24-
25.07.25

3+4 L+emsozE 24.07.24 SE GS
Pellworm

GMS-
Friedrichs-
gabe

arairmigam impr 08.10.24-
25.07.25

2
.

emsozE SE GS
Heidberg

GS
Niendorfer
Straße

di l lalb i l l ie 11111» 26.11.24-
25.07.25

1 emsozE SE GS
Pellworm

GS
Pellworm

Ellibir elb. 111113110 18.02.25-
25.07.25

1 emsozE SE GS
Harkshörn

TIP
Henstedt-
Ulzburg

11.1b IIMIIIi agillI 27.05.25-
25.07.25

2 emsozE • SE GS
Harksheide-
Nord

GS
Harksheide-
Nord

Die Schüler der TIP-Klasse nach monatlicher Präsenz:

M o n a t N a m e After Geschlecht abgebende aufnehmende Verweildauer
GS GS
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August l l e 111111111Mb 0 GS
Pellworm

GMS-
Friedrichsgabe

26.03.24-
25.07.25

September I llr , 411111.6 cr GS
Pellworm

GMS-
Friedrichsgabe

26.03.24-
25.07.25

Oktober 1 1 1 1 1 » , kfIIIIIIIIIr • GS
Pellworm

GMS-
Friedrichsgabe

26.03.24-
25.07.25

11 .1» , IIIIIIP d GS GS Niendorfer 08.10.24-

al ig lo Heidberg Straße 25.07.25

November 411111lig 4111,210 cr GS GMS- 26.03.24-

d1111%. Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

ameßt Mar , GS GS Niendorfer 08.10.24-

4113116 Heidberg Straße 25.07.25

Sa l le . ffligII6 GS GS Pellworm 26.11.24-

411111ffl Pellworm 25.07.25

Januar i i i » , 1.111111 GS GMS- 26.03.24-

al lg im • Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

611.1111111r a GS GS Niendorfer 08.10.24-=
Heidberg Staße 25.07.25

i l i , ‘1111111 GS GS Pellworm 26.11.24-
IMM110 Pellworm 25.07.25

Februar illib, MIEW! cr GS • GMS- 26.03.24-
I I I I . Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

4111.16 aill ing r3 GS GS Niendorfer 08.10.24-

111111111e Heidberg Straße 25.07.25

näi eallinv GS
Pellworm

GS Pellworm 26.11.24-
25.07.25

al111 ri GS TIP 18.02.25-
4 . 1 1 1 Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

März aiill if Millien d GS GMS- 26.03.24-

elialr Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

0111111, 111.1111 .1 GS GS Niendorfer 08.10.24-
Heidberg Straße 25.07.25

alle timir GS GS Pellworm 26.11.24-
Bili ir Pellworm 25.07.25

grar IIIIIffla d GS TIP 18.02.25-
tiZIND Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

April ammer effi l io d' GS GMS- 26.03.24-

I I I I IP Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

Mill im GS GS Niendorfer 08.10.24-

l i Heidberg Straße 25.07.25
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alle
IrMINif

älligli GS
Pellworm

GS Pellworm 26.11.24-
25.07.25

,dalm. 41111111111be r j GS TIP 18.02.25-

dir Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

Mai i i I i i . C3 GS GMS- 08.10.24-
11111113. Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

, Milir cr GS GS Niendorfer 14.03.23-
allile. Heidberg Straße 10.06.24

rlIllZblb 11111.118 GS GS Pellworm 26.11.24-

111111. Pellworm 25.07.25

IIIIIhr 111111111/11igi g GS TIP 18.02.25-
a i l l i Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

Mia/ 41111113 GS GS 27.05.25-

11111b Harksheide- Harksheide- 25.07.25
Nord Nord (ab 15.07.

KJPP)

Juni Mlaff. 4111111» cr GS GMS- 26:03.24-

i l l i g Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

M11110 1.111111, r3 GS GS Niendorfer 08.10.24-
allil l i Heidberg Straße 25.07.25

1111113 Mil l i r GS GS Pellworm 26.11.24-

Mall ik Pellworm 25.07.25

di l lbe i e ' GS TIP 18.02.25-
M b Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

alialP, 1 1 . . . C3 GS GS 27.05.25-
Harksheide- Harksheide- 25.07.25
Nord Nord (ab 15.07.

KJPP)

Jull 31111111m, 9111M18 GS GMS- 26.03.24-
Pellworm Friedrichsgabe 25.07.25

minir adamir cr GS GS Niendorfer 08.10.24-

131111 Heidberg Straße 25.07.25

1111111. ellingeb GS GS Pellworm 26.11.24-
IIIMIl i Pellworm 25.07.25

Milk MIIPIP E3 GS TIP 18.02.25-
M b Harkshörn Henstedt-Ulzb 25.07.25

eillikr Ai l l b . M GS GS 27.05.25-

al l ib Harksheide- Harksheide- 25.07.25
Nord Nord (ab 15.07.

KJPP)
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'4 Ausblick Folgejahr
Mit dem Konzept der Tip-Maßnahme wurde in Norderstedt entsprechend des in der
Vergangenheit formulierten Bedarfes ein richtungsweisendes Projekt geschaffen. Dieses Projekt
ist fest eingebunden in die landesweiten Rahmenpläne zur Beschulung in besonderen

schulischen Maßnahmen und entspricht in Umfang, Zielsetzung und Durchführungsbeteiligung
einer Vielzahl ähnlicher Projekte im Land Schleswig-Holstein und dem Kreis Segeberg
(Auszeitmaßnahme Bad Bramstedt, Schultraining Pinneberg und Stormarn, TIP Flensburg, ...)

Die verfügbaren Ressourcen werden genutzt, um erfolgreich hoch individualisierte und sehr
intensive Hilfen einzurichten. Die Alternative wäre vielfach eine stationäre Unterbringung
gewesen, weil es nicht gelungen wäre, die schulischen Themen zu containen, bis die
psychosozialen.Themen in der Familie angemessen bearbeitet sind.
Bereits ein vollstationär zu betreuendes Kind würde im Lauf eines Jahres die für die
sozialpädagogische Leistung aufgewandten Mittel des Projektes annähernd verbrauchen.

Soweit sich die Finanzierung sicherstellen lässt, sind wir eine Fortsetzung der Arbeit offen und
werfen eine eingeschwungene Kooperationsbeziehungen sowohl zum Jugendamt als auch zu
den Schulen und dem Förderzentrum in die Waage undkönnten an das gemeinsam erarbeitete
Konzept vom 14.04.25 anknüpfen.

Selbstverständlich arbeiten wir konstruktiv an einer Anpassung der Konzeption an die aktuellen
Bedarfe und Vorgaben mit.

5 Aktivitäten und Entwicklungen
Die Arbeit des Projektes endet mit dem Berichtszeitraum. Wegen der Haushaltssperre konte der
Vertrag nicht verlängert werden, die personellen Ressourcen wurden abgebaut.

Das Kinderdorf musste der Mitarbeiterin betriebsbedingt die Zusammenarbeit aufkündigen.

Bei einer möglichen Fortsetzung des Projektes in dieser oder einer anderen Form starten wir
personell wieder bei Null.

6 Maßnahmen zur Qualitätssicherung (u.a. Angaben zu
Qualitätsmanagement)

Die Aufnahrne in die Tip-Klasse setzt ein grundsätzliches Einvernehmen mit den Eltern voraus.
Gleichzeitig ist der Schulbesuch auf Grund der Gesetzeslage nicht verhandelbar.
Dieses Spannungsfeld schaf-ft den Rahmen für die gemeinsame Arbeit und muss in jedem
Einzelfall prozesshaft ausgelotet werden.

Die Beteiligung der Sorgerechtsinhaber, Kinder und der weiteren Verfahrensbeteiligten ist in den
Ablaufdiagrammen fest verankert.

Die individuellen Fallverläufe werden über die schulische Förderplanung gesteuert, dokumentiert
und evaluiert.
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Die regelmäßigen Teamsitzungen des Tip-Teams werden zur Koordination der
Zusammenarbeit, der Prozessorganisation, der Fallarbeit und der Auswertung der Fallverläufe
genutzt.

Vertiefte Reflexion erfolgt in der Teamsupervision, die aus Eigenmitteln des Trägers finanziert
wird.

Zur Gestaltung des Zusammenwirkens mit dem Jugendamt gab es regelmäßige Treffen mit
Führungskräften des Jugendamtes und festen Ansprechpartnern. ln diesem Kreis wurde die
konzeptionelle Ausgestaltung weiterentwickelt, Prozessabläufe vereinbart und dokumentiert.

7 Fallskizze
(Zur Illustration der konkreten Arbeit)

R. (7 Jahre, 2.Klasse) zeigte im Schulalltag massive Verhaltensauffälligkeiten. Er geriet häufig mit
Mitschülern, Betreuern und Lehrkräften in Konflikte, die ausuferten und nur schwer mit ihm zu
klären waren. Das Erleben von Misserfolgen oder Provokationen führte bei R. oft zu Frustration
und starken Wutausbrüchen, die auch mit viel Unterstützung durch Lehrkräfte,
Schulsozialarbeiter und pädagogisches Personal nur mit viel Aufwand reguliert werden konnten.
R. besaß keine angemessenen Strategien der Selbstregulierung, um Konflikte angemessen
lösen zu können. Entwickelte er eine starke Wut, kam es häufig zu Zerstörung von Material oder
auch zu körperlichen Übergriffen, mit zum Teil selbst- und fremdgefährdendem Verhalten.

R. fiel es schwer, sich auf seine Schulbeglertung einzulassen und unterstützende Angebote
anzunehmen. Häufig musste R. schon nach den ersten Unterrichtsstunden abgeholt werden,
da sein Verhalten schulisch nicht mehr tragbar war — zeitweise War er bereits komplett vom
Unterricht ausgeschlossen.

R. konnte in dem kleinen und überschaubaren Rahmen, den die TIP-Maßnahme bietet, zur
Ruhe kommen. Die klaren Strukturen und Abläufe gaben ihm Sicherheit, Verlässlichkeit und
Orientierung.

Auch in der TIP-Maßnahme waren die von der Grundschule als problematisch beschriebenen
Verhaltensweisen in den Lernzeiten und im Sozialverhalten zu beobachten. So kam es anfangs
häufig zu widerständischem Verhalten — R. verweigerte Aufgabenstellungen und war, nicht
bereit, sich auf klärende Gespräche einzulassen.

Nicht selten führte dies zu starken Wutausbrüchen, bei denen er Material zerstörte und im
Klassenraum für Chaos sorgte. Im Rahmen der Maßnahme konnten diese Verhaltensweisen
gemeinsam mit R. durchlebt werden. Gemeinsam wurden mit R. Strategien erarbeitet, die ihm
halfen, sich besser regulieren zu können, sich auch auf Dinge einzulassen, die ihm nicht
zusagten und nicht auf jede vermeintliche Provokation zu reagieren. lm Verlauf gelang es R.
kontinuierlich, sich besser auf Aufgabenstellungen einzulassen und auch im sozialen
Miteinander gelang es ihm immer öfter, vermeintliches Fehlverhalten anderer Mitschüler zu
ignorieren. Er blieb ruhiger, wenn er in Konflikte verwickelt war und zeigte sich zunehmend
gesprächsbereit.

Auch die tägliche Reflexion des eigenen Verhaltens gelang R. mit der Zeit immer besser. R.
schaffte es, sein eigenes Fehlverhalten zuzugeben und dieses einzuordnen.
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Von Beginn an, fand ein regelmäßiger Austausch zwischen den Lehrkräften, der Maßnahme und
der Kindsmutter statt. Diese war zuverlässig erreichbar und zeigte sich im Austausch offen und
reflektiert. Sie konnte eigene Schwächen benennen und war bereit, daran zu arbeiten. Die
Kindsmutter war immer bemüht, Anregungen anzunehmen und zeitnah umzusetzen. Sie
reduzierte die Nachmittagsaktivitäten von R. und ließ ihn auch mal beim Fußballtraining
pausieren, wenn es ihr nötig erschien. Da sich der Besuch der BEB schwierig gestaltete, wurde
diese erst auf weniger Tage reduziert und dann komplett eingestellt, was sich für R. als sehr
positiv darstellte.

Die Großeltern von R. übernahmen — wenn nötig — die Betreuung am Nachmittag. •Auch dies
erwies sich als eine gute Lösung. R. wirkte weniger gestresst und profitierte von der ruhigen
und klaren Art seines Großvaters.

R. konnte im Rahmen der Maßnahme gute Fortschritte machen. Durch die klare Haltung der
Lehrkräfte gelang es R. immer besser, sich auf Gespräche einzulassen und sein eigenes
Verhalten zu reflektieren. ln Vielen Situationen gelang es R. bereits, ruhig zu bleiben und nicht
auf Provokationen seiner Mitschüler zu reagieren. Auch vermeintliche Ungerechtigkeiten konnte
R. schon oft aushalten, ohne dass es zu Eskalationen kam.

Durch positive Lernerfahrungen konnte R. sein schulisches Selbstbild stabilisieren. Auch im
sozialen Miteinander konnte er Fähigkeiten entwickeln, die ihm den Umgang mit seinen
Mitschülern deutlich erleichterten.

8 Zahlenmäßiger Nachweis
(Verwendungsnachweis über den Einsatz der zugewendeten
Beträge)

Den Verwendungsnachweis entnehmen Sie bitte der Anlage.
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DE2,27Thh2e3M2,92ng
Sachbericht Unterrichtsassistenz

SJ 2024 / 2025

1 Überblick Leistungsumfang
(Anzahl der Schüler / Schule, zeitlicher Umfang der Begleitung)

lm Schuljahr wurden 26 Schülerinnen und Schüler mit einer Unterrichtsassistenz versorgt. Wo es sinnvoll möglich war, betreute eine Kratt 2
Schülerinnen und Schüler.

Die Maßnahmen liefen in der Regel von Einschulungsbeginn bis etwa zu den Herbstferien, ln der Einzelbetreuung verfügte die Honorarkraft über ein
Budget von 54 Stunden, in der Doppelbetreuung waren es 81 Stunden. Die Unterrichtsassistenzen waren ermächtigt, in Absprache rnit der Schule,
das Stundenbudget flexibel einzusetzen.'Sie haben dadurch die Möglichkeit, die Schülerinnen und Schüler in der Anfangsphase dichter zu begleiten
und die Betreuung zu Ende auslaufen zu lassen.

Eine Maßpahme wurde als längerfristige Begleitung im Frühjahr 25 in Kooperation mit dem Regenbogen installiert und lief bis zu den Sommerferien.





Schule GS Immenhorst GS Harksheide Nord GS Gottfried-Keller .GS Niendorferstr. GS Falkenberg
Schülerein 4111111111P duaillgiaik IIIIMP 111111111111

1.11111.1113m I I I I I I I I I M M I M
4111111» MIIII»..

111111111»liemi
1 Doppelmaßnahme 3 Einzelmaßnahme 2 Einzelmaßnahmen 2 Einzelmal3nahme 1 Einzelmaßnahme

.1 Doppelrnaßnahme
Unterrichtsassistenz Fr Mendoze (Dlle Fr Wligetth (13V0 Fr Haustein (lae Hr Wolf (7314 - Fr Heick(130

Fr Borcheis (af) Fr Babatz (El) Hr Stromeier (Eki
Fr Erdogan (Eff • Fr Lemke plle

Rückmeldung
Alessla:
- sehr hilfreich
- gute Unterstützung
- durch UA guten Start •
Jonathan:
- sehr auffällig
- benötigt viel Unterstützung
(Dringend SB)

•

Piet:
- ist noch mit dem
Schulalltag überfordert-
- bemüht sich die
Anforderrungen zu
erfüllen
(UA bis Weihnachten)

MaxlmIlian:
- große Problerne sich zu
organisieren und den
Schulalltag zu me(stern
- der Schultag ist zu lang
für ihn
(Dringend SB)

MIlo:
- noch völlig überfordert
- übertriebene
Reaktionen, weint und
schreit
(Dringend SB)

Adrian:
- sehr unruhig und
unkonzentriert
- Schwierigkeiten sich an
Regenl zu halten
(Dringend SB) '

Ilkan:
- Entwicklungsverzögert
- benötigt viel .
Unterstützung (gehörlose
Mutter)
(Dringend SB)

LavIn:
- sehr gute Unterstützung
- gab dem Kind Sicherheit
und Motivation
- benötigt waiterhin viel
Unterstützung
(Dringend SB) •

Adrian:
- schnell frustriert
- keine Selbstorganisation
- häufige Verweigerung
(Dringend SB)

Emely:
Theodorus:
- für beide Kinder eine
grofie Unterstützung
- tolle Starthiffe

Stmon:
- sehr hilfreich, benötigt
- - durch Wiederholung
- sollte jedoch weiterhin
Unterstützung
bekommen
(Dringend SB)

.





Schule GS Herkshöm GS Friedrichsgabe GS Heidberg GS Glashütte
Schülerin iiiiiiii1M11111.

1 1 1 = I N S Iga l i l la l l .»Z =Iall
blIMINSIMer

UMMIND
011111•111111111p

illiM11111110
ill111111111111111111N

1 Einzelmaßnahme 3 Einzelmaßnahrne 1 Einzelmaßnahme
1 Doppelmaßnahme 4 Doppelmaßnahme

UnteffichtsassIstenz HI: Schröder a0 Ft: Melsher-Gnischel (DM) Ft: Lotke (DM) Ft: Ulufer (EM)
Ft: Jeschkeit (EM) Fr: Pleumann pne
Fr. Schubbert (EM) Ft: Sonith (V44)

Rückrneldung SanYo: .

- flexibler Stundeneinsatz
- gute Starthilfe

Enes:
- gute Starthiffe
UA hat Eingewöhnung
erleichtert

Fiete: -
- sehr gute Starthilfe
- gewinnbringend

Nancy:
- sehr gewinnbringend
- Schulstart erleichtert

,
Elias:
- große Unterstützung für
den Start

Arnin
- Desorientiert und unselbstständig
- benötigt weitere Hilfe (Dringend SB)
Alsel:
- große Probleme in der Sprache und Kognition
(Dringend SB)
Luca:
- große Probleme im emotionalen und sozialen
Bereich (Dringend SB)
Jullan: e
- zeigt autistische Züge
macht häufige Geräusche . '
- sehr auffällige Verhaltensweisen (Dringend SB)

Rayan und Piet:
- große Unterstützung
- UA guten Schulstart ermöglicht
- sehr gewinnbringend
Jasper und Luisa:
- große Unterstützung
- sehr gewinnbringend

Mads:
- sehr hilfreich für den
Start

Blau= 5 Einzelmaßnahmen
Grün= 3 Doppelmaßnahmen





2 Wirkung, Folgemaßnahmen, Erkenntnisse
Die Maßnahrnen werden als sehr hilfreich erlebt. Sie unterstützen die Schulen in der kritischen Anfangsphase sehr und leisten zwei Beiträge:

• Vielfach ist mit dieser Maßnahme bereits die Grundlage für die weitere integration in den Unterricht gelegt und es ist keine weitere Maßnahme
mehr nötig. (7 von 26 Kindern)

• Die•Unterrichtsassistenz hilft, die weiterführenden Bedarfe zu erkennen und.ggf. klarer zu definieren, welche Form .der weiterführenden
Unterstützung notwendig ist.
lm Einzelfall verschafft die UA die benötigte Zeit für den Entscheidungs- /Genehmigungsprozess zur Schulbegleitung.
(z.B.: Schulbegleitung bei 12 Kindern, offener Unterstützungsbedarf bei 1 Kind)

3 Erfahrungen aus der Umsetzung der Maßnahme
Die Maßnahme bewährt sich sehr. Es zahlt sich aus, dass die Unterhchtsassistenzen vielfach persönlich bekannte Kräfte aus dem offenen Ganztag sind
und den Kindern auch im außerunterrichtlichen Kontext begegnen — so entwickelt sich für die Kinder ein stabiles Netz an vertrauten Personen, die sie
durch den Schultag begleiten.

4 Zusammenarbeit mit Kooperations- und Netzwerkpartnern
Das Förderzentrum sammelt die Bedarfsmeldungen, prüft und autorisiert diese. Es schlägt geeignete Personen zur Durchführung der Mal3nahmen vor.
Der Jugendhilfeträger verwaltet lediglich, im Rahmen des vom Jugendamt finanzierten Budgets, die Honorarverträge.
Zur innerschulischen Arbeitsorganisation und der Zusammenarbeit mit den Schulsozialarbeitern liegen hier keine Informationen vor.

5 Maßnahmen zur Qualitätssicherung
(Qualitätsmanegement, Beschwerdeverfahren, Partizipation)

Auch hier müssen wir an die Schulen verweisen. Die Gestaltung der Arbeitsprozesse findet dort statt und erfolgt in Übereinstimmung mit den örtlichen
Regelungen zum Qualitätsmanagement.





Wir sorgen dafür, dass die vertraglichen Grundlagen sauber abgebildet sind:

• Vertrag entsprechend der durch das Förderzentrum definierten Auftragslage

• Prüfung auf Scheinselbständigkeit
• Verpflichtung auf Datenschutz

Und dass die Abrechnung ordnungsgemäl3 erfolgt.

Sollten wir hier weitergehende Aufgaben übernehmen, müsste darüber nachgedacht werden, wie diese Aufgaben im Rahmen einer Overheadstruktur
abgebildet und vergütet werden.
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Erziehungs-, Familien- und Lebensberatungsstelle 

Beratung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 

 

Dieser Sachbericht wird für die von der Stadt Norderstedt zuwendungsfinanzierte 
Erziehungsberatungsstelle und Fachberatungsstelle bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an 
Kindern und Jugendlichen erstellt. Die entsprechenden Statistiken werden gesondert in den 
jeweiligen Anlagen 4 beigefügt. 
Sofern es nicht ausdrücklich differenziert erwähnt wird, umfasst der Begriff der Beratungsstelle 
oder des Beratungsstellensystems im Fließtext des Sachberichtes zugunsten des Leseflusses 
beide Beratungsschwerpunkte. 

 

Kurzvorstellung  

Die Beratungsstelle für Familien bietet seit bald 50 Jahren Beratung und therapeutische 
Einzel- und Gruppenangebote für Kinder, Jugendliche und deren Familien an, die 
Unterstützung in Erziehungsfragen, bei familiären Belastungen, Hochstrittigkeit oder 
Umgangsfragen benötigen.  
In geringem Umfang gibt es auch für Paare und Menschen ohne im Haushalt lebende Kinder, 
Jugendliche oder junge Erwachsene unter 27 Jahren die Möglichkeit, honorarpflichtige 
Beratungen wahrzunehmen.  
 
Seit dem Jahr 2011 gehört die Fachberatungsstelle bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an 
Kindern und Jugendlichen zu den Schwerpunkten der Beratungsstelle. Neben den Betroffenen 
umfasst das Angebot auf Beratung und Begleitung von Eltern und weiteren 
Familienangehörigen, dem unterstützenden Umfeld sowie Institutionen. Das Angebot ist 
regional auf die Stadt Norderstedt beschränkt.  
Dieser Schwerpunkt ist gesondert finanziert und wird in der Statistik entsprechend 
ausgewiesen.  
 

Beratungsstelle für Familien – Sicher im Leben 
 
Jana Meyer, Leitung  
jana.meyer@diakonie-hhsh.de 
 
Erziehungsberatungsstelle/ Fachberatungsstelle  
eb.norderstedt@diakonie-hhsh.de Kirchenplatz 1 a   
fb.norderstedt@diakonie-hhsh.de 22844 Norderstedt   
Fon 040 – 525 58 44 
Fax 0 40 – 52 56 02 18 
  
  
www.diakonie-hhsh.de  
 
  

mailto:eb.norderstedt@diakonie-hhsh.de
mailto:fb.norderstedt@diakonie-hhsh.de
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1.  Aufbau und Organisation 

1.1 Die Trägerschaft 

Die Trägerschaft der Beratungsstelle hat das Diakonische Werk Hamburg-West/ Südholstein. 

1.2 Die Beratungsstelle 

Das multiprofessionelle Team der Beratungsstelle für Familien- Sicher im Leben bestand im 
Jahr 2025 aus 7 Personen. 
Neben einer Verwaltungskraft und einer Dualen Studentin (ausgebildete Erzieherin) standen 
den Ratsuchenden fünf hauptamtliche Personen mit unterschiedlichen fachlichen 
Hintergründen (u. a. Psychologie, Diplompädagogik, B. A. Soziale Arbeit…) und diversen 
Zusatzausbildungen wie Supervision, Gewaltberatung, Mediation, Systemische Beratung, 
Systemische Therapie, Verhaltenstherapie…) zur Verfügung. 
 
Die Arbeitsbereiche der Erziehungsberatung und Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte 
Gewalt an Kindern und Jugendlichen werden von den Mitarbeitenden zu unterschiedlichen 
Anteilen übernommen. 
 
Gemeinsam mit einer externen Fachkraft (B. A. Soziale Arbeit) ist die Duale Studentin für die 
Durchführung des Gruppenangebotes für Kinder getrennter Eltern verantwortlich. 
 
Bis zum Ende des Jahres wurde die Beratungsstelle durch eine Doppelspitze geleitet. Eine 
Person ist für die fachliche Leitung der Beratungsstelle zuständig, eine weitere für die 
administrativen Leitungsaufgaben. 
 
Die fachliche Leitung war zusätzlich als Leitung der Beratungsstelle Männersache tätig, in der 
vornehmlich grenzüberschreitend gewordene Männer beraten werden. Zwischen beiden 
Beratungsstellen bestand und besteht weiterhin eine enge Kooperation. 
Da die Beratungsstelle Männersache nicht zuwendungsfinanziert ist, gibt es keinen 
gesonderten Sachbericht. 
 
 

2. Aufgabenfelder 

2.1 Erziehungsberatung 

Die genaue Aufgabenbeschreibung der Erziehungsberatung ist in § 3 des aktuellen Vertrages 
enthalten. 
Die Aufgabe der Erziehungsberatung ist es, Kinder, Jugendliche, Eltern und andere 
Erziehungsberechtigte bzw. miterziehende Personen bei individuellen oder familienbezogenen 
Herausforderungen oder Problemlagen zu begleiten und bei der Bewältigung zu unterstützen. 
Neben typischen „Erziehungsfragen“ gehört auch die Beratung bei Paarkonflikten auf 
Elternebene, Trennungs- und Scheidungsberatung und Beratung zu Umgangsfragen zu den 
Aufgaben der Erziehungsberatungsstelle. 
 
Diese Aufgaben werden in erster Linie in direkten Beratungskontakten erfüllt, allerdings 
gehören auch Gruppenangebote, Elternabende und Kooperationen zum Leistungsspektrum 
der Beratungsstelle. 

2.2 Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 

Die Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen (Kurz 
„Fachberatung“ oder „FB“ ist ein spezialisiertes Angebot der Beratungsstelle. 
 
Das Angebot der Fachberatung richtet sich an (mögliche) betroffene Kinder und Jugendliche, 
sowie deren Familie und das weitere unterstützende Umfeld. 
Auch Institutionen werden beraten. 
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Der Interventionsplan der Stadt Norderstedt sieht vor, dass Mitarbeitende der 
Fachberatungsstelle hinzugezogen werden, wenn in einer Institution der Verdacht aufkommt, 
dass ein Kind möglicherweise sexualisierte Gewalt erlebt haben könnte. 
Mitarbeitende der Fachberatung stehen auch dem Amt für Kinder, Jugend und Familie 
beratend zur Verfügung. 
Im Gegensatz zur Erziehungsberatungsstelle, die grundsätzlich Beratung für Norderstedter 
und kreisangehörige Familien anbieten darf, beschränkt sich der Zuständigkeitsbereich der 
Fachberatung auf das Gebiet der Stadt Norderstedt. 
Dies führt dazu, dass die Beratungsstelle häufig Anfragen ablehnen muss, da die regionale 
Zuständigkeit nicht gegeben ist. 
 
Beschuldigte oder sexualisierte Gewalt ausübende erwachsene Menschen oder Jugendliche 
werden an die Gewaltberatungsstelle Männersache weiterverwiesen. 
Kinder, die auffälliges sexualisiertes Verhalten zeigen, haben häufig selbst 
grenzüberschreitendes sexualisiertes Verhalten (mit-)erlebt. Daher übernimmt die 
Fachberatungsstelle bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen in 
diesen Fällen die Zuständigkeit. 

 
3. Rückblick Berichtszeitraum 

3.1 Statistik EB 

Von den insgesamt 3063 erbrachten Verrechnungseinheiten in der Erziehungs- Ehe- und 
Lebensberatung fallen 2687,58 VE auf einzelfallbezogene Beratungskontakte. Darin sind 137 
VE für Ehe-, Familien- und Lebensberatungen und 276 VE für einzelfallübergreifende 
Leistungen (Prävention, Vernetzung, Kooperation, Qualitätssicherung…) ohne die 
Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt enthalten.  

 
Die Entscheidung der Beratungsstelle, statt fester offener Sprechzeiten mindestens vier freie 
Termine zu unterschiedlichen Zeiten in der Woche bereitzuhalten, wirkt sich deutlich auf die 
Wartezeiten auf einen ersten Termin aus. In 288 von 306 Fällen konnte ein Termin in 
innerhalb von 7 Tagen angeboten werden. 
Damit war es uns möglich, wie vereinbart, bei Weiterleitungen durch das Amt für Kinder- 
Jugend und Familie innerhalb von 48 Stunden nach Anfrage einen Termin anzubieten. 
Längere Wartezeiten bei regulären Terminen ergaben sich zumeist in den Ferienzeiten. 
 
 
Die 29 Ehe- Lebens- und Paarberatungen außerhalb des Jugendhilfekontextes zeichneten 
sich oft durch einen hohen Leidensdruck und psychische Erkrankungen aus. Hier übernahm 
die Beratungsstelle nicht selten die Rolle einer Überbrückung der Wartezeit auf eine 
Psychotherapie. 
 
Rund 64% der Beratungsprozesse dauerten weniger als sechs Monate. 
In den 12% der Fälle, die wir länger als 12 Monate begleiteten, handelte es sich zumeist um 
hochstrittige und komplexe Familiensysteme, in denen wir durch die Beratungen stabilisierend 
begleiten und hochschwellige Hilfen vermeiden. In der Regel zeichnen sich diese Prozesse 
durch lange Abstände zwischen den einzelnen Terminen aus. 
 
Die Beratungsanlässe für Ratsuchende waren vielfältig (Mehrfachnennungen sind in dieser 
Erfassung möglich). In 59% der Anfragen lag eine Belastung der jungen Menschen durch 
familiäre Konflikte vor, in 39% waren Problemlagen der Eltern als auslösende Faktoren 
benannt. Das Thema Trennung und Scheidung benannten 84 Familien als Beratungsanlass, 
in 25 Fällen ging es um konkrete Fragen zu Umgangs- oder Sorgerecht. 
In 27 Fällen lag eine Gefährdung des Kindeswohls vor. 
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3.2 Statistik FB 

Sorgen bereiteten dem Team die im Berichtszeitraum weiterhin niedrigen Zahlen in der 
Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen, die auf den 
ersten Blick nicht durch gesellschaftliche Phänomene erklärt werden konnten. 
 
Eine interne Evaluation der Fälle ergab, dass die Schwerpunkte der Ratsuchenden häufig in 
wenigen Gesprächen bearbeitet werden konnten und vor allem den Verlauf möglicher 
strafrechtlicher Prozesse betrafen. 
Häufig lagen die eigentlichen Vorfälle weiter in der Vergangenheit und die Betroffenen 
erhielten bereits stabilisierende Unterstützung. 
Als weiterer möglicher Faktor wurde die enge personelle Verknüpfung der 
Fachberatungsstelle mit einzelnen Personen sowie häufige Personalwechsel an 
verschiedenen Stellen identifiziert, wodurch das Angebot der Beratungsstelle vermutlich nicht 
immer in vollem Umfang bekannt ist. 
Die Fachberatungsstelle bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen 
ist stärker als die Erziehungsberatung auf Weiterempfehlungen angewiesen, da Ratsuchende 
ein oft intimes und belastendes Thema vor (weiteren) fremden Personen ansprechen müssen. 
 
Die Anliegen der Ratsuchenden sind vielfältig. Von auffälligem Verhalten in der Kita über 
digitale sexualisierte Gewalt (das Versenden oder ungewollte zugesendet bekommen von 
Nacktbildern, Kontaktaufnahmen durch Erwachsene mit sexualisiertem Hintergrund…) bis hin 
zu handfesten Übergriffen unter jungen Menschen, die Information, dass Erwachsene 
Bildmaterial mit eindeutig sexualisierten Inhalten der jungen Menschen angefertigt haben 
(„Kinderpornografie“) oder Verdacht auf bzw. nachgewiesene Übergriffe innerhalb des 
Familiensystems. Im Kontext der Institutionsberatung kommt es immer wieder vor, dass 
Mitarbeitende verdächtigt oder beschuldigt werden, Kindern gegenüber ein übergriffiges 
sexualisiertes Verhalten gezeigt zu haben. 
 
Im Berichtsjahr entfielen 39 Verrechnungseinheiten auf fallübergreifende Angebote, 334 VE 
wurden in der direkten Fallarbeit erbracht. 
 
In Kapitel 4 des Sachberichts wird genauer auf den geplanten Umgang mit den niedrigen 
Zahlen eingegangen. 

3.3 Besonderheiten im Berichtszeitraum 

Im Jahr 2025 endete die Ära der orangenen Teppichböden in den Beratungsräumen. 
Was als simple Renovierungsmaßnahme geplant war, erwies sich in mehrfacher Hinsicht als 
voller Erfolg. Das verbesserte Raumklima und die Modernisierung sorgten bei Mitarbeitenden 
und Ratsuchenden gleichermaßen für ein neues Wohlbefinden und brachte viele positive 
Rückmeldungen ein. 
Dass das Team der Beratungsstelle die Arbeiten gemeinsam plante, vor- und nachbereitete 
war eine wirksame Teambuildingmaßnahme nach mehreren Jahren personeller Fluktuation 
und bildete ein gutes Fundament für die Vorbereitung auf eine weitere große Veränderung: 
Der fachliche Leiter der Beratungsstelle ging zum Ende des Jahres in den Ruhestand. 
 
In 240 von 306 Fällen berieten wir Eltern und Kinder aus dem gleichen Familiensystem. Unser 
Ziel, einen Fokus auf die systemische Beratung von Familien zu legen, haben wir damit 
erreicht. 
Wie in den vergangenen Jahren zeigt sich ein Ungleichgewicht zwischen Angebot und 
Nachfrage für Therapieplätze. 
In vielen Fällen bietet die Beratungsstelle überbrückende Stabilisierung bis ein geeigneter 
Therapieplatz, oft für junge Menschen, gefunden wird. 
 
Im Beratungskontext wird das Konfliktverhalten zusehends als eskalierend erlebt. Die bereits 
langanhaltende Belastung durch globale Herausforderungen und Konflikte scheinen in die 
privaten Haushalte hineinzuwirken. 
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4. Ausblick Folgejahr 

4.1 Veränderung in der Kooperation mit der Beratungsstelle Männersache 

Am Ende des Jahres 2025 ging der bisherige fachliche Leiter der Beratungsstelle für Familien 
und Leiter der Beratungsstelle Männersache in den Ruhestand. 
Da sein Nachfolger sich auf die Tätigkeit in der Gewaltberatungsstelle konzentriert, endet die 
bisherige Verbindung beider Beratungsstellen in „Personalunion“. 
 
Selbstverständlich wird es auch zukünftig eine enge fachliche Zusammenarbeit beider 
Beratungsstellen geben, die bisher kostenneutrale Expertise zu Täterstrategien kann in Fällen 
der Fachberatung bei sexualisierter Gewalt jedoch nicht mehr in dieser Form in Anspruch 
genommen werden. 

4.2 Die Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen aus der Krise befreien 

In den vergangenen Jahren blieben die Fallzahlen der Fachberatungsstelle bei Verdacht auf 
sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen regelmäßig hinter den Erwartungen zurück. 
Diese Entwicklung ließ sich zunächst auf eine durch die Corona-Pandemie entstandene 
erhöhte Dunkelziffer zurückführen, betroffene junge Menschen wurden vielfach aus den 
erweiterten sozialen Umkreisen herausgerissen und das Vertrauen in außenstehende 
Personen musste nach und nach wieder entstehen. 
Dieses Erklärungsmodell hat sich in den Jahren 2024 und 2025 als unzureichend erwiesen, da 
ein stärkerer Anstieg zu erwarten gewesen wäre. 
Das Team der Beratungsstelle hat daher die Situation evaluiert und entschieden, zwei der 
erkannten Schwachstellen im Jahr 2026 gezielt zu bearbeiten. 
Das Angebot der Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und 
Jugendlichen war bisher besonders bei Institutionen und Fachkräften in Norderstedt stark mit 
dem Namen des fachlichen Leiters verknüpft. Als dessen Ruhestandspläne bekannt wurden, 
führte dies bei einigen Kooperationspartner*innen zu der Sorge, die Fachberatung werde 
komplett eingestellt. 
Zusätzlich gab es in den vergangenen Jahren eine hohe Personalfluktuation in der Einrichtung 
und bei wichtigen Kooperationspartnern (z.B. im ASD, durch die Erweiterung der 
Schulsozialarbeit…), so dass die Existenz der Fachberatungsstelle und das Beratungsangebot 
für Fachkräfte und Institutionen nicht allen Personen im Hilfesystem bekannt zu sein scheint. 
Spezifische Angebote wie die Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern 
und Jugendlichen sind betroffenen Familien oft nicht bekannt, daher sind etablierte Netzwerke 
unverzichtbar. 
Aus diesem Grund ist die Öffentlichkeits- und Netzwerkarbeit rund um die Fachberatungsstelle 
ein wichtiges Ziel im Jahr 2026. 
 
Neben der verstärkten Öffentlichkeitsarbeit für das Angebotsspektrum der Fachberatung bei 
verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen werden mehr Teammitglieder 
der Beratungsstelle in diesen Arbeitsschwerpunkt spezialisieren. . Gleich zwei Fachkräfte 
haben im Januar 2026 eine spezifische Fortbildung angefangen und werden zukünftig 
ebenfalls alle Angebote der Fachberatungsstelle abdecken, sodass die Fachberatung bei 
gleichbleibenden Stellenanteile auf breitere Personalkapazitäten aufgeteilt wird. 
Genau wie in der Erziehungsberatung soll auch die Arbeit der Fachberatungsstelle in der 
öffentlichen Wahrnehmung nicht mit einer einzelnen Person, sondern mit einem qualifizierten 
Team verknüpft sein. Neben einer noch größeren fachlichen Expertise erweitert diese 
Aufstellung unser Netzwerk und die zeitliche Flexibilität der Terminvergabe, besonders wenn 
es sich um Vorfälle mit mehreren betroffenen Kindern oder Jugendlichen handelt (z.B. in Kitas 
oder Schulen).  
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4.3 Vertragsverhandlungen 

Im zweiten Quartal des Jahres 2026 sollen die Verhandlungen für einen neuen Vertrag 
stattfinden.  
 
Das Team der Beratungsstelle hat bereits damit begonnen, das Konzept zu überarbeiten, um 
auf aktuelle gesellschaftliche Entwicklungen und in der Arbeit erkannte Bedarfe einzugehen. 
Ein Thema, das in der Beratung vermehrt auftritt, sind Gewaltstrukturen in der Familie. 
Besonders seelische Gewalt als Teilaspekt häuslicher Gewalt tritt häufig auf und belastet 
Kinder und Jugendliche stark. 
 

 
5. Aktivitäten und Entwicklungen im Sozialraum 

Die Beratungsstelle ist regional ein Teil des Sozialraums Norderstedt Mitte/Harksheide, die 
Zielgruppe der Beratungsstelle stammt zum Großteil aus dem gesamten Stadtgebiet. In 
Ausnahmefällen sind in der Erziehungsberatung einzelne Familien in umliegenden Orten des 
Kreises Segeberg ansässig. 
 
Im Gegensatz zu den kreisweit geöffneten Angeboten im Rahmen der Erziehungsberatung ist 
die Zuständigkeit der Fachberatungsstelle bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt auf das 
Stadtgebiet Norderstedt begrenzt. 

5.1 Fallübergreifende Angebote 

Das Gruppenangebot für Kinder getrennter Eltern, die „TuSch-Gruppe“ (Trennungs- und 
Scheidungsgruppe) findet weiterhin zweimal im Jahr statt. Obwohl von Institutionen ein großer 
Bedarf rückgemeldet wird, entscheiden sich im Verhältnis dazu nur wenige Familien zur 
Kontaktaufnahme. 
 
Seit dem Herbst 2025 bietet eine Mitarbeiterin beim Elterntreff im Familienzentrum 
Friedrichsgabe eine niedrigschwellige Außensprechstunde an. 
 
Zum Ende des Berichtsjahres wurde eine Kooperation mit dem Alleinerziehendentreff im 
Familienzentrum Harksheide beschlossen und ab 2026 umgesetzt. 
 
Weiterhin bietet die Beratungsstelle sowohl im Rahmen der Erziehungsberatung als auch in 
der Fachberatung Elternabende in Kooperation mit Familienbildung oder in Kitas und Schulen 
an. Die Fachberatungsstelle begleitet das Elternangebot der „Petze-Ausstellung“ an Schulen. 

5.2 Kooperationen 

Die Beratungsstelle arbeitet stadtweit und teilweise stadtübergreifend vernetzt und kooperiert 
mit verschiedenen Trägern und Einrichtungen. 
 
Innerhalb der Stadt Norderstedt besteht eine enge Kooperation mit dem Amt für Kinder, 
Jugend und Familie, besonders im ASD und der Schulsozialarbeit, Kitas sowie vielen 
Jugendhilfeträgern und weiteren Institutionen. 
 
Im Jahr 2025 erfuhr die Beratungsstelle, dass die Jugendhilfe im Strafverfahren häufig nach 
Stellen sucht, an denen junge Mengen Sozialstunden ableisten können. Daraufhin wurde nach 
Absprache im Team durch die Beratungsstelle vorgeschlagen, Jugendlichen das Ableisten 
von Arbeitsstunden zu ermöglichen. Diese Kooperation mit der Jugendhilfe im Strafverfahren 
ab 2026 erstmalig umgesetzt. Neben dem Platz zur Ableistung von Arbeitsstunden erhalten 
junge Menschen auf diese Weise einen Zugang zur Beratungsstelle und können durch die 
pädagogische Begleitung ersten Kontakt zu den Mitarbeitenden aufbauen. 
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5.3 Arbeitskreise 

Die Beratungsstelle für Familien in Norderstedt nimmt an vielfältigen Arbeitskreisen teil, die 
sich auf verschiedene Mitarbeitende aufteilen. 

• Psychosozialer Arbeitskreis (PSAK) 

• Arbeitskreis Trennung und Scheidung / Cochemer Modell  

• Netzwerk Schulabsentismus 

• Treffen der Regionalleitungen des Diakonischen Werkes Hamburg-West/ Südholstein  

• AG Jugend des Kriminalpräventiven Rats Norderstedt 

• Hauskonferenz der Kirchengemeinde Harksheide mit allen anliegenden Parteien 

• Netzwerk Frühe Hilfen 

• Beratungsstellenkonferenzen der (Evangelischen) Erziehungsberatungsstellen in 
Schleswig-Holstein 

• AG 78 (stellvertretend für Andrea Makies) 

 

Zusätzlich nehmen Teammitglieder aus der Fachberatungsstelle als Expert*innen an 
einzelnen Treffen des Arbeitskreises Schutzkonzepte der Beratungsstelle für 
Kindertagesstätten teil. 

Im Berichtsjahr war die administrative Leitung der Beratungsstelle Teil des Arbeitskreises zur 
Einführung der Sozialraumorientierung in Norderstedt. 

 
6. Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

6.1 Qualitätsmanagement 

Das Qualitätsmanagement der Beratungsstelle für Familien steht auf vielen Säulen. 
 
Wie im Vertrag festgelegt greift die Beratungsstelle auf die umfangreichen Ressourcen des 
Diakonischen Werkes und des Kirchenkreises Hamburg-West/ Südholstein zurück (z. B. 
Datenschutzexpertise, Arbeitssicherheitsunterweisungen und -begehungen, Präventions- und 
Kinderschutzschulungen, Mitarbeiter*innenvertretung, Personalmanagement, Qualitäts-
managementhandbuch). 
 
Die interne Qualitätssicherung in der Beratungsstelle wird durch Super- und Intervision 
sichergestellt. In den wöchentlichen Teamsitzungen werden organisatorische Themen 
besprochen, die Fallarbeit und das Konzept reflektiert und Lösungen bei Herausforderungen 
erarbeitet.  
Das Angebot jährlicher Mitarbeiter*innengespräche ermöglicht die fachliche und persönliche 
Weiterentwicklung der Teammitglieder entsprechend der beruflichen Interessen und Bedarfe. 
Die Teilnahme an Fortbildungen und Bildungsurlaub wird angeregt und ermöglicht. 
Neue Mitarbeiter*innen werden umfassend in die fachlichen Strukturen und das Norderstedter 
Hilfesystem eingearbeitet.  
Bei Dienstantritt ist ein erweitertes Führungszeugnis vorzulegen, das regelmäßig aktualisiert 
vorgelegt werden muss. 
 
Zur Weiterentwicklung der fachlichen Arbeit und des Konzeptes steht die Leitung der 
Beratungsstelle im Austausch mit dem Amt für Kinder, Jugend und Familie in Norderstedt. 
In regelmäßigen Qualitätsdialogen soll sichergestellt werden, dass die Zusammenarbeit nah 
an den Bedarfen der Norderstedter*innen orientiert ist. 
In der Beratungsstelle liegt ein Schutzkonzept vor Gewalt vor, das regelmäßig in den 
Teamsitzungen evaluiert wird. 
Erkennen Mitarbeiter*innen im Verlauf der Beratungen Anzeichen für eine Kindeswohl-
gefährdung wird analog zum Interventionsplan der Stadt Norderstedt verfahren. 
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6.2 Beschwerdeverfahren 

Das Beschwerdeverfahren ist, wie im Vertrag festgehalten, über den Träger abgesichert. 
Erste Ansprechperson bei Beschwerden ist die fallführende Fachkraft, anschließend folgt die 
Leitung der Beratungsstelle zur Aufklärung der Situation. Kann das Anliegen vor Ort nicht 
ausreichend geklärt werden, steht die Geschäftsführung des Diakonischen Werkes Hamburg-
West/Südholstein zur Verfügung. 
Das Verfahren wird den Ratsuchenden gegenüber transparent dargestellt. 
Jede Beschwerde wird als Feedback wertschätzend angenommen und als Chance zur 
Weiterentwicklung der Arbeit gesehen.  

6.3 Partizipation 

Bei der Beratung handelt es sich um ein freiwilliges Angebot, auch Klient*innen, die 
„geschickt“ werden, dürfen das Angebot der Beratungsstelle ablehnen. 
Im Beratungsprozess steuern Klient*innen die Schwerpunkte der Beratung sowie die 
Häufigkeit der Gespräche in Absprache mit den Berater*innen. 
Grundsätzlich dürfen die Berater*innen bei Bedarf gewechselt werden. 
Während der Beratungsgespräche und zum Abschluss der Beratungsprozesse bitten die 
Fachkräfte die Ratsuchenden um ein mündliches Feedback zum Beratungsprozess. 
Eine schriftliche Evaluation ist für das erste Halbjahr 2026 geplant. 

6.4 Fortbildungen 

Die Mitarbeiter*innen der Beratungsstelle sind zur regelmäßigen Teilnahme an Fortbildungen 
angehalten. Neben den Pflichtschulungen des Trägers steht der Beratungsstelle ein 
Fortbildungsbudget für beide Beratungsschwerpunkte zur Verfügung. 
Die zeitlichen Freiräume zur Teilnahme an Fortbildungen und Bildungsurlaub werden im 
Arbeitsalltag geschaffen. 
 
Besondere Fortbildungen im Berichtszeitraum: 

- Die Beratungsstelle beschäftigt eine Duale Studentin, die am Rauhen Haus im 
Hamburg Soziale Arbeit (B.A.) studiert. 

- Eine Person aus dem Team ist in der Ausbildung zur approbierten Kinder- und 
Jugendlichenpsychotherapeutin (Verhaltenstherapie). 

- Zwei Mitarbeiter*innen haben sich am Jahresende für eine Weiterbildung zum Thema 
sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen angemeldet. Diese Weiterbildung 
findet online statt, Anbieter ist die Universität Ulm. 

- Die Verwaltungskraft nahm an einer Fortbildung zum Führen der Landesamtstatistik 
teil. 

- Zwei Mitarbeiterinnen nahmen an einer Schulung zur Medienkompetenz bei Kindern 
und Jugendlichen teil. 

 
Zusätzlich wurden diverse kleinere und kostenlose Online-Fortbildungen zu verschiedenen 
Themen besucht. 

 
7. Öffentlichkeitsarbeit 

Das Diakonische Werk Hamburg-West/ Südholstein beschäftigt eine Referentin für Presse- 
und Öffentlichkeitsarbeit, mit der die Beratungsstelle für Familien zusammenarbeitet. 
 
Die Beratungsstelle verfügt über einen selbstständig geführten Account auf der SoCal Media 
Plattform Instagram, zusätzlich findet sie Erwähnung auf dem Instagram Account des Trägers. 
Derzeit gibt es keine eigene Homepage der Beratungsstelle, da der Träger die eigene 
Webpräsenz neu aufstellen wird und der Betrieb einer eigenen Website unwirtschaftlich wäre. 
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Zum Zeitpunkt der Berichtserstellung plant die Beratungsstelle gemeinsam mit dem 
Hamburger Abendblatt ein Interview zum Arbeitsschwerpunkt der Fachberatung bei Verdacht 
auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen. 
 
Ein großer Teil der Öffentlichkeitsarbeit der Beratungsstelle findet auf Netzwerktreffen und 
Veranstaltungen wie Elternabenden statt. 
 

8. Verschiedenes 

Der Ende 2024 geschlossene Vertrag zwischen der Stadt Norderstedt und dem Diakonischen 
Werk Hamburg-West/ Südholstein brachte durch die kurze Vertragslaufzeit eine 
Verunsicherung in das Team der Beratungsstelle, da die Umsetzung von Veränderungen im 
Konzept und die Etablierung neuer Angebote erfahrungsgemäß Zeit benötigen, um eine 
realistische Evaluation möglich zu machen.  
 
Eine weitere Herausforderung für die Beratungsstelle und die Zielgruppe entstand durch die 
notwendig gewordenen Sparmaßnahmen in der Stadt Norderstedt. Im Jugendhilfeausschuss 
wurde die Frage thematisiert, einen Prüfauftrag über eine mögliche Zusammenlegung beider 
Erziehungsberatungsstellen zu beschließen. Diese Überlegung wurde zum Jahresende 
abgelehnt. 
Im Rahmen dieser Situation wurden Mitarbeiter*innen mehrfach durch Klient*innen auf dieses 
Thema angesprochen, neben dem Wunsch, die Beratungsstelle im Sozialraum zu erhalten, 
zeigte sich auch deutlich, dass Menschen durch eine bekannte Anlaufstelle über Jahre hinweg 
ein Vertrauensverhältnis aufbauen, unabhängig davon, ob sie zuvor die Angebote genutzt 
haben. 
Sowohl Klient*innen als auch Kooperationspartner*innen äußerten sich sehr besorgt, ob die 
Fachberatung bei Verdacht auf sexualisierte Gewalt an Kindern und Jugendlichen weiter 
existieren werde, oder ob dieser Aufgabenschwerpunkt an den Kreis Segeberg 
zurückgegeben wird. 
 
In Anblick dieser unsicheren Zukunftsaussichten hat sich das Team der Beratungsstelle sehr 
über den Besuch der Sozialdezernentin Frau Rösl gefreut, die damit eine deutliche 
Wertschätzung der Arbeit der Beratungsstelle und der engen Zusammenarbeit mit der Stadt 
Norderstedt gezeigt hat. 
 
Auch in der Zusammenarbeit mit dem Amt für Kinder, Jugend und Familie erlebte die 
Beratungsstelle ein zunehmendes Vertrauensverhältniss zwischen den Teams trotz der 
erneuten personellen Engpässe im ASD. 
Viele Klient*innen meldeten der Beratungsstelle zurück, dass sie die automatische 
Weiterverweisung durch Anrufbeantworter und Abwesenheitsnachrichten der ASD-
Mitarbeiter*innen zunächst irritierend gefunden hätten, jedoch dankbar für den Verweis auf die 
Beratungsstelle seien. 
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JVerwendungsnachweis 2025

lErziehungsberatung Norderstedt

133010000 Geschäftsstelle

jZuschuss Stadt Norderstedt
Zuschuss Träger
j Sonstige Erträge
Erträge aus Rückstellung nach §7 des Vertrages
iSumme Erträge
,Personalkosten Festangestellte
'Reisekosten
Fortbildungen
'Supervision
Honorare
instandhaltung, Wartung durch Dritte
Reparaturen, Ersatz von Kleingeräten

,Verwaltungskosten
Reinigungsmittel

,Steuern und Abgaben, Versicherungen, Verbandsmitgliedschaften
Mieten incl. Nebenkosten
Telefon, Fax, EDV, internet
Porto

2.440,00

302.392,00
-240.997,03

-43,85
j -5.857,20

-4.896,42

-16.554,79'
-156,52
-354,93

-25.154,86
-8.401,51

- 153,07
Bürobedarf
Lehr- und Lernmaterial
jFachbücher, Zeitschriften

-140,24
-14,43

Öffentlichkeitsarbeit
Material, Zukäufe, medizinischer Bedarf r-

-7,37
-18,56
-19,00

Zinsen und ähnliche Aufwendungen -180,41'
,sonst. Aufwendungen
Investitonen/-sunterhalt

;Summe Aufwendungen
Saldo

- 689,38
-1.863,54

-305.503,11'
-3.111,11'

Deckung aus Uberschuss Fachberat. gg.sexualisierte Gewalt 3.111,11

Rückstellungen gem §7 Abs. 5 • 0,00
'Entnahme aus Rückstellungen 0,00
Zuführung zu Rückstellungen 0,00

iBestand zum 31.12. des Berichtsjahres 0,00

Hamburg, 03.06.2026
Ancrrea Makies
Kaufm. Geschäftsführerin
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1Fachberatung gegen sexualisierte Gewallt

133010100 Fachberatung gg.sexualisierte Gewalt

_
Zuschuss Träger

•Sonstige Erträge _
Erträge aus Rückstellung nach §7 des Vertrages

!Summe Erträge
Personalkosten Festangestellte

,Reisekosten
Fortbildungen
Supervision

rf31
KEK2

85.929,00

85.929,00
-66.885,49

Honorare
Instandhaltung, Wartung durch Dritte
Reparaturen, Ersatz von Kleingeräten
Verwaltungskosten
Reinigungsmittel
Steuern und Abgaben, Versicherungen, Verbandsmitgliedschaften
Mieten incl. Nebenkosten _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Telefon, Fax, EDV, lnternet
Porto
Bürobedarf
Lehr- und Lernmaterial
Fachbücher, Zeitschriften
Öffentlichkeitsarbeit
Material, Zukäufe, medizinischer Bedarf
Zinsen und ähnliche Aufwendungen

• sonst. Aufwendungen
Investitonen/-sunterhalt
Summe Aufwendungen
Saldo

-359,24

-4.551,65
-17,41
-55,00

-6.729,26
-2.169,00

-43,18
— -24,24

-4,07
-2,08
-5,24
-9,16

-34,30
-317,42

-81.206,74
4.722,26

Deckung Defizit Erziehungsberatung -3.111,11

Rückstellungen gem §7 Abs. 5
Entnahme aus Rückstellungen (vgl. VN Erziehungsberatung Norderstedt)

•

Zuführung zu Rückstellungen
Bestand zum 31.12. des Berichtsjahres

1.611,1-51
1.611,15 !

Hamburg, 03.06.2026
Arrreä•Mäkies
Käufm. Geschäftsführerin
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Diakonisches Werk Hamburg-West/Südholstein 

S A C H B E R I C H T  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  
 

1. Aufbau und Organisation 

Die Frühen Hilfen sind ein zentraler Fachbereich der Evangelischen Familienbildung Norderstedt und 
organisatorisch im Diakonisches Werk Hamburg-West/Südholstein verankert. Als anerkannter Träger 
der freien Jugendhilfe verfügt die Einrichtung über langjährige Erfahrung sowie stabile Strukturen in 
der Arbeit mit Familien. 
Die Einrichtung umfasst die Fachbereiche Familienbildung, Frühe Hilfen und Fachberatung 
Kindertagespflege. Die Einrichtungsleitung verantwortet alle Bereiche und ist in die übergeordnete 
Struktur des Diakonischen Werkes eingebunden. 
Die Finanzierung der Frühen Hilfen erfolgt über eine Mischfinanzierung aus Mitteln der 
Bundesstiftung Frühe Hilfen, dem Landesprogramm „Schutzengel vor Ort“ Schleswig-Holstein sowie 
der Stadt Norderstedt. Diese Struktur ermöglicht ein verlässliches Angebot, erfordert jedoch 
gleichzeitig eine aufwändige Absicherung der Fördermittel. 
Das Team der Frühen Hilfen ist multiprofessionell aufgestellt und setzt sich aus Familienhebamme 
sowie Familiengesundheits- und Kinderkrankenpflegekräften und einer Sozialpädagogin zusammen. 
Ergänzt wird das Team durch eine Honorarkraft. Zum Ende des Jahres 2025 standen insgesamt 77 
Wochenstunden zur Verfügung. Unterstützt wird die Arbeit durch Anteile aus Verwaltung und Leitung. 
 
Die räumliche Lage am Kirchenplatz in Norderstedt ist zentral und gut erreichbar. Die unmittelbare 
Einbindung in ein Netzwerk aus Familienzentrum, Erziehungsberatungsstelle, Kindertagesstätte und 
weiteren sozialen Einrichtungen schafft ideale Voraussetzungen für eine enge Kooperation und kurze 
Wege für Familien. 
Die vorhandene Struktur bietet eine stabile Grundlage, steht jedoch angesichts steigender und 
komplexer werdender Bedarfe zunehmend unter Druck. 

2. Aufgabenfelder 

Die Frühen Hilfen übernehmen eine zentrale Funktion innerhalb der kommunalen Präventionsketten 
für Familien mit Kindern im Alter von 0 bis 3 Jahren und für Schwangere. Ziel ist es, Belastungen 
frühzeitig zu erkennen, Eltern zu stärken und die Entwicklung von Kindern nachhaltig zu fördern. 
 
Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt in der aufsuchenden und niedrigschwelligen Arbeit. Durch 
Hausbesuche, offene Sprechstunden und sozialräumliche Angebote werden insbesondere Familien 
erreicht, die von sich aus keine Unterstützung in Anspruch nehmen würden. 
Die Frühen Hilfen fungieren zudem als zentrale Lotsenstelle im Hilfesystem. Sie übernehmen die 
erste Bedarfseinschätzung und vermitteln passgenau in weiterführende Angebote. Dabei arbeiten sie 
eng mit dem Allgemeinen Sozialen Dienst, dem Gesundheitswesen, den Familienzentren sowie 
weiteren Akteur*innen zusammen. 
 
Die kontinuierliche fachliche Abstimmung im Team, kollegiale Beratung sowie Supervision tragen zur 
Sicherung der Qualität bei. Seit dem 01.01.2025 erfolgt die Dokumentation der Leistungen über die 
Fachsoftware FamDok, wodurch erstmals auch eine externe, systematische, quantitative Auswertung 
möglich ist. 

Evangelische Familienbildung Norderstedt 
Frühe Hilfen 

Norderstedt 

2025 
Lena Winkler 
lena.winkler@fbs-norderstedt.de  
 

Kirchenplatz 1 • 22844 Norderstedt 
Tel. 0 40 / 300 394 15 
 

www.fbs-norderstedt.de • www.fruehe-hilfen-norderstedt.de 

http://www.fbs-norderstedt.de/
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Die Frühen Hilfen verbinden Prävention, Beratung und Steuerung im Hilfesystem und leisten damit 
einen entscheidenden Beitrag zur Vermeidung späterer, kostenintensiver Maßnahmen. 

3. Rückblick Berichtszeitraum 

Im Jahr 2025 konnten die Frühen Hilfen ihre Angebote nicht nur stabil aufrechterhalten, sondern 
gezielt weiterentwickeln und an veränderte Bedarfe anpassen. Insgesamt wurden 4.704 Erwachsene 
über Beratungen und offene Angebote erreicht, zusätzlich wurden 177 Familien intensiver begleitet. 
Diese hohe Inanspruchnahme unterstreicht die Relevanz und Akzeptanz der Angebote im 
Sozialraum. 
Ein zentrales Element der Arbeit bleibt die Einsatzkoordination, die als Steuerungsstelle für Anfragen 
fungiert und eine passgenaue Vermittlung in das Hilfesystem sicherstellt. Die enge Zusammenarbeit 
mit Geburtskliniken ermöglicht einen sehr frühen Zugang zu Familien. Der hohe Anteil an Selbst-
meldungen zeigt zudem das gewachsene Vertrauen in die Frühen Hilfen. Dies ist insbesondere in 
den Unterkünften für Geflüchtete auffällig.  
 
Die offene Sprechstunde wurde von 567 Personen genutzt und stellt weiterhin einen wichtigen 
niedrigschwelligen Zugang dar. Die Bandbreite der Themen reicht von Überforderung im Alltag über 
Fragen zur kindlichen Entwicklung bis hin zu gesundheitlichen Belastungen. In etwa der Hälfte der 
Fälle konnte eine gezielte Weitervermittlung in andere Angebote erfolgen. 
 
Die Hebammensprechstunde erreichte in Kooperation mit pro familia und dem Mütterzentrum 192 
Familien. Sie trägt wesentlich zur gesundheitlichen Stabilisierung von Müttern und Kindern bei und 
schließt Versorgungslücken im Übergang nach der Geburt. Hierbei zu erwähnen ist die schlechte 
Versorgung der Familien mit Hebammen. Durch die sinkende Anzahl an Hebammen und die 
schlechter werdenden Arbeitsbedingungen dieser, wird die Betreuung nach der Geburt, die 
besonders wichtig für eine gute Bindung der Eltern mit dem Kind ist, immer prekärer.  
 
Ein deutlicher Bedarf zeigte sich in der weiterentwickelten Schreibaby- und Schlafberatung, die von 
135 Familien genutzt wurde. Gerade bei hochbelasteten Säuglingen ist eine frühzeitige Unterstützung 
entscheidend, um Überforderung zu reduzieren und Bindungsabbrüche zu verhindern. 
 
Die Gruppenangebote wie Babytreff und Familiencafé verzeichneten mit insgesamt 1.329 
Teilnehmenden eine sehr hohe Nachfrage. Sie schaffen Begegnungsräume, stärken soziale 
Netzwerke und ermöglichen gleichzeitig eine niedrigschwellige Beratung. 
Mit dem neu eingeführten Angebot „Sicherer Hafen“ wurde gezielt auf die steigende Zahl psychisch 
belasteter Mütter reagiert. Die wöchentliche Durchführung sowie die enge Kooperation mit der 
Tagesklinik und der Psychiatrischen Institutsambulanz ermöglichen einen direkten Zugang zu 
weiterführender Unterstützung und tragen zum Abbau von Hemmschwellen bei. Der Aufbau der 
Kooperation mit der Psychiatrischen Institutsambulanz ist ein großer Erfolg.  
 
Die aufsuchende Arbeit bleibt ein Schlüsselangebot. Im Jahr 2025 wurden 52 Familien im Rahmen 
von 231 Hausbesuchen begleitet. Diese Form der Unterstützung ist besonders wirksam, da sie auch 
schwer erreichbare Familien einbezieht. In sieben Fällen erfolgte eine Einbindung des Allgemeinen 
Sozialen Dienstes auf Grund von drohender Kindeswohlgefährdung. 
 
Auch die Arbeit in Flüchtlingsunterkünften zeigte im Berichtszeitraum einen anhaltend hohen und in 
Teilen weiter steigenden Unterstützungsbedarf. Insgesamt wurden 25 Familien intensiv begleitet, 
häufig unter strukturell stark belastenden Bedingungen. Dazu zählen insbesondere beengte 
Wohnverhältnisse, fehlende Rückzugsmöglichkeiten, unsichere Lebensperspektiven sowie 
eingeschränkter Zugang zu Gesundheitsversorgung und frühkindlicher Betreuung. Diese 
Rahmenbedingungen wirken sich unmittelbar auf die Belastungssituation der Eltern und damit auch 
auf die Entwicklung der Kinder aus. 
 
Gerade in den ersten Lebensjahren sind stabile Bindung, verlässliche Strukturen und eine 
angemessene gesundheitliche Versorgung entscheidend. Familien in Flüchtlingsunterkünften haben 
jedoch häufig keinen direkten Zugang zu bestehenden Unterstützungsangeboten oder können diese 
aufgrund sprachlicher, organisatorischer oder sozialer Barrieren nicht eigenständig nutzen.  
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Die Arbeit der Frühen Hilfen übernimmt hier eine zentrale Brückenfunktion: Sie schafft Vertrauen, 
ermöglicht Orientierung im Hilfesystem und stellt sicher, dass notwendige Unterstützungsleistungen 
überhaupt erst in Anspruch genommen werden können. 
 
Die Begleitung ist dabei in der Regel deutlich zeitintensiver und komplexer als in anderen Kontexten. 
Sie umfasst neben der klassischen Beratung auch Unterstützung bei der Organisation medizinischer 
Versorgung, bei behördlichen Anliegen sowie bei der Klärung von Perspektiven im Alltag mit kleinen 
Kindern. Ohne diese Form der aufsuchenden und kontinuierlichen Unterstützung besteht ein 
erhebliches Risiko, dass Belastungssituationen früh eskalieren und sich langfristig negativ auf die 
Entwicklung der Kinder auswirken. 
 
Ergänzende Angebote wie „wellcome“, in dem 22 Ehrenamtliche insgesamt 370 Stunden praktische 
Unterstützung geleistet haben, sowie die Sachspendenkammer mit über 150 Nutzungen tragen 
wesentlich zur unmittelbaren Entlastung von Familien bei. Sie bieten konkrete Hilfe im Alltag, etwa 
durch Unterstützung im Haushalt oder die Bereitstellung notwendiger Grundausstattung für Säuglinge 
und Kleinkinder. 
 
Diese niedrigschwelligen und direkt wirksamen Angebote leisten einen wichtigen Beitrag zur 
Armutsprävention und ermöglichen es Familien, akute Belastungssituationen zu bewältigen. 
Gleichzeitig schaffen sie häufig den ersten Zugang zu weiterführenden Hilfen und tragen damit zur 
nachhaltigen Stabilisierung von Familien bei. 
 
Die Arbeit in Flüchtlingsunterkünften sowie die ergänzenden Unterstützungsangebote sind ein 
unverzichtbarer Bestandteil frühzeitiger Prävention. Sie sichern Teilhabe, fördern die gesunde 
Entwicklung von Kindern und verhindern die Entstehung deutlich kostenintensiver Folgebedarfe im 
Hilfesystem. 

4. Ausblick Folgejahr 

Für das Jahr 2026 liegt der Fokus auf der Weiterentwicklung und Stabilisierung der bestehenden 
Angebote. Insbesondere im Bereich der psychischen Gesundheit von Eltern wird ein wachsender 
Bedarf erwartet, der eine weitere Ausdifferenzierung der Angebote erforderlich macht. 
 
Zudem soll die aufsuchende Arbeit weiter gestärkt werden, um besonders belastete Familien noch 
früher zu erreichen. Die bestehenden Kooperationen werden gesichert und weiter ausgebaut. 
Ein weiteres Angebot wird die engmaschige Kommunikation und Zusammenarbeit mit dem 
Allgemeinen Sozialen Dienst intensivieren. 
 
Vor dem Hintergrund steigender Anforderungen ist eine verlässliche und auskömmliche Finanzierung 
von zentraler Bedeutung, um die präventive Wirkung der Frühen Hilfen langfristig zu sichern. 

5. Aktivitäten und Entwicklungen im Sozialraum 

Die sozialräumliche Arbeit wurde im Jahr 2025 vertieft. Durch regelmäßige Sprechstunden in allen 
vier Familienzentren konnte der Zugang zu Familien deutlich verbessert werden. Gleichzeitig wurde 
die Zusammenarbeit mit lokalen Akteur*innen weiter ausgebaut. 
 
Die enge Vernetzung mit Geburtskliniken, Beratungsstellen und Einrichtungen des 
Gesundheitswesens ermöglicht eine frühzeitige Ansprache von Familien und eine abgestimmte 
Unterstützung. 
 
Die konsequente Einbindung in den Sozialraum erhöht die Wirksamkeit der Angebote und sorgt für 
eine effiziente Nutzung vorhandener Ressourcen. Insbesondere die enge Zusammenarbeit mit 
anderen Trägern verhindert Doppelstrukturen oder ungenutzte Kapazitäten und bietet jeder Familie 
ganz individuell die Hilfe in Anspruch zu nehmen, die sie benötigt.  

6. Maßnahmen zur Qualitätssicherung 

Die Qualität der Arbeit wird durch regelmäßige fachliche Abstimmung im Team, kollegiale Beratung 
sowie Supervision sichergestellt. Diese Strukturen ermöglichen eine kontinuierliche Reflexion und 
Weiterentwicklung der Angebote. 
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Mit der Einführung der Dokumentationssoftware FamDok wurde ein wichtiger Schritt zur 
systematischen Erfassung der Leistungen umgesetzt. Gleichzeitig zeigt sich hier weiterer 
Entwicklungsbedarf: Es fehlen bislang einheitliche Standards für die qualitative Dokumentation, 
wodurch die Auswertung derzeit noch eingeschränkt ist. 
 
Partizipation erfolgt im direkten Kontakt mit den Familien, indem Angebote flexibel an Bedarfe 
angepasst werden. Rückmeldungen aus der Praxis fließen kontinuierlich in die Weiterentwicklung ein. 

7. Öffentlichkeitsarbeit 

Die Bekanntheit der Frühen Hilfen spiegelt sich unter anderem im hohen Anteil an Selbstmeldungen 
wider. Dies zeigt, dass die Angebote im Sozialraum gut verankert sind und von Familien aktiv genutzt 
werden. 
 
Die Öffentlichkeitsarbeit erfolgt über bestehende Netzwerke, Kooperationspartner*innen sowie 
zielgerichtete Informationsmaterialien. Durch den Einsatz von Flyern, einer aktuellen Webseite, einem 
Instagram-Account sowie Veranstaltungen, wie dem Kinderfest, werden die Angebote sichtbar 
gemacht und erreichen ein breites Spektrum von Familien. 
 
Darüber hinaus spielt die enge und kontinuierliche Zusammenarbeit mit Fachstellen, Einrichtungen im 
Sozialraum und dem Gesundheitswesen eine zentrale Rolle bei der Bekanntmachung der Angebote. 
Ein besonders wirksamer Zugang entsteht zudem über persönliche Empfehlungen: Die Weitergabe 
von Erfahrungen durch Familien („Mund-zu-Mund-Propaganda“) trägt wesentlich dazu bei, Vertrauen 
aufzubauen und auch schwer erreichbare Zielgruppen anzusprechen. 
 
Die Kombination aus strukturierter Öffentlichkeitsarbeit und persönlicher Weiterempfehlung stellt 
sicher, dass die Angebote niedrigschwellig bekannt sind und Familien frühzeitig erreicht werden. 
Ziel ist es, die Zugänge weiterhin niedrigschwellig zu gestalten und insbesondere schwer erreichbare 
Zielgruppen anzusprechen. 
 

8. Verschiedenes 

Die Auswertung der im Jahr 2025 eingeführten Dokumentationssoftware zeigt, dass quantitative 
Daten gut erfasst werden können. Gleichzeitig besteht Entwicklungsbedarf hinsichtlich der 
Strukturierung und Vergleichbarkeit der Daten. Insbesondere qualitative Aspekte der Arbeit lassen 
sich derzeit nicht abbilden. 
 
Darüber hinaus ist festzuhalten, dass die Anforderungen an die Frühen Hilfen kontinuierlich steigen. 
Die zunehmende Komplexität der Problemlagen sowie der wachsende Unterstützungsbedarf machen 
deutlich, dass eine langfristige Sicherung und perspektivische Weiterentwicklung der Angebote 
notwendig sind. 
Die Frühen Hilfen sind ein unverzichtbarer Bestandteil der kommunalen Daseinsvorsorge. Sie leisten 
einen nachweisbaren Beitrag zur frühen Unterstützung von Familien, zur Sicherung des Kindeswohls 
und zur Vermeidung langfristiger gesellschaftlicher Folgekosten. 
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Verwendungsnachweiszusammenfassung

Aktenzeichen:
Verwendungsnachweis eingereicht
am:
Haushaltsjahr:
Förderzeitraum:
Finanzierungsart:

Antrag BSFH 2025 NOR
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Festbetragsfinanzierung

Informationen zu den Antragstellenden

Organisationsname:
Adresse:
Art der Institution:

Hauptansprechperson:

Name:

E-Mail:
Telefon:

Vertretung:

Name:
E-Mail:
Telefon:

Stadt Norderstedt

Rathausallee 50 22846 Norderstedt
Kommunale Antragstellende

Leiterin des Jugendamtes Karina

Jungsthöfel
karina.jungsthoefel@norderstedt.de
040-535 95-410

Sachbearbeiterin Christina Weichert
christina.weichert@norderstedt.de
040-53595-8582 •
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH MEY
Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Details des Verwendungsnachweises

Ihre Mittel wurden innerhalb der folgenden Förderbereiche

verwendet:

Bereich A - Förderbereich I
( Sicherstellung der Netzwerke Frühe Hilfen )
Bereich A - Förderbereich II 1.1
( Psychosoziale Unterstützung von Familien durch spezifische Angebote Früher
Hilfen - Längerfristige Unterstützung von Familien in den Frühen Hilfen durch

Fachkräfte )
Bereich B - Förderbereich II 2
( Angebote an den Schnittstellen der unterschiedlichen Sozialleistungssysteme )

Förderbereiche

Förderbereich I - Sicherstellung der Netzwerke Frühe Hilfen

Gesamte Antragssumme im Förderbereich: 43.291,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkoordination "

Maßnahmenart: Netzwerktreffen und
sektorenübergreifende Veranstaltungen

Träger: Stadt Norderstedt
Beschreibung: Es handelt sich um ein zentrales

Netzwerk. Dem Jugendamt als örtlicher
Träger obliegt die Verantwortung für die
Steuerung des Lokalen Netzwerkes
Frühe Hilfen. Alle Fachkräfte und
Institutionen, die mit der Zielgruppe der
Frühen Hilfen arbeiten, haben die
Möglichkeit im Netzwerk ihr Anliegen
und spezifisches Wissen einzubringen.
Alle Informationen laufen bei der
Netzwerkkoordination zusammen,

Cenien



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Seniorerh Integration und Gleichstellung SH KKY

Schleswig-Holstein
Ministeriurn für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, integration
und Gleichstellung

werden dort gebündelt und

weitergeleitet oder es ergeben sich

Arbeitsaufträge für das Netzwerk. Mit

jedem Netzwerkpartner wird eine

Kooperationsvereinbarung für die

Zusammenarbeit im "Lokalen Netzwerk

Frühe Hilfen" abgeschlossen, in der die

gesetzlichen Grundlagen, die

Verantwortlichkeiten, die Zielgruppe der

Angebote der Frühen Hilfen, die

Kooperationspartner, die Ziele und

Maßnahmen sowie die Struktur und der

Ablauf der Netzwerktreffen geregelt ist.

Eine erste wesentliche Zielsetzung des

Netzwerkes ist, die Überschaubarkeit

und Information über die Angebote

• sowohl für die Fachkräfte als auch für die

Zielgruppen zu verbessern.

Ihre Dokumente: n.a.

Umsetzung w ie im Antrag: Ja

Beschreibung der Umsetzung: Themenschwerpunkte waren zum einen

"Medienkompetenz" (Der richtige

Umgang mit dem Smartphone durch die

Eltern und die Auswirkungen auf die

Kinder).. Dazu hat eine halbtägige

kostenfreie Fortbildung mit dem Offenen

Kanal SH stattgefunden. Der andere

Schwerpunkt war und ist weiterhin das

Thema "Armutssensibilität in den Frühen

Hilfen", die Bedeutung einer

armutssensiblen Haltung in unserer

Arbeit mit den Familien. Auch vor dem

Hintergrund knapper werdender

Haushaltsmittel gab es einen intensiven

Austausch über die Aufgaben des

Netzwerks in Bezug auf die Zielgruppe

der belasteten Familien. Die getätigten

Ausgaben wurden für Bewirtung im

Netzwerk verwendet
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH Mt4

Finanzielle Umsetzung

Position

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellu,ng

Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 500,00 Euro 17,96 Euro

Personalkosten: n.a. n.a.

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

0,00 Euro 0,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 500,00 Euro 17,96 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkordination "

Maßnahmenart: Öffentlichkeitsarbeit
Träger: Stadt Norderstedt
Beschreibung: * Entwicklung und Aufbau einer
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren; Integration Und Gleichstellung SH Ke/4

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Homepage der Netzwerkkoordination

mit den Angeboten der Frühen Hilfen

und Familienzentren * Erstellen einer

Informationsbroschüre / Postkarte über

die Angebote der Frühen Hilfen*

Informationsstand auf Veranstaltungen

(Nachbarschaftsfeste), Fachtagungen

oder im Einkaufzentrum *Wiederholung

der Smartphonekampagne * Entwicklung

einer Willkommensbroschüre über

sämtliche Angebote in der Stadt für

Familien mit einem neugeborenen Kind

oder zugereiste Familien

Ihre Dokumente: n.a.

Umsetzung w ie im Antrag: Ja

Beschreibung der Umsetzung: - Umstellung auf kleinere Aufkleber

(Formatänderung) für den Mutterpass -

Umsetzung von Korrekturen aufgrund

der Veränderung des Logos des Amtes

für Kinder, Jugend und. Familie -

Nachbestellung von Aufklebern -

Bestellung von Broschüren zum Thema

Medienkompetenz für Eltern

Finanzielle Umsetzung

Position Bew illigt Verausgabt

Sachkosten: 2.500,00 Euro 631,10 Euro

Personalkosten: n.a. n.a.

Förderung aus Fond

Frühe Hilfen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Davon aus zus. Mitteln: n.a. n.a.
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren, Integration und Gleichstellung SH gKf

-Schleswio-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Kommunale
Zuwendungen: 2.500,00 Euro 631,10 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkoordination "

Maßnahmenart :

Träger:
Beschreibung:

Ihre Dokumente:
Umsetzung wie im Antrag:
Beschreibung der Umsetzung:

Qualifizierung und Fortbildurig von
Netzwerkkoordinierenden
Stadt Norderstedt
*2-tägige Fortbildung über die
Landeskoordinierungsstelle im ersten
Quartal 2025 für
Netzwerkkoordinierende (04./05.02.25) *
Teilnahme von Referenten an
Netzwerktreffen * Fortbildung der
Netzwerkpartner*innen / geplant für
Januar 2025: "Medienkompetenz in der
frühen Kindheit und darüber hinaus"
durch den Offenen Kanal Schleswig

Holstein
n.a.
Ja
- Fortbildung im Netzwerk: Workshop
"Medienkornpetenz in der frühen
Kindheit und darüber hinaus" mit dem
Offenen Kanal Schleswig-Holstein am
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren, Integration und Gleichstellung SH 2TK:f

Finanzielle Umsetzung

Position

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

22.01.2025 - Teilnahme der
Netzwerkkoordination am Kongress
"Armut und Gesundheit" vom 17. bis
18.03.2025 in Berlin

Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 1.000,00 Euro 263,58 Euro

Personalkosten: n.a. n.a.

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

0,00 Euro 0,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 1.000,00 Euro 263,58 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkoordination "
Çpjf 7 vnn 9A



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH Atf
Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Maßnahmenart: Einsatz von Netzwerkkoordinierenden

Träger: Stadt Norderstedt

Beschreibung: Arbeitsschwerpunkte in 2025: * Weiterer

Aufbau der Homepage der

Netzwerkkoordination *Weiterhin

Kontaktaufbau zu Kinderärzt*innen und

Gynäkolog*innen (Information der

Ärzteschaft über die Frühen Hilfen, um

die Überleitung der Familien vom

Gesundheitswesen in die Frühen Hilfen

zu verbessern) * Weitere Intensivierung

der Vernetzung mit den Familienzentren

*Weiterentwicklung von Angeboten

Früher Hilfen in den Sozialräumen *

Akquise von weiteren Trägern für neue

Angebote Früher Hilfen *

Smartphonekampagne* Entwicklung

einer Willkommens-Broschüre und

Einführung eines

Babywilikommensbesuchs

Ihre Dokumente: n.a.

' Umsetzung w ie im Antrag: Ja

Beschreibung der Umsetzung: ???

Finanzielle Umsetzung

Position Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 0,00 Euro 0,00 Euro

Personalkosten: 43.291,00 Euro 47.658,50 Euro

Förderung aus Fond

Frühe Hilfen: 43.291,00 Euro 43.291,00 Euro

Davon aus zus. Mitteln: n.a. n.a.
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren; Integration und Gleichstellung SH

Kommunale

Zuwendungen: n.a.

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung.

4.367,50 Euro

Spenden: n.a. 0,00 Euro

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkoordination "

Maßnahmenart:
Träger:
Beschreibung:

Ihre Dokumente:
Umsetzung wie im Antrag:
Beschreibung der Umsetzung:

Finanzielle Umsetzung

Position Bewilligt

Einsatz von Netzwerkkoordinierenden
Stadt Norderstedt
Sachkosten für den Einsatz der
Netzwerkkoordination, u.a. Reisekosten
n.a.
Ja
Reisekosten zum Kongress "Armut und
Gesundheit" in Berlin

Verausgabt

Sachkosten: 200,00 Euro 85,98 Euro

Personalkosten: n.a. n.a.
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH AfT

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

0,00 Euro 0,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 200,00 Euro 85,98 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Netzwerkkoordination "

Maßnahmenart: Sonstige Maßnahmen
Träger: Stast Norderstedt
Beschreibung: Fachanwendung FamDok (50% der

Kosten)
Ihre Dokumente: n.a.
Umsetzung wie im Antrag: Ja
Beschreibung der Umsetzung: Fachanwendung

Finanzielle Umsetzung

Position Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 710,00 Euro 710,00 Euro
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren Integration und Gleichstellung SH gKEY

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Personalkosten: n.a. n.a.

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

0,00 Euro • 0,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 710,00 Euro 710,00 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: • 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Gesamtausgaben im Förderbereich:
Gesamtförderung Fonds Frühe Hilfen:

Davon aus zusätzlichen Mitteln:
Summe aus weiteren Finanzierungen:

49.367,12 Euro
43.291,00 Euro

0,00 Euro
6.076,12 Euro

Weitere Angaben zum Förderbereich

Abzugebende Erklärungen: Ihre
Erklärungen:

Eine fachlich qualifizierte Koordination der Netzwerkarbeit hat Ja

stattgefunden
Einheitliche Qualitätsstandards über eine verlässliche Ja
intersektorale Zusammenarbeit im Netzwerk wurden umgesetzt

Cetife. 1 1 lresr,



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren, Integration und Gleichstellung SH A/Y

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Es gab ein einheitliches Verfahren zur konkreten Zusammenarbeit Ja
auf Ebene der Familie
Koordinierte Netzwerktreffen wurden regelmäßig durchgeführt Ja
Die partizipative Weiterentwicklung bedarfsgerechter Angebote Ja

Früher H ilfen vor Ort wurde unterstützt
Ziele und Maßnahmen der Netzwerkarbeit erfolgten auf der Ja
Grundlage der Jugendhilfeplanung nach § 80 SGB VIII - und
weitestgehend unter Einbezug der Gesundheits- und
Sozialplanung
Begründung:
n.a.
Ergänzende freiwillige Angaben:
Themenschwerpunkte in den Netzwerktreffen waren zum einen
"Medienkompetenz", dazu hat eine halbtägige kostenfreie Fortbildung mit dem
Offenen Kanal SH stattgefunden. Der andere Schwerpunkt war und ist weiterhin das
Thema "Armutssensibilität in den Frühen Hilfen". In jedem Netzwerktreffen stellt
sich regelhaft ein(e) NetzwerkakteurIn mit der eigenen Einrichtung und den
Arbeitsschwerpunkten vor. Dadurch erhalten alle NetzwerkakteurInnen •
Informationen über die einzelnen Angebote der Netzwerkpartner und können
Familiep im Bedarfsfall adäquat weiter lotsen. Neu im Netzwerk vertreten sind zwei
Kolleginnen des Kompetenzteams Inklusion, wodurch die Bedarfe und Wünsche von
Familien mit beeinträchtigten Kindern transparenter werden. Ebenfalls sind
Leitungskräfte von Kindertagesstätten in das Netzwerk eingebunden. Durch die
Gespräche im Netzwerk und den regelmäßigen Austausch mit den Frühen Hilfen
und den Familienzentren werden Angebotslücken und die Bedarfe der Familien
deutlich und die Angebote von den Trägern entsprechend immer wieder angepasst.
Auch über die neue Dokumentationssoftware "FamDok" werden Feedback und
Wünsche der Familien abgefragt, woraus sich Ideen für neue Angebote ergeben.
Jugendhilfeplanung: Regelmäßiger Austausch mit Netzwerkkoordinatorin und
Teilnahme an den Netzwerktreffen. Regelmäßige Unterstützung bei der Auswertung
der Daten aus der Dokumentationssoftware "FamDok".

Förderbereich II 1.1 - Psychosoziale Unterstützung von

Familien durch spezifische Angebote Früher Hilfen -
Längerfristige Unterstützung von Familien in den Frühen

Hilfen durch Fachkräfte

Gesamte Antragssumme im Förderbereich: 7.179,00 Euro
Cnitt, 1 1 ,irsrt "")



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren; Integration und Gleichstellung SH ,A4

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Farnilie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Ihre Maßnahme "  Psychosoziale Unterstützung von
Familien "

Maßnahmenart:

Träger:

Beschreibung:

Ihre Dokumente:

Umsetzung w ie im Antrag:

Beschreibung der Umsetzung:

Koordination und Fachberatung für die

in der GFB tätigen Fachkräfte

Diakonisches Werk Hamburg-West/

Südholstein

Einsatz einer FGKiKP/Sozialpädagogin

angestellt bei der Ev. Familienbildung in

Norderstedt, Eingruppiert nach TV KB -

Entgeltgruppe K9 für die fachliche

Begleitung und Koordination der

Familienhebamme und der FGKiKP. Die

Fachkräfte leisten überwiegend

aufsuchende Arbeit im Wohnraum der

Familie, um möglichst die räumliche

Umgebung für das Kindeswohl mit in

Augenschein nehmen zu können. Ggfs.

kann die aufsuchende Hilfe auch in

anderen Räumen stattfinden, wie z. B.

Mutter-Kind-Einrichtungen,

Notunterkünfte, Familienzentren, wenn

das den Zugang zur Familie erleichtert. Je

nach Bedarf, Einschätzung und

Fragestellung, wird entschieden, ob die

aufsuchende Hilfe durch eine

Sozialpädagogin, eine FGKiKP oder eine

Familienhebamme geleistet wird. Die

aufsuchende Arbeit findet bei Bedarf des •
Jugendamtes Norderstedt (ASD) ggfs.

auch in Zusammenarbeit statt, ist jedoch

dem Frühe-Hilfen-Grundsatz nach durch

die Familie immer nur freiwillig in

Anspruch zu nehmen.

n.a.

Ja

Im Berichtszeitraum wurde die
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH A/V
Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellting

beantragte Stelle einer FGKiKP/
Sozialpädagogin (Eingruppierung nach
TV KB, Entgeltgruppe K9) planmäßig
eingesetzt. Die Fachkraft übernahm die
Begleitung sowie die Koordination der
eingesetzten Familienhebammen und
FGKiKP im Rahmen der Frühen Hilfen in
Norderstedt. Durch diese
Einsatzkoordinatorin konnte die Qualität
und Wirksamkeit der Frühen Hilfen in
Norderstedt nachhaltig gestärkt werden.
Insbesondere die enge fachliche
Begleitung und Koordination der
eingesetzten Fachkräfte ermöglichte eine
passgenaue, bedarfsgerechte
Unterstützung von Familien in
belastenden Lebenssituationen. Die
aufsuchende Arbeit irn unmittelbaren
Lebensumfeld der Familien führte zu
einer verbesserten Einschätzung der
individuellen Bedarfslagen sowie der
konkreten Lebensbedingungen. Dadurch
konnten Unterstützungsangebote gezielt
und frühzeitig eingesetzt werden. Die
abgestimmte Zusammenarbeit zwischen
Sozialpädagogik, FGKiKP,
Familienhebammen und - bei Bedarf -
dem Allgemeinen Sozialen Dienst (ASD)
und weiteren Trägern in den
Sozialräumen der Familien trug dazu bei,
Versorgungslücken zu schließen,
Doppelstrukturen zu vermeiden und
vorhandene Ressourcen effizient zu
nutzen. Hier ist die langjährige Erfahrung
der Mitarbeiterin im Stadtteil und ihr
umfassendes Wissen über die
unterschiedlichen Angebote eine
immense Ressource. Insgesamt konnten
Eltern in ihrer Erziehungskompetenz



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren; Integration und Gleichstellung SHM/4

Finanzielle Umsetzung

Position

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

gestärkt, Belastungssituationen

frühzeitig erkannt und stabilisierende

Unterstützungsprozesse initiiert werden.

Dies leistete einen wichtigen Beitrag zur

Förderung des Kindeswohls sowie zur

Prävention.

Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 0,00 Euro 0,00 Euro

Personalkosten: 5.715,00 Euro 5.774,97 Euro

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

5.715,00 Euro 5.715,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: n.a. 59,97 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro
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Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,

Senioren, Integration und Gleichstellung SH Aff
Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Ihre Maßnahme "  Psychosoziale Unterstützung von

Familien "

Maßnahmenart: Qualifizierung und Fortbildung der in der

GFB tätigen Fachkräfte

Träger: Diakonisches Werk Hamburg-West/

Südholstein

Beschreibung: Das Frühe Hilfen Team wird 2025 aus

einer FGKiKP/SozPäd., einer FGKiKP und

einer Familienhebamme bestehen.

Aufgrund der anspruchsvollen und teils

belastenden Arbeit mit den Familien soll

das Frühe Hilfen Team regelmäßig

Supervision erhalten. Weitere Mittel

sollen u. a. für die Teilnahme am SH-

Qualitätszirkel und Werkstatttagen für

FGKiKP und Familienhebammen,

Fachtagen zu Familiengesundheit und

Kinderschutz, u. ä. genutzt werden.

Ihre Dokumente: n.a.

Umsetzung w ie im Antrag: Ja

Beschreibung der Umsetzung: Das Frühe Hilfen Team bestand 2025 aus

zwei Familien- und

Gesundheitskinderkrankenpflegeperson

en und einer Familienhebamme. Es

finden regelmäßig Dienstbesprec'hungen

mit kollegialer Beratung und Supervision

statt.

Finanzielle Umsetzung

Position Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 2.000,00 Euro 916,00 Euro

Personalkosten: n.a. 0,00 Euro

1



Ministerium für Soziales, Jugend, Familie,
Senioren; Integration und Gleichstellung SH**

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Förderung aus Fond
Frühe Hilfen: 0,00 Euro

Davon aus zus. Mitteln: n.a.

0,00 Euro

n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 2.000,00 Euro 916,00 Euro

Spenden: n.a. 0,00 Euro

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Psychosoziale Unterstützung "

Maßnahmenart :
Träger:

Beschreibung:

Einsatz der in der GFB tätigen Fachkräfte
Diakonisches Werk Hamburg-West/
Südholstein
4 Std. Hebammensprechstunde: Die
Hebammensprechstunde bietet
Schwangeren und jungen Familien
umfassende Unterstützung durch eine
erfahrene Familienhebamme. Sie
umfasst Beratungen zu Themen rund um
Schwangerschaft, Geburt sowie Vor- und
Nachsorge, Stillen, Beikost und
Bindungsorientierten Themen. Zusätzlich
werden gesundheitliche und soziale
Anliegen besprochen und Kontakte zu

Cnite. 17 Inn
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weiteren Hilfsangeboten im Netzwerk

vermittelt. Die SpreChstunde findet im

Mütterzentrum und bei ProFamilia statt

und bietet einen geschützten Raum für

individuelle Beratung und

Unterstützung. 7 Std. Familienhebamme

und 6 Std. FGKIKP Aufsuchende Arbeit:

Die aufsuchende Arbeit bietet Familien in

Belastungssituationen gezielte

Unterstützung im eigenen Wohnraum

oder bei Bedarf Begleitung zu wichtigen

Terminen. Nach einer initialen Beratung

und bei Bedarfseinschätzung durch die

Fachkraft werden Familien aufsuchend

individuell betreut. In der vertrauten

Umgebung können Eltern im Alltag und

im Umgang mit ihrem Kind beobachtet

und direkt unterstützt werden. Dies

ermöglicht eine fundierte Einschätzung

der familiären Belastungssituation, der

Risikofaktoren und potenzieller

Gefährdungen des Kindeswohls. Die

Hausbesuche beinhalten: • Beratung zu
Pflege, Stillen und Ernährung •
Informationen zur kindlichen

Entwicklung und Erziehung •
Unterstützung bei der Interaktion mit

dem Kind, insbesondere beim Lesen und

Verstehen kindlicher Signale und

Bedürfnisse • Praktische Hilfestellung im
Alltag, z.B. bei der Zubereitung von

Mahlzeiten oder dem Umgang mit

Stresssituationen • Einfühlsames
Zuhören, um Sorgen und Bedürfnisse

der Familie besser zu erfassen und

geeignete Unterstützung anzubieten Ziel

ist es, die Handlungssicherheit der Eltern

zu stärken und eine positive Eltern-Kind-

Interaktion zu fördern. Besonders

Ceders 1 -)C
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belastete Familien werden längerfristig

von Familienhebammen und Fachkräften

betreut. Gründe für den Einsatz

umfassen unter anderem psychische

Erkrankungen, Bindungsprobleme,

Sucht, häusliche Gewalt oder sprachliche

Barrieren. Zusätzlich werden die Familien

ermutigt.weitere Hilfsangebote im

Netzwerk der Frühen Hilfen

wahrzunehmen. Die Fachkräfte nehmen

an den Netzwerkangeboten in

Norderstedt statt um die Vernetzung der

Familien bestmöglich zu gewährleisten.

Ihre Dokumente: n.a.

Umsetzung w ie im Antrag: Ja

Beschreibung der Umsetzung: Zusätzlich zu den umfassenden

Hausbesuchen bei 177 Familien wurden

in der Hebammensprechstunde 189

Beratungsgespräche unterstützend

durchgeführt. Die Arbeit mit den

Familien zeigt auch weiterhin immer

komplexer und vielschichtiger werdende

Schwierigkeiten in den Familien. Viele

Familien haben mit finanziellen

Schwierigkeiten zu kämpfen.

Finanzielle Umsetzung

Position Bew illigt Verausgabt

Sachkosten: 0,00 Euro 0,00 Euro

Personalkosten: 35.413,00 Euro 35.876,45 Euro

Förderung aus Fond

Frühe Hilfen: 1.464,00 Euro 1.464,00 Euro

Ce-tif-r, ö nc
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Davon aus zus. Mitteln:
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Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 33.949,00 Euro 34.412,45 Euro

Spenden: n.a. 0,00 Euro

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Gesamtausgaben im Förderbereich:
Gesamtförderung Fonds Frühe Hilfen:

Davon aus zusätzlichen Mitteln:
Summe aus weiteren Finanzierungen:

42.567,42 Euro
7.179,00 Euro

0,00 Euro
35.388,42 Euro

Weitere Angaben zum Förderbereich

Abzugebende Erklärungen: Ihre
Erklärungen:

Die Maßnahme ist im präventiven Bereich verortet Ja
Die eingesetzten Fachkräfte wurden in das Netzwerk Frühe Hilfen Ja

eingebunden
Es wurde eine Koordination eingerichtet Ja
Die Qualifikationen und Kompetenzen der Fachkräfte entsprachen Ja
den Vorgaben der Leistungsleitlinien
Begründung:
n.a.
Ergänzende freiwillige Angaben:

n n nc
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Das Frühe Hilfen Team bestand 2025 aus zwei Familien- und
Gesundheitskinderkrankenpflegepersonen und einer Familienhebamme. Es finden
regelmäßig Dienstbesprechungen mit kollegialer Beratung und Supervision statt.
Die Fachanwendung wurde 2025 das erste Jahr genutzt. Sie ist momentan geeignet
die zahlenmäßige Dokumentation zu führen. Ergänzend wird eine eigene
Dokumentation zum Inhalt der Arbeit mit den Familien eingesetzt. Die inhaltliche
Arbeit kann über die Fachanwendung momentan nicht dokumentiert werden.
Zusätzlich zu den umfassenden Hausbesuchen bei 177 Familien wurden in der
Hebammen-Sprechstunde 189 Beratungsgespräche unterstützend durchgeführt.
Die Arbeit mit den Familien zeigt auch weiterhin immer komplexer und
vielschichtiger werdende Schwierigkeiten in den Familien. Viele Familien haben mit
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen.

Förderbereich II 2 - Angebote an den Schnittstellen der
unterschiedlichen Sozialleistungssysteme

Gesamte Antragssumme im Förderbereich: 0,00 Euro

Ihre Maßnahme "  Vernetzung Familienzentren "

Maßnahmenart: Maßnahmen der strukturellen
Einbindung (Interprofessionelle
Zusammenarbeit)

Unterkategorie der Maßnahmeart: Andere Maßnahmen zur strukturellen
Einbindung

Träger: Stadt Norderstedt
Beschreibung: In Norderstedt existieren vier

Familienzentren. Die Gewährleistung
einer umfassenden,
sozialraumorientierten und dezentralen
Bereitstellung der Frühen Hilfen für
Familien erfordert eine effektive und
tiefgreifende Vernetzung sowie
Kooperation. Im zweiten Halbjahr 2024
hat sich eine enge und gut verzahnte
Zusammenarbeit durch das Angebot
„Vernetzung Familienzentren" aufgebaut.
Betreffende Themengebiete sind:

Crsit-t, *)1 -)C
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Abstillen von 1-2 jährigen Kindern,
Hautauffälligkeiten, Gewicht, Ernährung,
Schlaf... In jedem Familienzentrum findet
wöchentlich eine Sprechstunde einer
Frühe Hilfen Mitarbeiterin statt. Diese
Sprechzeit findet parallel und in
denselben Räumlichkeiten statt, wie ein
offenes Treff des Familienzentrums

Ihre Dokumente: n.a.
Umsetzung wie im Antrag: Ja
Beschreibung der Umsetzung: Im Jahr 2025 konnten die Frühen Hilfen

in Norderstedt weiter ausgebaut und
fachlich vertieft werden. Durch die feste
Einbindung in alle vier Familienzentren
wurde der Zugang zu bedarfsgerechter
Unterstützung für Schwangere und
Familien mit Kindern bis drei Jahren
deutlich verbessert. Die regelmäßigen
Sprechzeiten in den Familienzentren
haben sich als zentrale Anlaufstelle
etabliert, fördern den fachlichen
Austausch und ermöglichen ein
frühzeitiges Erkennen individueller
Bedarfe. Die Zahl der erreichten Familien
konnte im Vergleich zurn Vorjahr nahezu
verdoppelt werden. So konnten
insgesamt 741 Familien individuell
beraten und gezielt an spezialisierte
Hilfsangebote weiter vermittelt werden.

Finanzielle Umsetzung

Position Bewilligt Verausgabt

Sachkosten: 2.584,00 Euro 2.570,17 Euro

Personalkosten: 16.560,00 Euro 17.134,53 Euro
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Förderung aus Fond
Frühe Hilfen:

Davon aus zus. Mitteln:

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

0,00 Euro 0,00 Euro

n.a. n.a.

Kommunale
Zuwendungen: 19.144,00 Euro 19.704,70 Euro

Spenden: n.a. n.a.

Sonst. Einnahmen: 0,00 Euro 0,00 Euro

Sonst. Förderung: 0,00 Euro 0,00 Euro

Eigenanteil Träger/
Leistung Dritter: 0,00 Euro 0,00 Euro

Gesamtausgaben im Förderbereich:
Gesamtförderung Fonds Frühe Hilfen:

Davon aus zusätzlichen Mitteln:
Summe aus weiteren Finanzierungen:

19.704,70 Euro
0,00 Euro
0,00 Euro

19.704,70 Euro

Weitere Angaben zum Förderbereich

Abzugebende Erklärungen: Ih re
Erklärungen:

Das Angebot umfasste keine Maßnahmen, die durch das Ja
Leistungsspektrum im § 16 SGB VIII abgedeckt wurden und sich
nicht auf die Altersgruppe der Familien ab der Schwangerschaft
und mit Kindern von 0-3 Jahren bezogen
Die Angebote umfassten keine Beratungsleistungen nach dem
SchKG
Die Angebote umfassten keine Maßnahmen, die der allgemeinen Ja

Cnif-ck I nr,
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Gesundheitsförderung dienten

Die Angebote umfassten keine Maßnahrnen, die keinen direkten Ja

Bezug zu den Frühen Hilfen hatten

Die eingesetzten Fachkräfte waren für ihren Einsatz ausreichend Ja

qualifiziert

Für die Durchführung der Maßnahmen war kein anderer Ja

Leistungsträger zuständig (insb. im Rahmen des SGB V)

Begründung:
n.a.

Ergänzende freiwillige Angaben:
Im Jahr 2025 konnten die Frühen Hilfen in Norderstedt weiter ausgebaut und

fachlich vertieft werden. Durch die feste Einbindung in alle vier Familienzentren

wurde der Zugang zu bedarfsgerechter Unterstützung für Schwangere und Familien

mit Kindern bis drei Jahren deutlich verbessert. Die regelmäßigen Sprechzeiten in

den Familienzentren haben sich als zentrale Anlaufstelle etabliert, fördern den

fachlichen Austausch und ermöglichen ein frühzeitiges Erkennen individueller

Bedarfe. Die Zahl der erreichten Familien konnte im Vergleich zum Vorjahr nahezu

verdoppelt werden. So konnten die Familien individuell beraten und gezielt an

spezialisierte Hilfsangebote weiter vermittelt werden. Die Erfahrungen aus dem Jahr

2025 zeigen deutlich, dass der konsequente Ausbau der Frühen Hilfen in

Verbindung mit der engen Zusammenarbeit der Familienzentren den Zugang zu

Unterstützung und Beratung nachhaltig verbessert hat. Die fast verdoppelte Zahl

der erreichten Familien verdeutlicht den gestiegenen Bedarf und die hohe

Wirksamkeit der niedrigschwelligen Angebote. Besonders erfolgreich war der Fokus

auf interkulturelle Öffnung, Mehrsprachigkeit und direkte Präsenz vor Ort. Für die

Weiterentwicklung im Jahr 2026 ergibt sich daraus, den Netzwerkgedanken weiter

zu stärken, durch gemeinsame Fortbildungen die fachliche Qualität zu sichern und

gezielt auf spezifische Bedarfsgruppen - etwa Alleinerziehende oder Familien in

belasteten Lebenslagen - zuzugehen. Zudem soll die systematische Dokumentation

und Auswertung der Beratungsinhalte intensiviert werden, um bedarfsgerechte

Angebote noch gezielter planen und umsetzen zu können.

Gesamtsummen über alle Förderbereiche

Gesamtausgaben: 111.639,24 Euro

Gesamtförderung Fonds Frühe Hilfen: 50.470,00 Euro

Davon aus zusätzlichen Mitteln: 0,00 Euro
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Summe aus weiteren Finanzierungen: 61.169,24 Euro

Deckungsbetrag: 0,00 Euro

Bewilligt Verausgabt Abweichung Abweichung
Abweichungen aus Fonds in Euro in Prozent

Frühe Hilfen
Förderbereich 43.291,00 Euro 43.291,00 Euro 0,00 Euro 0,00%

Förderbereich 7.179,00 Euro 7.179,00 Euro 0,00 Euro 0,00%

Förderbereich 7.179,00 Euro 7.179,00 Euro 0,00 Euro 0,00%

II 1.1

Förderbereich 0,00 Euro 0,00 Euro 0,00 Euro n.a.

II 2

Summen 50.470,00 Euro 50.470,00 Euro 0,00 Euro 0,00%

gesamt für das
Haushaltsjahr
2025

Begründung der Abweichungen:

Seitp 7 vem 7A
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Übergreifende Erklärungen

Abschließende Erklärungen

Schleswig-Holstein
Ministerium für Soziales, Jugend,
Familie, Senioren, Integration
und Gleichstellung

Abzugebende Erklärungen:
Die durchgeführten Maßnahmen umfassten keine Ja

Entschädigungen für Verdienstausfälle (außer ggf. Förderbereich

II 1.1)

Die durchgeführten Maßnahmen wurden nicht anderweitig als Ja

durch die im Maßnahmenplan ausgewiesenen Zuwendungen mit

weiteren Zuwendungen oder Aufträgen öffentlich finanziert (keine

Doppelförderung)

Das Substitutionsverbot wurde beachtet Ja

Das Besserstellungsverbot wurde beachtet Ja

Ein Netzwerk sowie die fachlich qualifizierte Koordination der Ja

Netzwerkarbeit wurden sichergestellt

Die datenschutzrechtlichen Bestimmungen wurden hinsichtlich Ja

aller gemachten Angaben eingehalten

Die Richtigkeit und Vollständigkeit aller gemachten Angaben wird Ja

bestätigt

Begründung für nicht abgegebene Erklärungen:
n.a.

Ergänzende freiwillige Angaben:
n.a.

Eine andere Stelle wurde an der Prüfung beteiligt

Zustimmung zur digitalen Übermittlung von Bescheiden und

Dokumenten

Weitere Anlagen:

Ausgefüllte Dokumente:
Weitere Angaben:

n.a.

n.a.

Nein

Ja

Städt Ncrtierstedt
Die Obettürermeisterin

iRathausallee 50
8 ordere-E--It

Dieser Verwendungsnachweis wurde erstmalig eingereicht am: 20.04.2026
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I. Allgemeiner Teil 
 

1.  Aufbau und Organisation  
 

Die Fachstelle "Kleine Riesen" in Norderstedt ist angebunden an das Suchthilfe-

zentrum Norderstedt des Landesvereins für Innere Mission in Schleswig-Holstein 

mit Sitz in Rickling. 

Der Landesverein ist Träger diakonischer Einrichtungen für seelisch erkrankte 

Menschen, Menschen mit Behinderungen, suchtgefährdete und suchtkranke Per-

sonen sowie für die Pflege und Betreuung Menschen im Alter. In ambulanter, teil-

stationärer und stationärer Form werden differenzierte Hilfen angeboten, die sich 

an den individuellen Bedarfen der Hilfesuchenden orientieren. Es bestehen Ange-

bote im Bereich der niedrigschwelligen Hilfen, Prävention, Beratung, Behandlung 

und der Betreuung, unabhängig von religiösen oder weltanschaulichen Vorausset-

zungen.  

Der Landesverein für Innere Mission ist vom Kreis Segeberg seit vielen Jahren als 

Träger der Jugendhilfe anerkannt. 

 

Die Fachstelle Kleine Riesen wird auf der Grundlage der §§ 4 u. 7 des Gesetzes 

zur Weiterentwicklung u. Verbesserung des Schutzes von Kindern u. Jugendlichen 

in Schleswig-Holstein vom 29.05.2008 (GVOBL. 2008. S. 270) in der jeweils gel-

tenden Fassung als besondere Maßnahme der Prävention u. Frühintervention für 

Kinder und Jugendliche aus suchtbelasteten Familien verstanden.  

Im Rahmen der sozialräumlichen Entwicklung der Hilfen für Kinder und Jugendliche 

in Norderstedt bietet die Fachstelle ein spezialisiertes und fachlich kompetentes 

Angebot für Kinder mit besonderen psychischen und sozialen Belastungen. 

 

Für die Arbeit mit den Kindern, Jugendlichen, ihren Familien und Hilfesystemen 

stehen zwei Fachkräfte mit unterschiedlichen Stundenanteilen zur Verfügung.                             

Eine Heil- und Traumapädagogin (30 Wochenstunden) mit Weiterbildungen zur 

systemische Familientherapeutin und Kinderschutzfachkraft (InsoFa) sowie  

einer Sozialpädagogin/Sozialarbeiterin (10 Wochenstunden) mit Weiterbildung zur 

Fachberatung Psychotraumatologie. Die Fachkräfte werden durch entsprechende 

Anteile Leitung, Verwaltung und weitere indirekte Stellenanteile (Overhead) unter-

stützt.  

 

Die räumliche Anbindung an den Standort des Suchthilfezentrums hat sich be-

währt. Dadurch wird, bei Bedarf, die Vermittlung von betroffenen Angehörigen in 

Angebote der Suchtberatung bzw. weiterführende Angebote erfolgreich erleichtert. 

Zudem verfügt der Standort über eine gute Erreichbarkeit mit Nahverkehrsmitteln. 

Der Fachstelle Kleine Riesen steht, neben den Räumlichkeiten der ATS, ein Con-

tainer für Beratung und Kleingruppen sowie ein VW-Bus zur Verfügung. 

 



Jahresbericht 2025: Fachstelle Kleine Riesen Norderstedt 

 

 3 

Der Zugang zur Fachstelle Kleine Riesen  ist möglichst niedrigschwellig ausgerich-

tet und erfolgt ausschließlich auf der Basis der Freiwilligkeit. Vermittelt werden die 

Kinder und Jugendlichen auf unterschiedlichen Wegen wie z.B. über die Nor-

derstedter Suchtberatungsstelle, Schulen, Kindertagesstätten, Frühe Hilfen, Träger 

von Hilfen zur Erziehung nach dem SGB VIII, Hebammen, Familienberatungsstel-

len (Sozialwerk, Diakonie), den Familienzentren, dem Jugendamt sowie über Kin-

der und Jugendliche, die bereits am Projekt teilnehmen.  

Die Frühinterventionsprojekte Kleine Riesen und Mission Possible erreicht Kinder 

und Jugendliche in zum Teil hoch belasteten familiären Situationen und ermöglicht 

ihnen eine nachweislich positive Entwicklung. 

Die Arbeit fördert die Entfaltung der Individualität, die Identifikation mit dem eigenen 

Selbst sowie der Aufbau und die Verstetigung des Selbstwertgefühls und eines po-

sitiven Selbstkonzepts. Sie reduziert die psychische Belastung durch Auflösung 

des Tabuthemas Sucht und unterstützt das Erlernen effektiver Stressbewältigungs-

strategien. Damit trägt sie zu einem gesunden Aufwachsen in den Familien sowie 

der chancengleichen Teilhabe an der Gesellschaft bei. 

Ziele des sekundären Präventionsprojekts sind:  

 

• die Befreiung von falschen Verantwortungs-, Schuld- und Schamgefühlen 

• die Aufhebung von Isolation 

• das Wahrnehmen von Gefühlen und Bedürfnissen  

• Pflege eines guten Umgangs mit sich und anderen 

• die Entwicklung angemessener Konflikt- und Problemlösungsstrategien  

• die Entdeckung eigener Ressourcen 
 

Die von Suchterkrankung betroffenen Eltern werden durch das Projekt in ihren Ver-

sorgungs- und Erziehungsaufgaben unterstützt. 

Zu den Zielen der Elternarbeit gehören: 

 

• die Stärkung der emotionalen Bindung zwischen Eltern und Kind  

• die Aktivierung der familiären Ressourcen  

• die Vernetzung eines stützenden sozialen Umfelds 

• Psychoedukation 
 

Die Notwendigkeit mit einschneidenden Konsequenzen verknüpften Maßnahmen, 

bis hin zur Inobhutnahme und anderer stationärer Unterbringung, soll verringert 

bzw. nach Möglichkeit vermieden werden. Die Zusammenarbeit mit unterstützen-

den Systemen wie Familienhilfen ist dabei unabdingbar.  

 

2.  Aufgabenfelder 
 

Es werden Angebote auf unterschiedlichen Ebenen umgesetzt. Vorrang hat dabei 

die direkte Hilfe für Kinder, Jugendliche und deren Eltern bzw. Personensorgebe-

rechtigte sowie die Netzwerkarbeit mit der Jugendhilfe u. a.. 
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• Soziale Gruppenarbeit 

 

Für Kinder und Jugendliche werden fachlich qualifizierte Gruppenangebote re-

alisiert, die sich an deren Alter, Entwicklungsstand und Bedürfnissen orientie-

ren. Die Gruppen treffen sich wöchentlich für 60 bis 90 Minuten. Durch diese 

Kontinuität entstehen Vertrauen, Sicherheit und Stabilität. 

Heil- und sozialpädagogische Methoden wie Rituale, Gruppengespräche, 

Spiele sowie Kreativ- und Bewegungsangebote unterstützen die persönliche 

Entwicklung. Dabei stehen Freude, Spaß und Freundschaft im Vordergrund. 

Unter Berücksichtigung der individuellen Situation wird zudem der konstruktive 

Umgang mit Gefühlen wie Wut, Enttäuschung oder Angst spielerisch gefördert.  

Vor der Aufnahme in eine Gruppe finden Einzelgespräche mit den jungen Teil-

nehmenden sowie mit deren Eltern oder Erziehungsberechtigten statt. 

 

 

• Einzelarbeit 

 

Je nach Bedarf werden Einzelstunden angeboten, die sich eng an den Bedürf-

nissen und Ressourcen des Kindes oder Jugendlichen orientieren; übergangs-

weise ist dies auch im häuslichen Umfeld möglich. In der Einzelarbeit kommen 

spielerische und gestalterische Elemente zum Einsatz. Diese bieten den jungen 

Menschen die Möglichkeit, sich individuell auszudrücken und eine eigene Sym-

bolik für ihre Situation zu finden. 

Ein wesentlicher Baustein für nachhaltiges Handeln ist dabei der systemische 

Ansatz sowie die Vernetzung innerhalb und außerhalb der Familie. Die Einzel-

arbeit unterstützt die Kinder und Jugendlichen bei ihren spezifischen Entwick-

lungsherausforderungen und ebnet den Weg in die soziale Gruppenarbeit. Be-

sonders für Kinder mit Themen wie Hochsensibilität, Autismus oder Aufmerk-

samkeitsstörungen schaffen diese Einzelsequenzen den notwendigen Raum für 

ihre individuellen Bedürfnisse. 

 

• Elternarbeit 

Ziel der Elternarbeit ist es, Mütter und Väter bei der Gestaltung tragfähiger Be-

ziehungen sowie der Bewältigung von Krisen zu unterstützen, um positive Ent-

wicklungsbedingungen innerhalb des Familiensystems zu fördern. Dabei sollen 

die familiären Beziehungen so gestaltet werden, dass alle Mitglieder die Chance 

zur Selbstverwirklichung erhalten. 

Die Eltern- und Familiengespräche finden wahlweise in der Einrichtung oder im 

häuslichen Umfeld statt. Ein zentrales Anliegen ist die Stärkung des elterlichen 

Selbstwerts sowie der Erziehungskompetenz in aktuellen Fragen. Bestehende 

Familienressourcen werden gemeinsam aufgedeckt und durch die Vermittlung 

individueller Hilfen weiterentwickelt. 
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Ein wesentlicher Schwerpunkt liegt darin, Eltern für die Auswirkungen einer fa-

miliären Suchterkrankung auf ihre Kinder zu sensibilisieren. Die Bearbeitung 

der eigenen Suchtproblematik erfolgt dabei extern, beispielsweise über die An-

gebote der ambulanten Suchthilfe in Norderstedt. Spezielle Beratungsangebote 

für Mütter und Väter mit Babys oder Kleinkindern runden das Spektrum ab. 

 

• Vernetzung und Prävention 

 

Die Fachstelle kooperiert im Rahmen ihres Auftrages und der verfügbaren Res-

sourcen mit allen relevanten städtischen und freien sozialen Einrichtungen, In-

stitutionen, Ämtern, Schulen, Kindertagesstätten sowie medizinischen Fach-

kräften und Selbsthilfegruppen in Norderstedt. 

Durch die Einbindung in das Netzwerk der ATS ist die enge Zusammenarbeit 

mit erfahrenen Fachkräften aus der Suchthilfe und Psychiatrie gewährleistet. 

Dies ermöglicht einen direkten Zugang zu spezialisierten Behandlungs- und Un-

terstützungsangeboten, etwa über die Tageskliniken für Kinder, Jugendliche 

und Erwachsene im Haus des Landesvereins in Norderstedt sowie die Versor-

gung im Psychiatrischen Krankenhaus (PZR) in Rickling. Für den fachlichen 

Austausch arbeitet die Fachstelle zudem eng mit anderen Standorten des Trä-

gers sowie in regionalen und überregionalen Arbeitskreisen zusammen. 

Zusätzliche Angebote der Fachstelle (je nach Kapazität): 

Beratung und Information: Unterstützung für Bezugspersonen, Lehrkräfte und 

pädagogisches Fachpersonal im Umgang mit betroffenen Kindern und deren 

Eltern. 

Spezifische Fortbildungen: Vermittlung von Fachwissen zur Situation von Fami-

lien mit Suchtbelastung. 

Präventive Aktivitäten: Angebote in Schulen und Kindertagesstätten, um belas-

teten Kindern einen niedrigschwelligen Erstkontakt zu ermöglichen.  

Die unmittelbare Arbeit mit den Kindern, Jugendlichen und deren Personensor-

geberechtigten in Einzel- und Gruppenarbeit hat Vorrang und begrenzen den 

Umfang der vorstehenden Aktivitäten entsprechend.  

 

3. Rückblick Berichtszeitraum 

 
Die Arbeit der Fachstelle konnte kontinuierlich fortgeführt werden. Sie ist geprägt 

durch persönliche Kontakte in Einzel- und Gruppenangeboten für Kinder und Ju-

gendliche sowie durch intensive Eltern- und Netzwerkarbeit. Im Berichtszeitraum 

2025 nahmen insgesamt 114 Personen (62 Kinder/Jugendliche und 52 Eltern) die 

Angebote in Anspruch; detaillierte Merkmale sind der Statistik zu entnehmen. 

 

• Gruppenangebote und Rahmenbedingungen 

Die Gruppen nutzten die Räumlichkeiten im Hauptgebäude, den Container der 

Kleinen Riesen sowie die Küche für Kleingruppenarbeiten. Wie in den Vorjah-

ren zeigten einige Kinder Herausforderungen bei der konstruktiven Integration 
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in das Gruppengefüge. Um der Heterogenität der Bedürfnisse gerecht zu wer-

den, war eine Doppelbesetzung der Termine weiterhin notwendig. Dies stellte 

die begrenzten personellen Ressourcen – insbesondere bei Krankheits- oder 

Urlaubsfällen – vor Herausforderungen. 

 Um dem hohen Bewegungsdrang der Kinder gerecht zu werden, fand die Ar

 beit oft im Freien statt, etwa auf Grünflächen, Spielplätzen, im Stadtpark oder 

 im „Muku Buschweg“. Die meisten Eltern stellten die regelmäßige Teilnahme 

 ihrer Kinder sicher; vereinzelt wurden Fahrgemeinschaften gebildet.  

 Dynamische Faktoren wie Neuzugänge, Altersunterschiede oder schulische 

 Termine machten Umstrukturierungen und die Teilung in zwei Gruppen erfor-

 derlich. Zusätzlich konnten zwei neue Kleingruppen für Mädchen (11–14 

 Jahre) eingerichtet werden. 

 

• Themenschwerpunkte und Zielgruppen 

In den Mädchengruppen standen altersspezifische Themen wie Gesundheit, 

Schule, familiäre Konflikte, Freizeitgestaltung und soziale Medien (TikTok, Ins-

tagram etc.) im Fokus. Auch Sorgen über globale Krisen wie Armut, Krieg und 

den Klimawandel wurden aktiv besprochen. 

Die zwei Gruppen für junge Erwachsene fanden ebenfalls regelmäßig statt 

und wurden zeitweise zusammengeführt. Trotz sehr persönlicher Themen – 

wie psychische Erkrankungen, finanzielle Sorgen oder Zukunftsängste – 

herrschte ein vertrauensvolles Miteinander. Gegenseitiger Zuspruch, gemein-

sames Lachen sowie kreative Anteile und Entspannungsübungen (z. B. 

Traumreisen, Body-to-Brain-Übungen, …) boten hier einen wichtigen Aus-

gleich. 

 

• Pädagogische Arbeit im Kontext der Suchterkrankung 

In allen Gruppen spiegelte sich das Leben in einem suchbelasteten System 

wider: unsichere Beziehungsstrukturen, Streit und plötzliche Stimmungs-

schwankungen und Sorge um das erkrankte Elternteil im Alltag. Da viele Kin-

der unzureichend über die Erkrankung ihrer Eltern informiert waren, suchten 

sie die Schuld oft bei sich selbst und übernahmen unangemessene Verant-

wortung. 

Die Fachkräfte boten hierauf abgestimmte Hilfestellungen an. Im Vordergrund 

standen: 

o Die Entlastung von Schuldgefühlen und die Förderung der Selbstwahr-

nehmung. 

o Die Aufklärung über das Krankheitsbild zur besseren Einordnung elterli-

chen Verhaltens. 

o Das Erlernen konstruktiver Konfliktmuster. 

o Die Überwindung von Isolation. 
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 Durch die verlässlichen Strukturen der Fachkräfte und die Gemeinschaft der 

 Gruppe erfuhren die Teilnehmenden, dass sie mit ihrem Thema nicht allein 

 sind. Gemeinsame Ausflüge stärkten zudem das Gruppengefühl und halfen 

 dabei, voneinander zu lernen, sich an Strukturen und Abläufe zu halten und 

 Konflikte untereinander auszuhandeln. soziale Rollen innerhalb eines ge

 schützten Raumes zu üben.  

 

• Erlebnispädagogische Elemente in der pädagogischen Arbeit 

 Ein wichtiger Bestandteil der pädagogischen Arbeit ist der Einsatz erlebnispä-

 dagogischer Methoden. Sie ermöglichen Kindern und Jugendlichen, sich selbst 

 und ihre Umwelt auf eine Weise zu erfahren, die über den klassischen pädago-

 gischen Rahmen hinausgeht. Durch gezielte Herausforderungen, gemein-

 schaftsorientierte Aktivitäten und naturnahe Erfahrungen wurden Lernräume 

 geschaffen, in denen persönliche Entwicklung unmittelbar spürbar wird. 

 Im Mittelpunkt steht dabei das Prinzip des „Lernens durch Erleben“. Die Kinder 

 und Jugendlichen werden aktiv in Situationen eingebunden, die sie körperlich, 

 emotional und sozial fordern. Ob bei kooperativen Teamspielen, beim Bewälti-

 gen kleiner Abenteuer im Freien oder bei kreativen Aufgabenstellungen:  

 Sie erleben sich als handlungsfähig, wirksam und bedeutsam. Diese Erfahrun-

 gen stärken Selbstvertrauen, Problemlösekompetenzen und die Fähigkeit, Ver-

 antwortung zu übernehmen. 

 Besondere Highlights im letzten Jahr waren zwei Lama-Wanderungen, die für 

 die Kinder ein prägendes Erlebnis darstellten. Der Umgang mit den Tieren ver-

 langte Ruhe, Achtsamkeit und klare Kommunikation. Gleichzeitig bot die ge-

 meinsame Wanderung durch die Natur einen geschützten Rahmen, in dem die 

 Kinder und Jugendlichen ihre eigenen Grenzen wahrnehmen, Verantwortung 

 übernehmen und Vertrauen aufbauen konnten. Die Lamas wirkten dabei als 

 „soziale Brückenbauer“: Sie förderten Nähe, schufen Gesprächsanlässe und 

 halfen, Unsicherheiten abzubauen. Für die Gruppe wurde dieses Erlebnis zu 

 einem eindrucksvollen Beispiel dafür, wie Natur, Tierbegegnung und Gemein-

 schaftserfahrung zusammenwirken.                                                                                                  

 Auch der punktuelle Einsatz des Therapiehundes Beni hatte sehr positiven Ein-

 fluss auf die Gruppen- und Einzellfallarbeit. 

 Ein weiterer wichtiger Aspekt der erlebnispädagogischen Arbeit ist die Förde-

 rung sozialer Kompetenzen. Die Angebote verlangen Zusammenarbeit, Kom-

 munikation und gegenseitige Unterstützung. Konflikte werden nicht vermieden, 

 sondern als Lernchancen genutzt. Die Gruppen lernten, gemeinsame Lösungen 

 zu entwickeln, Rücksicht zu nehmen und Erfolge miteinander zu teilen. Dadurch 

 entsteht ein starkes Gemeinschaftsgefühl, das sich positiv auf den Alltag über-

 trägt. 

 Auch die Natur spielt eine wesentliche Rolle. Durch Aktivitäten im Freien erle-

 ben die Kinder und Jugendlichen einen bewussten Ausgleich zum oft digital ge-
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 prägten Alltag. Sie erfahren Ruhe, Bewegung und unmittelbare Sinneseindrü-

 cke, die ihre Wahrnehmung schärfen und ihre emotionale Stabilität fördern. 

 Insgesamt trägt die Erlebnispädagogik dazu bei, Entwicklungsprozesse ganz-

 heitlich zu unterstützen. Sie verbindet Freude, Herausforderung und Reflexion 

 und schafft damit nachhaltige Lernerfahrungen, die weit über den Moment hin-

 auswirken. Für viele Kinder und Jugendliche sind diese Erlebnisse prägende 

 Höhepunkte des Jahres, die ihnen Mut machen, neue Wege zu gehen und an 

 sich selbst zu glauben. 

 

• Einzelbegleitung und Krisenintervention 

 Ergänzend zur Gruppenarbeit wurden Einzelgespräche für Kinder, Jugendliche 

 und junge Erwachsene angeboten. Im Jahr 2025 zeigte sich hierbei ein beson-

 ders hoher Bedarf, primär bedingt durch akute Krisensituationen, traumatische 

 Belastungen, Sozialphobien oder Herausforderungen im Autismus-Spektrum. 

 In zwei Fällen waren Hausbesuche indiziert, da die Betroffenen zeitweise psy-

 chisch nicht in der Lage waren, die Fachstelle aufzusuchen. 

 Da ambulante Therapieplätze für Kinder- und Jugendpsychotherapie weiterhin 

 kaum verfügbar waren, übernahm die Fachstelle zur Überbrückung langer War-

 tezeiten zusätzliche Termine. Zudem wurde bei zwei Familien eine Beratung im 

 Vorfeld einer Risikoeinschätzung notwendig, um mögliche Kindeswohlgefähr-

 dungen frühzeitig abzuwenden. 

• Eltern- und Familienberatung 

 Die Eltern- und Familiengespräche wurden 2025 sowohl persönlich als auch 

 telefonisch intensiv in Anspruch genommen. Im Fokus standen die Beratung zu 

 Erziehungsfragen, die emotionale Stabilisierung („Ankern“) sowie die Vermitt-

 lung an Netzwerkpartner wie die Frühen Hilfen, NeNo, das Sozial- oder Jugend-

 amt. 

 Mehrere Hausbesuche ermöglichten es, die familiäre Situation sowie die sozio-

 ökonomischen Verhältnisse vor Ort besser einzuschätzen. Vielen Eltern fiel es 

 in ihrem vertrauten Umfeld leichter, belastende Themen anzusprechen – insbe-

 sondere, wenn die Versorgung ihrer Babys oder Kleinkinder parallel sicherge-

 stellt war. 

• Besondere Aktionen 

 Dank Spendengeldern konnte die Fachstelle auch im Berichtszeitraum wert

 volle kreativ- und erlebnispädagogische Aktivitäten realisieren. In Koope-

 ration mit den Fachstellen „Kleine Riesen“ aus Quickborn und Tornesch 

 wurden zudem größere, gruppenübergreifende Ausflüge durchgeführt. Durch 

 das verstärkte Aufsichtspersonal vor Ort konnten die Kinder in einem geschütz-

 ten Rahmen neue Kontakte knüpfen und wertvolle Gemeinschaftserfahrungen 

 sammeln. 

• Hochbeete:  

Die in den vergangenen Jahren angelegten Hochbeete wurden wieder hergerichtet, 
die Erde bearbeitet, die Saat ausgebracht, immer wieder Unkraut gejätet, gegos-
sen, gemeinsam geerntet und verzehrt. 
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• Schulferienprogramm: 

 
Ostern:  

• Fun Arena  

• Lama Wanderungen (2 Gruppen)  

 
Sommer: 

• Besuch des Hochseilgarten Norderstedt 

• Waldtag/Abenteuertag, ganztägig mit Schatzsuche und kreativem Werken 

 
Herbst:  

• Besuch des Jumphouse 

• gemeinsames Kochen in der ATS-Küche  

• Bouldern in der Boulderhalle Urban Apes 

• Besuch Kürbishof und Bio-Bauernhof  

 

Winter:  

• Kinobesuch 2x 

• Bowling    

  

Extras:  

Spielgruppen: 

• 4x Boulderhalle (finanziert aus Spendengeldern) 

• 2x das Gut Wulksfelde besuchen, 

 
     Kindern und Jugendlichen mit Einzelterminen:  

• Eis essen  

• Waldausflüge in den Rantzauer Forst  

• Stadtparkbesuche  

• Kochten in der ATS-Küche 

      
Feste: Fasching, Geburtstage, Weihnachtsfeier                                                                                                                                                                                          
                                                                                                                                                                                                                                                                                                     
Entdeckungsreisen in Norderstedt: regelmäßige Ausflüge in den Stadtpark, Be-
such verschiedener Spielplätze und mehrfaches Aufsuchen des Jugendzentrum 
Muku Buschweg sowie des Jugendzentrum Glockenheide, um den Kindern (ihren 
Eltern) die Vielfalt der Norderstedter Angebote nahe zu bringen. 

 
4.  Aktivitäten und Entwicklungen im Sozialraum 

 

Die Netzwerkarbeit wurde auch in diesem Berichtszeitraum fortgesetzt. Neben der 

Teilnahme an Arbeitskreisen ergab sich in Einzelkontakten ein vertiefender Aus-

tausch mit den Fachkräften der Institutionen. 
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Zu den regelmäßig besuchten Arbeitskreisen gehören:  

• Arbeitskreis Therapeutische Versorgung von Kindern und Jugendlichen in 

Norderstedt mit Fachaustausch und Infos zum breiten Angebot der Fach-

stelle  

• Teilnahme an vier Treffen des Netzwerkes Frühe Hilfe mit Berichten zu un-

seren Tätigkeiten aktuellen Informationen  

• Einladung zum Sozialraumtreffen Garstedt 

 

In zwei Norderstedter Kindertagesstätten wurde das Thema „Kinder aus suchbe-

lasteten Familien“ im Dienstbesprechung bzw. im Workshop- Format bearbeitet.  

Bestandteil der Präventionsveranstaltungen in Grund- und weiterführenden Schu-

len sind Informationen zum Angebot Kleinen Riesen und Mission Possible.                          

Die Fachkräfte erläutern das Angebot und dessen Anliegen. Darüber hinaus haben 

die Präventionsfachkräfte die Lehrkräfte der Norderstedter Schulen für das Thema 

Sucht im familiären System sensibilisiert. In den Vorgesprächen wurde nach Sucht-

belastungen gefragt und die Möglichkeit der Fallbesprechung erörtert. Darüber hin-

aus erfolgte die Vermittlung und Beratung von Kindern und Jugendlichen an die 

Schulsozialarbeit oder die Fachstelle, wenn diese sich an die Fachkräfte wandten. 

Im Projektzeitraum wurden zwei Jugendliche durch Präventionsveranstaltung an 

die Kleinen Riesen vermittelt. 

Die Netzwerkarbeit ist Bestandteil des Gesamtangebots, um betroffenen Familien 

den Zugang zu weiteren Unterstützungsmöglichkeiten im Sozialraum   

zu erleichtern, aber auch, um auf das spezifische Angebot der Kleinen Riesen in 

Norderstedt aufmerksam zu machen und mögliche Zugangshürden zu senken. 

Das im Sozialraum Süd agierende Netzwerk verabschiedete ein neues Angebot für 

Kinder aus psychisch belasteten Familiensystemen welches ab Januar 2025 mit 

einem Gruppenangebot startete und Ende 2025 auslief.  

 

 

5. Maßnahmen zur Qualitätssicherung  

Regelmäßige wöchentliche Teambesprechungen zu inhaltlichen und organisatori-

schen Abläufen gewährleisten die Qualitätssicherung der Arbeit. In gemeinsamen 

Sitzungen mit den Fachkräften der Suchtberatung wird das fachliche Handeln reflek-

tiert. Wöchentliche Fallbesprechungen nehmen zudem Kinder von Klient*innen der 

Suchttherapie in den Fokus, um über eine mögliche Anbindung an die „Kleinen Rie-

sen“ zu beraten. Bei bereits bestehender Anbindung ist dieser interne Austausch 

über das Familiensystem essenziell, um das Verhalten der Kinder besser einordnen 

zu können. 

Im Jahr 2025 fanden zudem sieben Intervisionstermine mit den Fachstellen aus 

Quickborn und Tornesch zur kollegialen Fallberatung statt. Ergänzend wurden sechs 

Supervisionen wahrgenommen. Die Teilnahme an internen und externen Fortbildun-

gen wird kontinuierlich gefördert. 
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Fort- und Weiterbildungen: 

• 21.01. Netzwerk Medienkompetenz 

• 28.03. LSSH Vernetzungstreffen Kiel (Film „Vena“) 

• 15.09. Fachtag Kinderschutz 

• 17.09. LVGH Expertennetzwerk psychisch kranker Eltern 

• 13.11. Fachtag suchtbelastete Lebenswelten, Lübeck 

• Relias-Plattform: Jährliche Pflichtunterweisungen (Brandschutz, Gefahr-

stoffe, Hygiene, Datenschutz). 

Arbeitskreise: 

• Netzwerk Frühe Hilfen (4 Termine) 

• Insofa-Pooltreffen (4 Termine) 

• Psychosozialer Arbeitskreis (2 Termine) 

Die Öffentlichkeitsarbeit der Fachstelle „Kleine Riesen“ war im Berichtszeitraum eng 

mit regionalen Veranstaltungen und Netzwerktreffen verknüpft. Die Fachstelle prä-

sentierte sich zu folgenden Terminen: 

• 12.02. Sozialraum-Treffen Nord: Vorstellung der neuen Gruppe der „Kleinen 

Riesen“ 

• 28.03. LSSH-Vernetzungstreffen in Kiel: Fokus auf suchtbelastete Familien-

systeme 

• 17.06. Regional-Treffen: Impulsvortrag zu Kindern aus psychisch belasteten 

Familien und Vorstellung der neuen Gruppe 

• 21.06. Ramba-Zamba Kinderschutzfest 

• 16.07. Netzwerktreffen des Willkommen-Teams 

• 19.07. Nachbarschaftsfest Garstedt: Informationsstand und Spielangebote auf 

dem Gelände des Jugendzentrums Muku Buschweg (in Kooperation mit dem 

FZ Garstedt) 

• 07.09. Jahresfest des Landesvereins: Informationsstand der „Kleinen Riesen“ 

• 11.09. Migrationsfest (Oadby and Wigston Str.): Stand mit Bastelangebot 

• 31.01. & 06.10. Kitas „Fuchsbau“ und „Flügge“ (Aadlers/Der Kinder wegen 

gGmbH): Workshops zum Thema „Kinder aus suchtbelasteten Familien“ 
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• Teilnahme an der Kinderschutzwoche 

• 27.11. Sitzung des Jugendhilfeausschusses 

Im Rahmen von Präventionsveranstaltungen wurden die Einzel- und Gruppenange-

bote der Fachstelle sowohl Schüler*innen als auch Lehrkräften vorgestellt. Zur weite-

ren Information liegen Flyer im Jugendamt, in Kindertagesstätten, Beratungsstellen 

sowie in Kinderarztpraxen aus. 
 

6. Gegenwart, Ausblick und Perspektiven 

 

Die Arbeit der Fachstelle muss weiterhin flexibel gestaltet werden, um bedarfsge-

recht auf die aktuelle Lage reagieren zu können. Die psychosoziale Gesundheit von 

Kindern und Jugendlichen ist nach wie vor stark beeinträchtigt. Neben den Nachwir-

kungen der Pandemie belasten globale Krisen wie der Klimawandel, Kriege, geopoli-

tische Spannungen sowie sozioökonomische Unsicherheiten insbesondere sozial be-

nachteiligte Familien. Dies äußert sich vermehrt in Ängsten, vermindertem Selbstver-

trauen, Stimmungsschwankungen und psychosomatischen Beschwerden, was ein 

hohes Maß an Sensibilität und pädagogischen Ressourcen erfordert. 

 

Schwerpunkte der unmittelbaren Arbeit: 

Der Fokus liegt weiterhin auf der sozialen Gruppenarbeit und der begleitenden Ein-

zelfallhilfe für Kinder, Jugendliche sowie (werdende) Eltern. Angesichts der gestiege-

nen psychosozialen Belastungen ist es zwingend erforderlich, die Gruppengrößen zu 

begrenzen. Nur so können die Fachkräfte individuelle Bedürfnisse im Blick behalten 

und ein sicheres Angebot gestalten. Ein praktischer Faktor ist hierbei auch die Kapa-

zität des internen VW-Transporters, der mit neun Sitzplätzen die Durchführung von 

Ausflügen ermöglicht. 

 

Ressourcen und Herausforderungen: 

Durch die Fülle der Aufgaben, den hohen Bedarf an Einzelkontakten und die notwen-

dige Verkleinerung bzw. Erweiterung der Gruppen ist die Fachstelle mit einer Voll-

zeitstelle vollständig ausgelastet. Die Gruppen müssen aufgrund der Gewährleistung 

der Aufsichtspflicht und der Gruppendynamiken zu zweit besetzt sein. Die Anzahl der 

Kinder im Autismus-Spektrum steigt, - derzeit 4 Kinder.  

Besonders in Urlaubs- oder Krankheitsphasen stellt die erforderliche Doppel Be- 

setzung  der Gruppentermine eine erhebliche Herausforderung dar. 

 

Erweiterung des Aufgabenspektrums: 

Mit dem ab 2026 vertraglich fixierten Schwerpunkt „Kinder und Jugendliche aus psy-

chisch belasteten Familiensystemen“ erweitert sich das Tätigkeitsfeld der Fachstelle 



Jahresbericht 2025: Fachstelle Kleine Riesen Norderstedt 

 

 13 

zusätzlich. Das Konzept musste umgeschrieben werden. Ein deutlicher Zulauf in die-

sem Bereich ist bereits seit Anfang des Jahres spürbar. Um diesem Aufgabenfeld ge-

recht zu werden bedarf es weiterer Schulungen.  
 

 
 

II.  Trägerspezifischer Teil 
 

1. Statistik 
 

Anlage 5 zu § 4 Abs. 1 zum Finanzierungsvertrag Landesverein für In-

nere Mission Projekt Fachstelle „Kleine Riesen“  

 

Die Gesamtzahl der Einzelgespräche, der Familiengespräche, der Kontakte mit 

weiteren Angehörigen sowie mit Netzwerkpartner*innen wird im Dokumentations-

system Patfak erfasst. Die Auswertung erfolgt durch persönliche Auszählung. Es 

ergeben sich Dopplungen bei Kindern und Jugendlichen, wenn die Einzelfallarbeit 

in die Gruppenarbeit übergeht oder wenn in Krisen zusätzlich Einzelgespräche er-

folgen. 

 

Statistische Angaben    

Sozialraum Gesamt-

anzahl der 

Betreuten 

Kinder / 

Jugendli-

chen 

Alter und Geschlecht Kinder / Ju-

gendliche 

 

0-5 Jahre 6-10 Jahre 10-21 

Jahre 

m w m w m w 

Garstedt 

 

24 0 4    8 2                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                                    1                                                                                                                                                                                                                      8 

Glashütte 

 Harksheide Süd 

15 0 2 2 4 4 3 

Friedrichsgabe 

Harksheide  Nord 

12 2 1 1 3 1 4 

Harksheide Mitte  

Norderstedt Mitte 

10 0 0 4 1 

 

2 3 

Von außerhalb Nor-

derstedt 

0 0 0 0 0 0 0 

Keine Angabe 

 

        1 0 0 0 0 1 0 

Summe 62 

 

Davon waren 36 Kinder/Jugendliche in Einzelberatung und 26 Kinder/Jugend-

liche in Gruppen angebunden. 
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Zugangswege  

 Anzahl Kinder/Ju-

gendliche 

Davon erhalten be-

reits Hilfen zur Er-

ziehung 

Eigener Zugang 6  

 

 

         Insgesamt  

16 Familien 

 

Freunde/Familie/Bekannte  5 

Gerichte 0 

ASD/OKJA/Schulsozialarbeit 18 

Freie Träger/Beratungstel-

len/Suchtberatung 

              32 

Sonstige 2 

 

 

Einzelarbeit mit Kindern und Jugendlichen  

Kinderanzahl 36 Kinder, davon 24 weiblich und 12 männlich 

Anzahl der 

Einzelgespräche 

                          Verteilung der Gespräche 

       1-3           4-6          7-10   Mehr als 10  

233         16          4           1          7 

Anzahl der aus Einzelgesprächen in die Gruppenarbeit über-

geleiteten Fälle 

          3 

 

 

Eltern- und Familienarbeit 

Elternanzahl 51 Eltern, davon 36 weiblich und 14 männlich 

Anzahl der 

Einzelgespräche 

                          Verteilung der Gespräche 

       1-3           4-6          7-10   Mehr als 10  

124        33            7           1          4 

Anzahl der Fami-

liengespräche 

    

28        19         0           0          1 

 

Prävention 

 

Anzahl Beratung und Information Teilnehmer*innenkreis 

 

 

Bezugsbetreuer  

Lehrer*innen  

Erzieher*innen  
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Wir verweisen auf den Inhaltspunkt „Zu-

sammenarbeit mit anderen Trägern und 

Institutionen“. 

Mitarbeiter*innen Jugend-

zentrum 

 

……  

 

 

Spezifische Fortbildungsangebote   

 Anzahl   

 keine   

  

  

  

Anzahl Präventionsveran-

staltungen 

3 

davon in  

Kita  

2 

Schule 

  

Sonstige  

1 

 

 

Gruppenarbeit 

 

Gruppe Altersspanne Anzahl  

Kinder/ 

Jugendliche 

Geschlecht  

Kinder/ 

Jugendliche 

Durchschnittliche 

Verweildauer in 

Gruppe 

Spiel-

gruppe 1 
6 bis 12 

 
 6 4 weibl. 4 männl. 

Zw. 7 Mon. und meh-

reren Jahren 
Spiel-

gruppe 2 
6 bis 11  6 4 weibl. 2 männl. Zw. 3 Mon. und  Jahr 

Mädchen-

gruppe 
11 bis 14 

 
 2    weibl. 

Zw. 7 Mon. und meh-

reren Jahren 

 Mädchen-

gruppe 
14 bis 16 

 
 2  weibl. 

Zw. 7 Mon. und meh-

reren Jahren 

Junge Er-

wachsene 1 
18 bis 21 
 

 2-3 2 weibl, 
12 Monate und län-

ger 

Junge Er-

wachsene 2 
19 bis 22  2 1 weibl. 1 männl.  

12 Monate und län-

ger 

 

2. Vernetzung 

 

Zusammenarbeit mit der offenen Kinder- und Jugendarbeit 

 

Es bestehet eine Zusammenarbeit mit den Jugendhäuser Glockenheide und Muku-

Buschweg der Stadt Norderstedt. 
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Die OKJA ist einerseits vermittelnd in die Fachstelle Kleine Riesen tätig, anderer-

seits sucht die Fachstelle Kleine Riesen innerhalb der Gruppenangebote die Ju-

gendhäuser auf, um den Kindern und Jugendlichen auf die Angebote in ihrem So-

zialraum aufmerksam zu machen.  

Durch diese Besuche kommt es regelmäßig zu positiven Begegnungen zwischen 

Kindern der Kleinen Riesen und denen, die aus anderen Zusammenhängen die 

Jugendhäuser nutzten.  

 

Anbindung der Kinder/Jugendlichen in den jeweiligen Sozialraum 

 

Wie schon erwähnt, wurde 2025 unter dem Motto: „Wir entdecken Norderstedt“ 

Ausflüge in die Jugendhäuser und dem Stadtpark unternommen. Mit den jüngeren 

Kindern konnten das Gelände der ATS, Spielplätze und der Rantzauer Forst be-

sucht werden. Für die Älteren erwiesen sich Spaziergänge oder ein Café-Besuch 

im Herold-Center für ein Gespräch als sinnvoll.  

 

Zusammenarbeit mit anderen Trägern und Institutionen  

u.a. Erziehungsberatung, Ev. Familienbildung, Frühe Hilfen, ambulante Hel-

fer*innen in der Familie, Familienzentren, Kitas 

 

Wie in den vergangenen Jahren gab es auch 2025 Kooperationen mit den „Frühen 

Hilfen“, mit Trägern der Hilfen zu Erziehung, mit Erziehungsberatungsstellen, mit 

dem Jugendamt, den Familienzentren (z. B. gemeinsamer Stand Nachbarschafts-

fest) den Frühen Hilfen, dem Sozialwerk, der ATP und den ambulanten Helfer*in-

nen der freien Jugendhilfeträger (Pestalozzi-Stiftung, Familienhelden, Regenbo-

gen, etc.).                       

Insbesondere die Bildung von runden Tischen (Kitas, Familienhilfen, Jugendamt, 

…) rund um die Belange besonders bedürftiger Kinder/Familien erwies sich in Hin-

blick auf das Wohl der Kinder und abgestimmter Unterstützungen als sehr wertvoll 

und wichtig.  

Der Kontakt zur Schulsozialarbeit konnte durch die bestehende Kooperation der 

Prävention der Suchtberatungsstelle aufrechterhalten werden.  
 

Es wurden 30 beratende Gespräche im Netzwerk mit Familienhelfer*innen, Leh-

rer*innen, Erzieher*innen, Mitarbeiter*innen, stationären Kinder- und Jugendein-

richtungen, Schulsozialarbeiter*innen, Psycholog*innen etc. geführt. 12 Gespräche 

wurden mit weiteren Angehörigen der Kinder und Jugendlichen geführt. 

Eine Vernetzung mit anderen an der Betreuung beteiligten Professionellen sowie 

ehrenamtlichen Helfer*innen oder anderen Familienmitgliedern etc. wurde auch in 

diesem Jahr - bei bestehender Schweigepflichtentbindung – umgesetzt. 

 

Weiterleitung in andere Hilfen 

2025 wurden Sorgeberechtigte an das Jugendamt (HZE) (3), die Erziehungsbera-

tung (3), Frühe Hilfen (1), die Frühförderung (1), die Frauenberatungsstelle (2), die 
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Beratungsstelle, die Familienzentren Harksheide, Garstedt und Glashütte (2), die 

Kinder-Tagespflege (1), an Kinderarztpraxen und Sozialpädiatrische Zentren (3), 

NeNo-Patenprojekt (1), vermittelt. Informationen zu Hilfen im jeweiligen Sozialraum 

wurden anhaltend gegeben.  

 

Die Projektleitung Kleine Riesen beriet als Kinderschutzfachkraft und insoweit er-

fahrene Fachkraft für den § 8a der Stadt Norderstedt insgesamt 16 Institutionen zu 

Kindeswohlgefährdungen mit insgesamt 23 Beratungen sowie                                                                                                          

vier InsoFa-Pool-Treffen zum Austausch und Fortbildung.  

 

3. Zahlenmäßiger Nachweis 
 

Der Nachweis über die zahlenmäßige Verwendung der Mittel wird nach Abschluss 

der Prüfungen des Haushalts des Landesvereins durch die Wirtschaftlichkeitsge-

sellschaft CURACON direkt aus der Hauptverwaltung versandt. 

 

 
 

 

 

gez.  

 

   



Anlage 4 zu § 4 Abs. 1
zum Finanzierungsvertrag Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein Projekt "Fachstelle Kleine Riesen" 2025

—

Verwendungsnachweis 2025
Landesverein für Innere Innere Mission Projekt "Fachstelle Kleine Riesen" für Norderstedt

Zusammenstellung nach Einnahme und Ausgabe

Kontobezeichnung Zweckbestimmung Einnahme Ausgabe
Angabe freigestellt

88220 Eigenmittel Träger 0,00
88260 Zuschuß Kreis SE 0,00
88270 Zuschuß Stadt Norderstedt 87.734,30
88300 Zinsen u.ähnliche Erträge 0,00
88800 Sonstige Erträge (Einnahmen von Klienten), Spenden 2.283,81
88950 Periodenfremde Erträge 0,00
90000 Personalkosten Festangestellte 77.172,08
90001 Vergütung/Rücksstellung Altersteilzeit 0,00
90080 Löhne (z.B. Reinigungskraft) 0,00
90100 Abgrenzung Personalkosten Mehrst. + Resturlaub 0,00
90160 Reisekosten 184,17
90180 Fortbildung 50,00
90181 Supervision 400,00
90210 Honorare (Dienstvertrag für Mitarbeiter)) 0,00
90220 Instandh./Wartung d. Dritte 0,00
90230 Reparat / Ers.v.Kleingeräten unter 75 € 0,00
90240 Verwaltungsleist.d.Dritte (Geschäftsf., Fibu, Perso), Zentralverwaltung 7.666,53
90340 Reinigungsmittel/Wirtschaftsbedarf 88,96
90360 Steuern u. Abgaben / VersicherungenI Verbandsmitgliedschaft 0,00
90400 Mieten incl. Mietnebenkosten 0,00
90420 Leasingkosten 0,00
90510 Telefon, Fax, EDV, Internet 906,11
90530 Porto 0,00
90540 Bürobedarf 381,00
90545 Lehr- u. Lernmittel 0,00
90546 Fachbücher/Zeitschriften 79,95
90600 Werbung 0,00
90750 Material / Zukäufe / medizinischer Bedarf 0,00
90800 Zinsen u. ähnl. Aufwendungen 0,00
90890 sonst. Aufwendungen u.a. Betreuungsaufwand 2.746,49
90940 Investitionen/-sunterhalt 0,00
90950 Rücklagenzuführung auf 2025 (Vortrag) / Betriebsergebnis
90960 Bildung von Rückstellungen

Bilanzkonto Afa 342,82
Summen 90.018,11 90.018,11

Abschluß am 31.12.2025
Bestand aus dem Vorjahr 2025 0,00
Einnahmen 90.018,11
davon Eigenmittel 2.283,81
Ausgaben 90.018,11

0,00
Mehrausgaben 0,00

Die Richtigkeit der Eintragungen und des Abschlusses sowie die Ubereinstimmung mit
den Büchern wird hiermit bescheinigt.
Es wird bescheinigt, daß die Ausgaben notwendig waren und wirtschaftlich und sparsam
verfahren worden ist. iA
Der nicht verbrauchte Zuschuss in Höhe von 6.661,70 Euro wurde auf 2026 vorge gen

Landes ii, ., e Miss on_Inng
,/f_ I _

Rickling, 30.04.2026
,

Peter Karamnow Leitung Funktionsbereich Finanzen d ie . -
Ort, Datum 2— •  . .

VertragInnereMissionATSKleineRiesen2025
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1. Aufbau und Organisation 
 

Der Landesverein für Innere Mission mit Sitz in 24635 Rickling unterhält als Träger 
Einrichtungen der Alten- und Behindertenhilfe, der Hilfen für psychische und 
suchtkranke Menschen. Der Landesverein für Innere Mission ist anerkannter 
Suchthilfeträger und anerkannter Jugendhilfeträger. In den Suchtberatungszentren der 
ATS werden differenzierte Angebote vorgehalten, die das ganze Spektrum der Hilfen 
von Suchtprävention, Suchtberatung, Behandlung, soziale und medizinische 
Rehabilitation sowie Hilfen zur Teilhabe und spezifische Angebote der Kinder- und 
Jugendhilfe umfassen.  

Seit dem 01.01.2015 ist der Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein mit 

dem ATS Suchthilfezentrum Norderstedt für die Aufgaben der Suchtprävention im 

Sozialraum Norderstedt des Kreises Segeberg zuständig. Für das Aufgabenfeld der 

Suchtprävention gibt es neben der Finanzierung der Stadt Norderstedt eine 

Zusatzfinanzierung über den Kreis Segeberg.  

2. Aufgabenfelder 
 

Das ATS Suchthilfezentrum Norderstedt ist mit dem Aufgabenfeld der 

verhaltensbezogenen Maßnahmen der Suchtprävention in der Stadt Norderstedt 

betraut. Die von der Stadt Norderstedt finanzierten Maßnahmen verstehen sich 

überwiegend als universelle Angebote, die eine breite Zielgruppe erreichen. 

Das suchtpräventive Handeln erfolgt in den unterschiedlichen schulischen und 

außerschulischen Lebenswelten der Kinder und Jugendlichen, unter Einbezug ihrer 

Subsysteme und basiert auf den aktuellen wissenschaftlichen Erkenntnissen der 

Suchtpräventionsforschung, der Entwicklungspsychologie sowie dem Modell der 

Risiko- und Schutzfaktoren. Primäre Ziele jeder suchtpräventiven Tätigkeit sind dabei 

die Förderung eines gesunden und suchtmittelfreien Lebensstils, die 

Konsumvermeidung, -begrenzung, oder -reduktion sowie die Vermittlung von 

Konsumkompetenzen. Um einer Suchterkrankung frühzeitig entgegenzuwirken, ist 

eine zielgruppenspezifische und kontinuierliche Suchtprävention von Nöten. 

Das Aufgabenfeld der Suchtprävention hat sich in den letzten Jahren einem Wandel 

unterzogen und ist im Berichtsjahr 2025 um einige Bereiche erweitert. Wurde in der 

Vergangenheit primär das Feld der schulischen Suchtprävention bedient, haben sich 

ab 2025 neue Aufgabenfelder etabliert. So ist die Zahl der außerschulischen 

Veranstaltungen angehoben worden, was eine suchtpräventive Arbeit in den 

außerschulischen Lebensrealitäten von Kindern und Jugendlichen ermöglicht. 

Darüber hinaus ist es dadurch möglich regelmäßig themenspezifischen 

Informationsabenden für Erziehungsberechtigte und Interessierte anzubieten. Neu 

hinzu gekommen im Berichtsjahr ist die Fortbildung und Schulung von Fachkräften, 

Fallbesprechungen für pädagogisch ausgebildetes Personal sowie eine regelmäßige 

Außensprechstunde im Jugendzentrum JuMi.  
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3. Rückblick  

3.1 Besonderheiten im Berichtsjahr 
 

Mit den gesamten Norderstedter Schulen verlief die Zusammenarbeit im Berichtsjahr 

positiv. Die bereits langjährig bestehenden Kooperationen zwischen 

Suchtberatungsstelle und Schule setzten auf ein starkes Netzwerk, langjährig 

angestelltes Personal und Verlässlichkeit. Die vom Jugendamt Norderstedt angeregte 

Beteiligung der Lehrkräfte an der Suchtprävention hat sich positiv bewährt. Dies stärkt 

die Sichtbarkeit evidenzbasierter Suchtprävention, die Verbindlichkeit der Schulen, die 

Wahrnehmung der Suchtberatungsstelle als Ansprechpartnerin im Themenspektrum 

Jugend und Sucht sowie die Vor- und Nachbesprechungen in den jeweiligen Klassen.  

Darüber hinaus wurden im Berichtsjahr erstmalig die Flex-Klassen und +Klassen einer 

Norderstedter Perspektivschule mit Präventionsprojekten bedacht. Die 

Zusammenarbeit wurde als gut bewertet und soll weitergeführt werden. Hier wurden 

die Projekte explizit an die Bedarfe und den Entwicklungsstand in den Klassen 

angepasst. Die Gespräche und der Austausch im Vorwege der Veranstaltung erlangt 

in diesem Kontext eine besondere Relevanz. 

In einem Norderstedter Jugendzentrum, im JuMi, trat ein erhöhter Bedarf an 

Suchtprävention und Beratung für konsumierende Jugendliche auf. Hier wurde die 

Suchtberatungsstelle zu mehreren Veranstaltungen im Themenspektrum Alkohol, C-

Liquid/synthetische Cannabinoide und Cannabis angefragt. Zudem wurde eine 

monatliche Sprechstunde eingeführt.  

Im Berichtsjahr 2025 waren erstmalig Gelder vorgesehen zur Fortbildung von 

pädagogischen Fachkräften im Bereich Jugend und Sucht. Hier gab es vielfältige 

Anfragen von Seiten pädagogischer Institutionen. Das Themenspektrum Jugend und 

Suchmittel, Konsumtrends, Konsummuster, Motivierende Gesprächsführung sowie 

Haltung im Team waren dabei vorrangige Themen. Diese beinhalteten wo gewünscht 

Fallbesprechungen und führten zu einer engeren Vernetzung sowie der Initiierung 

weiterführender Maßnahmen. Eine Schulung wurde kurzfristig, am Tag vorher, von 

Seiten der anfragenden Institution (Norderstedter Perspektive) abgesagt. 

Im Jahr 2025 wurde eine regelmäßige Sprechstunde im Norderstedter Jugendzentrum 

JuMi eingeführt. Diese fand monatlich statt. Auch von Seiten des JuMi’s wurden 

Sprechstunden oder geplante Veranstaltungen auf Grund von Schließungen kurzfristig 

abgesagt. 
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Die suchtpräventive Arbeit des ATS Suchthilfezentrum in der Stadt Norderstedt teilte 

sich im Berichtsjahr 2025 wie folgt auf: 

 

 

 

Durch die Finanzierung von Stadt Norderstedt und Kreis Segeberg konnten 2025 

insgesamt 105 suchtpräventive Veranstaltungen an den Norderstedter Schulen 

durchgeführt werden. Im Rahmen der schulischen Suchtprävention wurden 2683 

Schüler:innen erreicht. Darüber hinaus waren 12 außerschulische Veranstaltungen 

geplant, in dessen Rahmen 426 Norderstedter:innen erreicht wurden. Des Weiteren 

wurden fünf Schulungen für pädagogische Fachkräfte unterschiedlicher Professionen 

zum Thema Jugend und Suchmittel angeboten. Insgesamt wurden mit den 

Schulungen 22 Personen erreicht. 
 

 

 

 

 

 

Grundschule 
23%

Gemeinschaftsschule
28%

Gymnasium
39%

außerschulische 
Suchtprävention

9%

Sonstiges
1%

Suchtpräventive Maßnahmen nach Einrichtungsform 2025
(in Prozent)

Grundschule Gemeinschaftsschule Gymnasium außerschulische Suchtprävention Sonstiges
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3.2 Suchtpräventive Maßnahmen nach §3 Abs. 1.1 sowie §3 Abs. 1.2 
 

Aus den Mitteln der Stadt Norderstedt wurden folgende Veranstaltungen aufgeteilt 

nach dem Zuwendungsnachweis durchgeführt: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Thematisch fanden unterschiedliche Veranstaltungen in unterschiedlichen 

Workshopformaten statt. Wurden im Kontakt mit der Klassenlehrkräfte gesonderte 

Bedarfe der Klasse geschildert, z.B. auf Grund bestimmter Vorkommnisse in der 

Klasse oder besonderer pädagogische Bedarfe deutlich, so wurden die 

Suchtpräventionsveranstaltungen immer darauf abgestimmt. 

Die durch die Stadt Norderstedt 2025 finanzierten Veranstaltungen an Schulen teilen 

sich thematisch wie folgt auf: 

   

26 Medien -
was noch?

8
Suchtpräventionsparcours 
Rauchen, vapen, dampfen

16
Cannabispräventions-

parcours

Thematische Zuordnung schulische Suchtprävention - Finanzierung 
durch die Stadt Norderstedt

(absolute Zahlen)

Medien - was noch? (4. Klasse)

Suchtpräventionsparcours Rauchen, vapen, dampfen (6.-7. Klasse)

Cannabispräventionsparcours (8.-9. Klasse)

Einrichtungstyp Projektzahl 

§3.1.1 

Grundschulen; 

Unterstufe 

 

26 

4 

§3.1.2   

Weiterführende Schulen 

 

20 

Summe 50 
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Dank der Finanzierung der Stadt Norderstedt können in einem begrenzten Umfang 

Veranstaltungen zu zweit durchgeführt werden. Die Doppelbesetzung wird immer dann 

genutzt, wenn das Veranstaltungsformat dies notwendig macht. Dies ist insbesondere 

bei den gut etablierten Präventionsprogrammen Suchtpräventionsparcours Rauchen, 

Vapen, Dampfen und dem Cannabispräventionsparcours notwendig. Die 

Präventionsparcours haben sich in der Umsetzung bewährt. Sie ermöglichen die Arbeit 

mit einer halben Klasse an Stationen, die von einer Suchtpräventionsfachkraft begleitet 

werden. Dies ermöglicht wirksame Suchtprävention, mehr Beziehungsaufbau, das 

Eingehen auf die spezifischen Fragestellungen der Jugendlichen. Zudem gibt es die 

Möglichkeit kurze Beratungen zur Konsumveränderung in den Pausen durchzuführen. 

Die Akzeptanz und das Feedback der Schüler:innen zu den Parcours ist sehr positiv. 

 

Es folgt eine kurze Beschreibung der suchtpräventiven Workshops. Bei weiteren 

Fragen zu den Veranstaltungen, steht das ATS Suchthilfezentrum zur Verfügung. 

 

 Medien – was noch? 

Digitale Medien spielen im Alltag von Kindern eine zunehmend große Rolle. 

Kommunikation, Informationsbeschaffung und -weitergabe, digitales Lernen und 

Spielen an Geräten wie Handy, Tablet oder Computer nehmen einen zunehmenden 

Stellenwert in Familien ein. Die Schüler*innen reflektieren ihr eigenes 

Mediennutzungsverhalten und setzen sich mit einer angemessenen Mediennutzung 

auseinander. Ebenso wird altersentsprechend der Zusammenhang zwischen digitalen 

Medien und Sucht aufgezeigt. Der Schwerpunkt des Projektes liegt auf der Erarbeitung 

alternativer Erlebnisformen und Erfolgserlebnissen durch gruppendynamische 

Übungen.  

Das Präventionsprojekt wird in Klassenstufe 4 durchgeführt. 

 

Suchtpräventionsparcours – Rauchen, vapen, dampfen 

Das Konzept des Suchtpräventionparcours zu den Themen Nikotin, rauchen, vapen, 

dampfen und Snus wurde 2024 neu entwickelt, um den ansteigenden Bedarfen 

gerecht zu werden. Angelehnt an den Cannabispräventionsparcours von der LSSH 

durchlaufen die Schüler:innen in zwei Gruppen unterschiedliche Stationen. An den 

Stationen setzen sie sich mit dem Reiz und Risiko des Nikotinkonsums auseinander, 

es werden Mythen zum Thema Shisha, Vapes und E-Zigaretten geklärt, den 

Jugendlichen wird spezifisches Wissen vermittelt durch eine interaktive 

Zigarettenschachtel (Material BzgA), sie setzen sich mit den Inhaltsstoffen (Gift- und 

Schadstoffen) von Liquids, Tabak und Snus auseinander, beschäftigen sich mit einem 

altersentsprechenden Suchtentstehungsmodell und reflektieren und erweitern ihre 

persönlichen Ressourcen und (Stress-)Bewältigungsstrategien. 

Der Suchtpräventionsparcours zur Thematik wurden in den 6.-7. Klassen durchgeführt. 

Er hat sich als Methode insbesondere für die Arbeit mit großen und/oder unruhigen 
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Klassen bewährt.  

 

Real.Life – Prävention exzessiver Mediennutzung 

Das Thema exzessive Mediennutzung bleibt in seiner Aktualität unbestritten. Innerhalb 

des suchtpräventiven Workshops wird der Suchtverlauf risikoarmer Mediennutzung hin 

zu pathologischem Mediennutzungsverhalten diskutiert. Die Jugendlichen werden zur 

Reflexion ihres eigenen Nutzungsverhalten angeregt und beschäftigen sich mit 

suchtfördernden Elementen und Dark Patterns in Spielen und Apps. Schutzfaktoren 

wie Mediennutzungsregeln werden gemeinsam erarbeitet und persönliche 

Ressourcen benannt.  

Der Workshop zur exzessiven Mediennutzung wurde in den 5.-7. Klassen 

durchgeführt. 

 

 #Alkohol – voll normal?! 

Die Jugendlichen setzen sich innerhalb dieses Workshops mit den Wirkungen und 

Risiken des Alkoholkonsums auseinander. Es wird das Planspiel von Tom&Lisa 

gespielt, die ihren Geburtstag feiern wollen. Die Klasse unterstützt die Zwillinge bei der 

Planung und der Fragestellung, ob Alkohol angeboten werden soll. Ein 

Hauptbestandteil stellt die Förderung der Risikokompetenz dar, dies erfolgt durch 

einen Rauschbrillenparcours. Insbesondere beim Thema Alkohol geht es um die 

Förderung der Konsumkompetenz und den Einfluss der Peer-Gruppe. Die 

Jugendlichen erarbeiten Regeln für einen Partyabend in ihrem Freundeskreis.  

Der Workshop wurde in der Klassenstufe 8 und 9 durchgeführt. 

 

Cannabispräventionsparcours 

Der Cannabispräventionsparcours richtet sich an Schüler:innen ab der 8. 

Klassenstufe. Die Schüler:innen durchlaufen in zwei Gruppen sechs Stationen. Der 

Parcours bietet eine kritische Auseinandersetzung mit dem Thema Cannabis sowie 

eine Reflexion der persönlichen Haltung und des eigenen Handelns. Neben der 

Informationsvermittlung durch ein Quiz, sollen Handlungsmuster erkannt und 

alternative Verhaltensweisen aufgezeigt werden. Darüber hinaus bietet der Parcours 

die Möglichkeit, Lebens- und Lösungskompetenzen zu üben und zu schulen. 

Der Cannabispräventionsparcours wurde in der Klassenstufe 8 und 9 durchgeführt. 

 

3.3. Bericht über Maßnahmen aus Finanzierung des Kreises Segeberg 
 

Für den Kreis Segeberg wurden im Berichtsjahr 2025 55 suchtpräventive 

Veranstaltungen überwiegend an den weiterführenden Schulen Norderstedts sowie 

am BerufsBildungsZentrum durchgeführt. Die Veranstaltungen, die aus den Mitteln 
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des Kreis Segebergs finanziert wurden, werden mit einer Suchtpräventionsfachkraft 

besetzt. Thematisch wurden hier Projekte zur Prävention exzessiver Mediennutzung 

sowie zum riskanten Alkoholkonsum und eine Veranstaltung zu 

Medikamentenmissbrauch und C-Liquid durchgeführt. 

3.4. Gegenüberstellung der angefragten und durchgeführten Maßnahmen 
 

Da die Planung und die Bedarfserhebung für die schulische Suchprävention in 

Abstimmung des Schuljahreskalenders erfolgt und nicht nach dem Kalenderjahr wird 

in diesem Jahresbericht die Planungsgrundlage für das Schuljahr 2025/2026 

herangezogen. 

Schuljahr 2025/2026 

Thema Angefragte 

Veranstaltungen 

Geplante/durchgeführte 

Veranstaltungen 

Medien – was noch? (4. Klasse) 24 20 

Real.Life – Prävention exzessiver 

Mediennutzung (5.-7. Klasse) 

19 15 

Suchtpräventionsparcours 

Rauchen, Vapen, Dampfen (6.-7. 

Klasse) 

23 20 

#Alkohol – voll normal?! (7.-9. 

Klasse) 

23 19 

Cannabispräventionsparcours (8.-9. 

Klasse) 

24 11 

Sonstiges 18 12 

Gesamt (Stichtag 17.04.2026) 131 97 

 

Die Auswahl der tatsächlich durchgeführten Veranstaltungen geschieht in enger 

Absprache mit den an den Schulen für Suchtprävention verantwortlichen 

Koordinationspersonen. Dies sind mit der Aufgabe betraute Lehrkräfte, 

Schulsozialarbeitende, Schulleitungen und die Stufenkoordinator:innen. Im Zuge der 

jährlichen Bedarfsabfrage an suchtpräventiven Workshops werden die zuständigen 

Personen zur Priorisierung der Themen an Ihrer Schule aufgefordert. Anhand dieser 

Priorisierung in Verbindung mit den zur Verfügung stehenden Veranstaltungen die in 

Doppelbesetzung (Parcours) oder Einzelbesetzung durchgeführt werden können, 

werden den Schulen Termine zur Verfügung gestellt. Dabei bemüht sich das ATS 

Suchthilfezentrum um Flexibilität, die von den Kooperationspartner:innen geschätzt 

wird.  

Generell ist das ATS Suchthilfezentrum sehr bemüht, den Bedarfen der Schulen 

entsprechend viele Präventionsveranstaltungen durchzuführen, dies gelingt auf Grund 

begrenzter Mittel leider nicht. Ab 2026 stehen für die Norderstedter Schulen 
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Präventionsveranstaltungen in einem geringeren Maße als bisher zur Verfügung. Die 

Finanzierung von suchtpräventiven Maßnahmen auf Seiten des Kreises verknappt 

sich. Es wäre wünschenswert, wenn diese Kürzung an anderer Stelle ausgeglichen 

werden könnten, um den Kindern und Jugendlichen Norderstedt weiterhin eine 

angemessene und kontinuierliche Suchtprophylaxe, bei steigendem Bedarf, zur 

Verfügung zu stellen.  

3.5 Maßnahmen nach §3 Abs. 1.3 
 

Im Berichtsjahr 2025 fanden unterschiedlichste Veranstaltungen, teilweise in 

Kooperation mit anderen Trägerschaften der Kinder- und Jugendhilfe, statt. Die 

anfragenden Institutionen waren primär die Kinder- und Jugendzentren der Stadt 

Norderstedt, es fand jedoch auch die Beteiligung an Sportfesten und dem 

Kinderschutzfest statt.  

Darüber hinaus wurde ein Elternabend zum Thema Cannabiskonsum im Jugendalter 

angeboten, mit dem Schwerpunkt Eltern substanzspezifisches Wissen zu vermitteln 

und die Erziehungskompetenzen hinsichtlich des Konsums von Substanzen zu 

stärken. Die Beteiligung an dem Elternabend fand lediglich in einem geringen Maße 

statt, es konnten sechs Personen erreicht werden. 

Im vergangenen Berichtsjahr wurden sechs Veranstaltungen mit dem Jugendzentrum 

JuMi geplant, zwei davon wurden von Seiten des Jugendzentrum JuMi kurzfristig 

abgesagt. Das ATS Suchthilfezentrum bemühte sich hier um ein Nachholangebot. In 

einem Fall konnte dies realisiert werden. Die angefragten Themen waren Prävention 

riskanten Alkoholkonsums sowie zum Thema Cannabis und C-Liquid. Gearbeitet 

wurde primär mit kurzen Interventionen, die von Quiz, über einen 

Rauschbrillenparcours mit Flaschendrehen über Mythen zum C-Liquidkonsum 

reichten. An einem Nachmittag wurde der Chill-Raum des JuMi’s zum Escape-Room 

umgebaut und der von der LSSH konzipierte Escape-Room zum Thema Cannabis und 

C-Liquid durchgeführt. Die Aktionen im Jugendzentrum JuMi werden gut 

angenommen. 

Mit dem Jugendzentrum MuKu-Buschweg wurde eine alkoholfreie Disko zur 

Förderung substanzfreier Räume für Jugendliche geplant, diese wurde von Seiten des 

Jugendzentrums MuKu-Buschweg kurzfristig auf Grund der Haushaltssperre 

abgesagt. 

Im Rahmen des RambaZamba – wir feiern Kinder Festes der Stadt Norderstedt 

beteiligte sich das ATS Suchthilfezentrum den gesamten Tag über mit einem Stand. 

Hier konnten kleine Einschlafsäckchen für Kinder und Jugendliche mit Zirbenholz 

befüllt werden. Der Stand wurde mit einer Fachkraft aus dem Projekt Kleine Riesen © 

sowie einer Fachkraft aus der Suchtprävention besetzt. 

Der NSV Sportverein plante im Sommer die SummerGames für die weiterführenden 

Schulen. Hier war das ATS Suchthilfezentrum an zwei Tagen an dem präventiven 

Rahmenprogramm beteiligt und stellte den Jugendlichen den Rauschbrillenparcours 

zur Verfügung. 
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Am Tag der Kinderrechte beteiligte sich das ATS Suchthilfezentrum ebenfalls mit dem 

Rauschbrillenparcours an dem von dem Regenbogen e.V. und NSV geplanten Fest. 

Seit 2025 bietet das ATS Suchthilfezentrum außerdem eine monatliche Sprechstunde 

im Jugendzentrum JuMi an. Die Außensprechstunde ermöglicht einen 

niedrigschwelligen Kontakt für riskant konsumierende Jugendliche. Themen im 

vergangenen Jahr waren die Förderung von Konsumkompetenz und 

Handlungskompetenzen im Drogennotfall sowie das Aufbauen von Ambivalenz zu 

Gunsten einer Konsumreduktion oder -beendigung. Zudem fand Beratung hinsichtlich 

der Vermittlung in weiterführende Hilfen (Beratungsstelle, stationärer Entzug, 

Krankenhaus) statt. Mehrere Beratungen hatten den Umgang mit konsumierenden 

Freund:innen sowie den stationären Entzug zum Thema. Dabei ging es in den meisten 

Fällen um den Konsum von C-Liquid oder Cannabis aber auch um den Konsum von 

Benzodiazepam und in einem Fall zu Fragen zum Opiatkonsum. Insgesamt erweist es 

sich als herausfordernd mit den Jugendlichen in Kontakt zu kommen, das offene 

Setting sowie der Aufbau einer Beziehung zu den Jugendlichen, wenn lediglich zwei 

Stunden pro Monat zur Verfügung stehen bilden hierbei Hürden. Zu Beginn stand 

ebenfalls der Aufbau einer tragfähigen Arbeitsbeziehung mit den Mitarbeitenden des 

Jugendzentrums im Mittelpunkt. Die, für die Sprechstunde zuständige Fachkraft, 

brachte zu Beginn teils kurzweilige suchtpräventive Interventionen mit, um mit den 

Jugendlichen in Kontakt zu kommen. War der Bedarf bei den Jugendlichen in einer 

Sprechstunde gering, so nutzen die JuMi-Mitarbeitenden die Zeit der Sprechstunde für 

Fallbesprechungen.  

Die für Schulungen von pädagogischem Personal zur Verfügung gestellten Stunden 

wurden wie folgt aufgewandt: zwei Schulungen für das Team vom Jugendzentrum 

JuMi. Der erste Schulungstermin umfasste die Themen Funktion von Suchtmitteln, 

aktuelle Konsumtrends und Konsummuster, der zweite Termin das Themenspektrum: 

Handeln im Drogennotfall, Haltung zu Suchtmitteln sowie Basics Motivierender 

Gesprächsführung. Es fand eine Schulung für das Team der Schulsozialarbeitenden 

statt mit dem Themenbereich: aktuelle Konsumtrends, Konsummuster und Basics 

Motivierender Gesprächsführung sowie eine Schulung für das Team der Norderstedter 

Perspektive zum Thema Funktion von Suchtmitteln, aktuelle Konsumtrends und 

Konsummuster. Für die Mitarbeitenden der Norderstedter Perspektive war ein zweiter 

Schulungstermin ausgemacht, zum Thema Haltung zu Suchtmittelkonsum. Dieser 

wurde am Tag vorher von der Einrichtungsleitung kurzfristig abgesagt. Ebenfalls 

wurden den Mitarbeitenden des Regenbogens eine Fortbildung zum Thema Jugend 

und Sucht angeboten, dieses Angebot wurde nicht angenommen. Wo gewünscht, 

wurden Fallbesprechungen im Rahmen der Schulungen durchgeführt und offene 

Fragen zum Thema beantwortet. 

4. Ausblick 
 

Durch Sparmaßnahmen in den freiwilligen Leistungen ist ggf.mit  Kürzungen in der 

suchtpräventiven Arbeit zu rechnen. Mit dem neuen Vertrag mit dem Kreis Segeberg 

sind ab 2026 die durch den Kreis finanzierten Veranstaltungen auf ca. 30 

Veranstaltungen jährlich gesunken. 
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Um dem riskanten Konsum von Substanzen am Jugendzentrum JuMi zu begegnen, 

sind bereits einige Maßnahmen für das Kalenderjahr 2026 geplant. So finden im 

Januar 2026 zwei Präventionsveranstaltungen zum Thema Medikamentenmissbrauch 

und erneut der Cannabisescape-Room statt. Für Ende März ist eine Projektwoche 

geplant, in dessen Rahmen an vier Tagen Workshops zum Thema 

Medikamentenmissbrauch, aktivierende Stimulanzien, Cannabis und C-Liquid sowie 

zu individuellen Stärken und Ressourcen stattfinden soll. 

Von Schulseite aus wird das Thema Vaping und Nikotinpouches sowie die Prävention 

exzessiver Mediennutzung als besonders relevant angesehen. Gleichzeitig sind die 

Themen riskanter Alkoholkonsum und Cannabis im gleichbleibenden Umfang 

nachgefragt. 

5. Aktivitäten und Entwicklungen im Sozialraum 

6. Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
 

Die in der Suchtprävention tätigen Fachkräfte sind sozialpädagogisch qualifiziert und 

verfügen über eine Zusatzqualifikation zur Suchtpräventionsfachkraft. Darüber hinaus 

nehmen die Fachkräfte an der wöchentlichen Teamsitzung teil sowie an spezifischer 

Supervision zur Suchtprävention mit den weiteren Suchtpräventionsfachkräften des 

Trägers.  

Zur Wahrung und zum Ausbau der Qualität der Suchtprävention nahmen die 

Fachkräfte an unterschiedlichen Fortbildungen zu evaluierten und evidenzbasierten 

Präventionsprogrammen teil (Max&Min@ - Villa Schöpflin; Cannabis-Escape-Room l 

LSSH; VapeCheck – LSSH). Die Umsetzung dieser Programme ist bereits angelaufen 

oder wird aktuell geprüft. Darüber hinaus wurden Fortbildungen zur Motivierenden 

Gesprächsführung und zum Cannabiskonsum jugendlicher Mädchen* besucht. 

Zusätzlich wurde eine Fachkraft, die sowohl in der Suchtprävention als auch in der 

JugendSuchtBeratung tätig ist, in der FriDa-Beratung weitergebildet.  

Die suchtpräventiven Maßnahmen wurden im ersten Halbjahr anhand eines 

Feedbackthermometers mit den Schulklassen evaluiert. Das Feedback und die 

Akzeptanz der Maßnahmen wurden hiermit deutlich. Auf Grund zeitlicher Ressourcen, 

die favorisiert für die spezifischen Fragen und Methoden zur Arbeit mit den 

Schüler:innen eingesetzt wurde, fand nach einer Auswertung der Rückmeldungen 

keine weitere Erhebung statt.   

7. Öffentlichkeitsarbeit 
 

Es fand keine weitere, über die in Abschnitt 3.5 hinausgehende beschriebene 

Öffentlichkeitsarbeit statt. 
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8. Verschiedenes 
 

Es fanden vermehrt Fallbesprechungen mit Lehrkräften, Schulsozialarbeitenden sowie 

weiteren pädagogischen Fachkräften statt. Auch nutzten Schüler:innen insbesondere 

zum Vaping und Nikotinpuoches aber auch zu den Themen Lachgas, C-Liquid und 

exzessive Mediennutzung die Suchtprävention zur Beratung hinsichtlich einer 

Konsumreflektion und -reduktion. 

Bei der Planung suchtpräventiver Maßnahmen für das Kalenderjahr 2026 fiel auf, dass 

mehrere Schulen evaluierte Präventionsmaßnahmen des ATS Suchthilfezentrums 

nicht wahrnehmen wollten, da die Klassen bereits den Revolution Train besucht 

haben. Es wirft sich die Frage auf, wie in Norderstedt damit umgegangen werden soll, 

wenn evidenzbasierte Suchtprävention zu Gunsten des Revolution Trains von 

Schulseite ausgeschlagen wird. 

Traditionell haben die Verträge der Suchtprävention immer eine Laufzeit bis zum Ende 

des entsprechenden Kalenderjahres. Im gemeinsamen Gespräch zur Steuerung der 

Suchtprävention zwischen dem ATS Suchthilfezentrum Norderstedt und dem 

Jugendamt Norderstedt eröffnete sich die Idee, dies entsprechend der Schuljahre 

anzupassen. Von Seiten des ATS Suchthilfezentrums würde dies begrüßt werden. So 

könnten eine verlässliche Planungssicherheit für die Schulen hinsichtlich der 

Suchtprävention angepasst an das Schuljahr erreicht werden. 

Die 2024 neu eingerichtete JugendSuchtBeratung inklusive Sprechstunde hat sich in 

2025 weiter etabliert. 105 Kontakte mit Jugendlichen und deren Sorgeberechtigten 

fanden im Jahr 2025 alleine über die Sprechstundenzeit statt. Diese wird von dem 

Kreis Segeberg finanziert. 

 

 



Anlage 3 zu § 5 Abs. 3
zum Finanzierungsvertrag Innere Mission allgemeine Maßnahmen der Suchtprävention 2025

Verwendungsnachweis 2025
Landesverein für Innere Mission in Schleswig-Holstein Suchtprävention für Norderstedt

Zusammenstellung nach Einnahme und Ausgabe

Kontobezeichnung Zweckbestimmung Einnahme Ausgabe
Angabe freigestellt

88220 Eigenmittel Träger 0,00
88260 Zuschuß Kreis SE 0,00
88270 Zuschuß Stadt Norderstedt 60.380,00
88300 Zinsen u.ähnliche Erträge 0,00
88800 Sonstige Erträge (Einnahmen von Klienten) Spenden, LSSH 0,00
88950 Periodenfremde Erträge 0,00
90000 Personalkosten Festangestellte inkl. BGW 57.021,43
90001 Vergütung/Rücksstellung Altersteilzeit 0,00
90080 Löhne (z.B. Reinigungskraft) 0,00
90100 Abgrenzung Personalkosten Mehrst. + Resturlaub 0,00
90160 Reisekosten 550,42
90180 Fortbildung 320,80
90181 Supervision 153,10
90210 Honorare (Dienstvertrag für Mitarbeiter)) 0,00
90220 lnstandh./Wartung d. Dritte 215,53
90230 Reparat / Ers.v.Kleingeräten unter 75 € 0,00
90240 Verwaltungsleist.d.Dritte (Geschäftsf., Fibu, Perso)/Zentralverwaltung 5.675,88
90340 Reinigungsmittel 104,56
90360 Steuern u. Abgaben / Versicherungen / Verbandsmitgliedschaft 108,70
90400 Mieten incl. Mietnebenkosten 0,00
90420 Leasingkosten 0,00
90510 Telefon, Fax, EDV, internet 480,63
90530 Porto 27,64
90540 Bürobedarf 678,13
90545 Lehr- u. Lernmittel 0,00
90546 Fachbücher/Zeitschriften 35,60
90600 Werbung 0,00
90750 Material / Zukäufe / medizinischer Bedarf 0,00
90800 Zinsen u. ähnl. Aufwendungen 0,00
90890 sonst. Aufwendungen/Betreuungsaufwand 486,47
90940 investitionen/-sunterhalt , Energie 641,48
90950 Rücklagenzuführung / Betriebsergebnis 0,00
90960 Bildung von Rückstellungen 0,00

Bilanzkonto Afa 315,15
Summen 60.380,00 66.815,52

Abschluß am 31.12.2025
Bestand aus dem Vorjahr 0,00
Einnahmen 60.380,00
davon Eigenmittel (Spenden) 0,00
Ausgaben 66.815,52
Einsparungen
Mehrausgaben -6.435,52

Die Richtigkeit der Eintragungen und des Abschlusses sowie die Übereinstimmung mit
den Büchern wird hiermit bescheinigt.
Es wird bescheinigt, daß die Ausgaben notwendig waren und wirtschaftlich und sparsam
verfahren worden ist.

Rickling 30.04.2026 Peter Karamnow, Leitung Funktionsbereich FinanzenLatlde f Inner Mi.sion
Ort, Datum

S4540 Prävention VN 2025
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Präambel 

Das Berichtsjahr 2025 war geprägt von veränderten Rahmenbedingungen, Umbrüchen und 

Neugestaltungen. Insbesondere personelle Veränderungen sowie eine zeitweise 

Unterbesetzung beeinflussten die Arbeitsabläufe und stellten die Psychologische- und 

Erziehungsberatungsstelle (PB) vor besondere Herausforderungen. 

Eine langjährige Kollegin verließ im März 2025 das Team in den Ruhestand. Der 

Einstellungsprozess neuer Kolleginnen nahm, unter anderem aufgrund unklarer 

Gegebenheiten im Hinblick auf die Vertragsfortführung, -umfang und des Gehaltsgefüges, 

viel Zeit in Anspruch, sodass das Team längere Zeit personell unterbesetzt war und damit 

sein Potenzial nicht vollständig ausschöpfen konnte. Dennoch konnten bis zum Sommer 

schließlich drei neue, qualifizierte Kolleginnen eingestellt werden.  

Die vorgenannten Gründe sowie die Übernahme einiger Verwaltungstätigkeiten und die 

Erfüllung der Anforderung, weitere präventive Angebote konzeptionell zu gestalten, wirkten 

sich auf die Wartezeit für Erstgespräche aus. Zugleich fiel auf, dass ein Termin-Anteil auf 

Klientenseite abgesagt bzw. verschoben wurde (z.B. aufgrund von Krankheit) und sich somit 

die Dauer bis zum Zustandekommen eines Erstgesprächs auch von Klientenseite 

verzögerte. Mit Blick auf 2026 konnte durch die vollständige Besetzung und erfolgreiche 

Einarbeitung bereits eine erhebliche Verbesserung der Wartezeiten im ersten Quartal 2026 

verzeichnet werden.  

Ab der zweiten Jahreshälfte fanden neue Gruppenangebote statt. Hierzu zählen ein 

Workshop im Rahmen der Woche der Seelischen Gesundheit, eine Elternabend-Reihe zum 

Thema Kommunikation sowie eine Kindergruppe zum Thema Trennung und Scheidung mit 

begleitenden Elternabenden. 

Wie vertraglich vereinbart, wurde zudem die Kooperation mit dem Familienzentrum Garstedt 

in die Wege geleitet. Strategietreffen und zweimalige Besuche der PB im Familienzentrum 

fanden statt, um die Angebote und die Struktur unserer Beratungsstelle vorzustellen. Dabei 

konnten ebenfalls Teilnehmende für die Gruppenangebote der PB gewonnen werden. 

Im Rahmen der Beratungstätigkeit wurde weiterhin eine hohe psychische Belastung bei 

Kindern und Jugendlichen ersichtlich (wenngleich dies in der Statistik nicht adäquat 

abgebildet werden konnte, da durch Systemänderungen bei Sopart keine 

Mehrfachnennungen in einer Kategorie als Beratungsgrund mehr erfasst werden konnten. 

Dadurch sind die Beratungsgründe teilweise nach unten verzerrt (weniger Nennungen als 

tatsächlich vorhanden)). 

Aufgrund des Bedarfes wurde die offene Jugendsprechstunde der PB fortgeführt und 

weiterhin gerne angenommen.  

Als konzeptionelles Pendant wurde zum Ende von 2025 die Einführung einer offenen 

Elternsprechstunde für 2026 vorbereitet, um kurzfristig und niedrigschwellig Beratung für 

Eltern und Erziehungsberechtigte anbieten zu können.  

Ein weiterer inhaltlicher Schwerpunkt der Beratungstätigkeit ist die Arbeit mit hochstrittigen 

Eltern. Der Beratungsprozess war überwiegend aufwändig in der Koordination zwischen 

beiden Elternteilen im Voraus, der Terminfindung sowie der Vor- und Nachbereitung der 

Gespräche. In diesem Zusammenhang bemühte sich die PB in Zusammenarbeit mit dem 

Jugendamt und Amtsgericht zu einer Verbesserung des Verfahrens bei der Beratung im 



Sozialwerk Norderstedt e.V.   

3 

(Autoren: Leitung und Team der Beratungsstelle, April 2026) 

 

Rahmen des Cochemer Modells. Es wurde der Übergabebogen überarbeitet, welcher bei 

bzw. nach Familiengerichtsverfahren mit der Fallzuständigen des Jugendamtes ausgefüllt 

und der Beratungsstelle übergeben werden soll. Mit dem Jugendamt steht die Finalisierung 

dieses Prozesses noch aus. 

Im Herbst 2025 sahen sich das Team sowie die Geschäftsleitung mit vielen Unsicherheiten 

durch die Haushaltsperre sowie Einsparungsvorhaben (z. B. der Streichliste und ggf. 

Zusammenlegung beider Erziehungsberatungsstellen) der Stadt Norderstedt konfrontiert. In 

diesem Zusammenhang befand sich das Sozialwerk mit seiner Beratungsstelle unter großem 

Druck (emotional und auch existenzbedrohend für das Sozialwerk und die Mitarbeiter), sein 

Fortbestehen zu sichern, was einen hohen zeitlichen Aufwand, z. B. für die Teilnahme an 

Sitzungen des Jugendhilfeausschusses sowie der Vorbereitung von Präsentationen, mit sich 

brachte. Dadurch waren auch im Team diverse Motivationsgespräche nötig. 

Die Notwendigkeit des Angebotes auch einer nicht konfessionsgebundenen Beratungsstelle 

zeigt sich insbesondere in der Arbeit mit Jugendlichen und Jungerwachsenen, so wurden z. 

B. in Beratungsfällen von Jugendlichen mit sex. Identitätskrise oder Transgenderidentität, 

sowie jungen Menschen mit Migrationshintergrund Vorbehalte gegenüber den kirchlichen 

Trägern deutlich. 

Vor dem Hintergrund der Entwicklungen in der Welt (Kriege, Energiekrise, unklare 

Haushalte, Kostensteigerungen und wachsende soziale Unsicherheiten) hoffen wir auf 

Fortführung dieser wichtigen Arbeit unter qualitätserhaltenden Arbeits- und 

Rahmenbedingungen (z. B. unbefristete Verträge) sowie durch längerfristige Verträge, um 

mehr Planungssicherheit zu erhalten. 
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1 Organisation der Psychologischen- und Erziehungsberatung 

1.1  Personalausstattung 

 

Leitung, Verwaltung und Buchhaltung: 

 

Jeannine Strozynski   Leitung Geschäftsstelle und Vereinskoordinatorin  

(+ Buchhaltung ab 04/24)  

Wiebke Minkler-Rilk  Teamleitung (seit 01/2024) 

Joana Ohlmer   Administrative Teamleitung (ab 02/25) 

Barbara Voigt        Verwaltung (ab 04/24) 

 

Beratung: 

 

Claudia Bolz 

(Austritt 03/25) 

Staatlich anerkannte Dipl. Sozialpädagogin/ Sozialarbeiterin, 

Psychodrama-Praktikerin, Psychodrama-Professional 

Erziehungsberatung, Lebensberatung, Paar- und 

Familienberatung, Trennungs- und Scheidungsberatung, 

Beratung für Eltern mit Babys, Kleinkindern und Vorschulkindern 

 

Wiebke Minkler-Rilk          Psychologin M.Sc., Psychologische Psychotherapeutin i. A. für 

Verhaltenstherapie Erwachsene mit Fachkunde Kinder und 

Jugendpsychotherapie, staatlich anerkannte Sozialarbeiterin, 

systemische Beraterin, SAFE-Elternkurs Trainerin 

Fachliche Teamleitung der Erziehungsberatungsstelle, 

Erziehungsberatung, Krisenberatung, Lebensberatung, 

Jugendlichen und Jungerwachsenenberatung, 

Familienberatung, Trennungs-, Scheidungs- und 

Umgangsberatung 

 

Joana Ohlmer 

 

Psychologin M.Sc., systemische Therapeutin und Beraterin 

Administrative Teamleitung der Erziehungsberatungsstelle, 

Datenschutzbeauftragte im Sozialwerk Norderstedt e.V., 

Erziehungsberatung, Krisenberatung, Lebensberatung, 

Jugendlichen und Jungerwachsenenberatung, Paar- und 

Familienberatung, Trennungs-, Scheidungs- und 

Umgangsberatung, Beratung hochstrittiger Eltern, Elternabende 

 

Gisa Krogmann          

Ab 05.02.2025  

 

 

 

 

Sozialpädagogin (B. A.), Gestalt-Therapeutin i. A. und fortgebildet 

in Mediation. 

Erziehungsberatung, Krisenberatung, Lebensberatung, 

Jugendlichen und Jungerwachsenenberatung, Paar- und 
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Familienberatung, Trennungs-, Scheidungs- und 

Umgangsberatung, Beratung hochstrittiger Eltern, Elternabende 

 

Daniela Humar  

Ab 25.06. 2025 

 

Psychologin (Dipl.), Ausbildung in Psychotherapie (Master 

Degree) in Kinderpsychologie (Entwicklung und Bildung), 

fortgebildet in Familienmediation in Trennung und Scheidung. 

Erziehungsberatung, Krisenberatung, Lebensberatung, 

Jugendlichen und Jungerwachsenenberatung, Paar- und 

Familienberatung, Trennungs-, Scheidungs- und 

Umgangsberatung, Beratung hochstrittiger Eltern, 

Kinderpsychologische Beratung für Kinder, Jugendliche und 

deren Sorgeberechtigen, Elternabende, Kindergruppen  

 

Sophia Hauschild 

Ab 09.07.2025 

 

 

Psychologin M.Sc., systemische Beraterin 

Erziehungsberatung, Krisenberatung, Lebensberatung, 

Jugendlichen und Jungerwachsenenberatung, Paar- und 

Familienberatung, Trennungs-, Scheidungs- und 

Umgangsberatung, Elternabende, Kindergruppen  

 

 

Honorarkräfte: 

 

Ulrika Magnus   Rechtsanwältin, Fachanwältin für Familienrecht 

 

1.2 Weiter- und Fortbildung der Mitarbeitenden 

 

Minkler-Rilk Seminar im Rahmen der Ausbildung zur psychologischen 

Psychotherapeutin (Somatoforme Störungen bei Erwachsenen 

und Kindern/Jugendlichen) 

Gisa Krogmann PTO Übungsseminar: Therapeut/Klientengespräche im 

Rahmen der Ausbildung zur Gestalttherapeutin 

Joana Ohlmer Personenzentrierte Familienberatung 

Daniela Humar - Krisenintervention und Suizidprävention bei jungen 

Menschen 

- Umgang mit problematischer Mediennutzung in der 

Adoleszenz 

Sophia Hauschild Umgang mit problematischer Mediennutzung in der 

Adoleszenz (UKE) 

Alle Mitarbeitenden Arbeitsschutzschulung und BGM 



Sozialwerk Norderstedt e.V.   

6 

(Autoren: Leitung und Team der Beratungsstelle, April 2026) 

 

2 Aufgaben, Prävention und sozialraumorientierte Netzwerkarbeit 

2.1 Offene Sprechstunden 

Sprechstunde im Familienzentrum Glashütte  

 

Im Jahr 2025 bot die Beratungsstelle auch weiterhin eine regelmäßige Sprechstunde im 

Familienzentrum Glashütte an. Dieses Angebot fand und findet einmal im Monat statt und 

wurde zunächst von Frau Minkler-Rilk und ab Mai 2025 von Frau Krogmann durchgeführt.  

Die Kooperation mit dem Familienzentrum ermöglicht einen niedrigschwelligen Zugang für 

Familien und trägt dazu bei, frühzeitig Unterstützungsbedarfe zu erkennen und geeignete 

Hilfen anzubieten. Die nächste Evaluation ist für 2026 geplant. 

 

 

Offene psychologische Jugendsprechstunde  

 

Seit 2025 kommen junge Menschen im Alter von 13-27 in die offene Jugendsprechstunde 

„Komm klar! Komm zu uns!“  

 

 
 

Phasenweise ist die Sprechstunde stärker besucht und wir bekommen Rückmeldungen von 

Jugendlichen, die bereits in der Sprechstunde waren, dass sie auch ihre Freunde animieren 

möchten, zu kommen. Phasenweise wird die Jugendsprechstunde jedoch auch weniger in 

Anspruch genommen, zum Beispiel vor und nach den Schulferien. Aus diesem Grund findet 

das Angebot während der Schulferien nicht statt. Während einige der Ratsuchenden nur eine 

unverbindliche Erstberatung wollten, haben sich andere verbindlich an die Beratungsstelle 

angebunden und regelmäßige Gesprächstermine in Anspruch genommen.  
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2.2 Sozialraum 

Die Angebote der Beratungsstelle werden im gesamten Stadtteil beispielsweise über 

Arbeitskreise, Instagram und Facebook oder im Heimatspiegel u. a. Prints veröffentlicht, um 

eine breite Verteilung der Informationen zu gewährleisten und die Sichtbarkeit der Angebote 

zu erhöhen. 

 

All unsere vertraglich festgelegten Aufgabenfelder, wie z. B. 

 

• Erziehungs- und Familienberatung 

• Jugendlichen- und Jungerwachsenenberatung 

• Einzelfallhilfe 

• Krisenintervention 

• Paarberatung 

• Beratung hochstrittiger Eltern nach dem Cochemer Modell 

• Trennungs- und Scheidungsberatung  

• Umgangsberatung 

• EFL-Beratung (gegen Ende 2025 bestand die Zusage, dass wir EFL-Beratungen 

wieder anbieten können, was wir sofort umsetzten, Anzahl: 2). 

fanden weiterhin statt. 

 

 

2.3 Gruppenangebote 

Im Jahr 2025 entwickelten die Mitarbeiterinnen der PB zwei neue, umfangreiche 

Gruppenformate. Zum einen wurde die Kindergruppe „Gemeinsam Stark“ konzipiert und 

durchgeführt, ergänzt durch begleitende Elternabende. Zum anderen entstand die 

Elternabendreihe „Schlüssel zu gelingender Kommunikation“. Beide Angebote wurden über 

mehrere Termine hinweg umgesetzt und erforderten im Vorfeld eine intensive konzeptionelle 

Ausarbeitung, um Inhalte zielgruppengerecht, praxisnah und nachhaltig wirksam zu gestalten. 

 

Die investierte Entwicklungsarbeit schafft eine tragfähige Grundlage für die kommenden Jahre: 

Die erarbeiteten Konzepte können künftig mit deutlich reduziertem Vorbereitungsaufwand 

erneut eingesetzt und bedarfsgerecht weiterentwickelt werden. 

 

Darüber hinaus wurde im Rahmen der Woche der Seelischen Gesundheit ein zusätzliches, 

einmaliges Angebot entwickelt und durchgeführt, das auf großes Interesse stieß und von den 

Teilnehmenden sehr positiv aufgenommen wurde. 

 

Die einzelnen Angebote werden im Folgenden näher beschrieben. 
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2.3.1 Kindergruppe „Gemeinsam Stark“ 

Ende 2025 startete die neue Trennungs-Scheidungs-Kindergruppe „Gemeinsam Stark“ für 

Kinder, deren Eltern sich getrennt haben, welche zusammen mit dem Jugendamt vereinbart 

wurde. Ziel der Gruppe ist es, Kinder in dieser herausfordernden Lebensphase zu begleiten, 

ihnen Raum für ihre Gefühle und Fragen zu geben und sie im Umgang mit den Veränderungen 

in ihrer Familie zu stärken. Parallel dazu bieten begleitende Elternabende Orientierung im 

Trennungsprozess sowie Möglichkeiten zur Reflexion und zum Austausch mit anderen Eltern. 

 

Das Angebot orientiert sich am Praxismanual „KIT – Kinder in Trennungsprozessen“ (Weiß & 

Funke) und richtet sich an Kinder im Alter von 7 bis 11 Jahren. Die Gruppengröße ist auf 

maximal sechs Teilnehmende begrenzt. Die Bekanntmachung des neuen Angebots erfolgte 

sowohl über einen Flyer in Papierform als auch über elektronische Verbreitungswege. 

Interessierte Eltern konnten ihre Kinder per E-Mail oder telefonisch anmelden; im Anschluss 

fand ein kurzes telefonisches Erstgespräch zur Prüfung der Eignung statt. Im ersten Durchlauf 

nahmen schließlich drei Kinder im Alter von 7 und 8 Jahren teil. Darüber hinaus haben bereits 

weitere Familien nach Ablauf der Anmeldefrist ihr Interesse bekundet, sodass eine Warteliste 

für eine mögliche nächste Gruppe im Jahr 2026 entstanden ist (parallel bietet auch die andere 

Norderstedter EB Erziehungsberatung für Kinder in Trennungs- und Scheidungs-Situationen 

an). 

 

Die Gruppe umfasst acht wöchentliche Treffen à 90 Minuten sowie drei begleitende 

Elternabende. Jedes Treffen folgt einer festen Struktur mit einem Begrüßungsritual, 

thematischen Spielen oder kreativen Methoden, einer gemeinsamen Pause sowie einem 

Abschlussritual. In der ersten Gruppenphase mit vier Kindergruppentreffen (November bis zur 

Weihnachtspause) standen das Kennenlernen, die Enttabuisierung der Trennungssituation, 

der Umgang mit Gefühlen sowie Veränderungen im Familiensystem im Mittelpunkt. Zu Beginn 

und am Ende dieser Phase fand jeweils ein Elternabend statt. Der erste Elternabend führte in 

Inhalte und Methoden der Kindergruppe ein. Der zweite Elternabend kombinierte theoretische 

Impulse mit Selbstreflexion der Eltern, unter anderem zu Themen wie der Rolle von Kindern 

in elterlichen Konflikten, Trennungsphasen sowie unterschiedlichen Modellen von Elternschaft 

nach der Trennung. Im zweiten Teil der Gruppe ab Januar 2026 werden Themen wie der 

Umgang mit elterlichen Konflikten, Kommunikation und Beziehungsstärkung, Identität und 

Selbstwert sowie der gemeinsame Abschluss der Gruppe behandelt. Den Abschluss bildet ein 

weiterer Elternabend, bei dem die Erfahrungen aus dem Gruppenprozess reflektiert und 

Feedback gesammelt werden. An den Elternabenden nahmen jeweils 5 von 6 Elternteilen teil.  

Die bisherigen Rückmeldungen sind sehr positiv: Die Kinder nahmen gerne an den Treffen teil 

und auch die Eltern empfanden die Elternabende als bereichernd. Eine Evaluation ist zum 

Abschluss der Gruppe geplant. Bei entsprechendem Interesse soll das Gruppenangebot im 

Jahr 2026 erneut durchgeführt werden. 

In der bisherigen Arbeit zeigte sich außerdem, dass es für das Erleben der Kinder eine Rolle 

spielt, wie lange die Trennung der Eltern bereits zurückliegt. Dieser Aspekt soll bei zukünftigen 

Gruppen weiter berücksichtigt werden. Positiv erwies sich zudem die relativ kleine 

Altersspanne innerhalb der Gruppe (etwa ein Jahr), die den Austausch und das gemeinsame 

Arbeiten erleichterte und auch künftig beibehalten werden soll. 
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2.3.2 Elternabend-Reihe Schlüssel zu gelingender Kommunikation 

Im November 2025 startete erstmals die Elternabendreihe „Schlüssel zu gelingender 

Kommunikation“. Ziel des Angebots war es, Eltern in ihrer kommunikativen Kompetenz im 

familiären Alltag zu stärken und sie darin zu unterstützen, eine bewusstere und 

wertschätzendere Haltung sich selbst sowie ihren Mitmenschen gegenüber zu entwickeln. Ein 

besonderer Fokus lag dabei auf der Frage, wie es gelingen kann, auch in herausfordernden 

Situationen – insbesondere im Kontakt mit den eigenen Kindern oder dem anderen Elternteil 

– geduldiger zu reagieren, mehr Verständnis aufzubringen und Konfliktdynamiken frühzeitig 

zu erkennen und einer Eskalation vorzubeugen. 

 

Die Reihe basierte auf den Grundhaltungen und Methoden der Gewaltfreien Kommunikation 

nach Marshall Rosenberg sowie ergänzenden kommunikationspsychologischen und 

beziehungsorientierten pädagogischen Ansätzen, insbesondere im Hinblick auf 

Gleichwürdigkeit und Kooperationsprozesse in der Eltern-Kind-Interaktion. Zentrale Inhalte 

waren unter anderem die Auseinandersetzung mit eigenen Wahrnehmungs- und 

Interpretationsmustern, das bewusste Wahrnehmen von Gefühlen und Bedürfnissen als 

Grundlage des Handelns sowie der konstruktive Umgang mit Konflikten. Dabei wurde 

besonders die Entwicklung einer veränderten inneren Haltung als wesentliche Grundlage für 

gelingende Kommunikation hervorgehoben. 

 

Die Elternabendreihe umfasst insgesamt fünf aufeinander aufbauende Module mit jeweils 2,5 

Stunden Dauer. Zwei der Module fanden zum Ende des Jahres in 2025 statt und drei weitere 

schlossen sich zu Beginn des neuen Jahres 2026 an. Als maximale Teilnehmendenanzahl 

wurden elf Interessierte fest angemeldet. Weitere Interessent:innen wurden auf der Warteliste 

für einen weiteren Durchlauf vermerkt. Von den angemeldeten elf Teilnehmenden erschienen 

in den ersten beiden Terminen jedoch nur sieben, die dann bis zum Ende in 2026 eine feste 

Gruppe bildeten und überwiegend regelmäßig teilnahmen. Die geschlossene Gruppenstruktur 

ermöglichte eine vertrauensvolle Arbeitsatmosphäre und eine kontinuierliche 

Weiterentwicklung der Inhalte. 

 

Methodisch war die Reihe stark praxisorientiert ausgerichtet. Neben kurzen theoretischen 

Impulsen lag der Schwerpunkt auf Übungen, Selbstreflexion und dem Austausch in 

Kleingruppen sowie im Plenum. Die Teilnehmenden hatten wiederholt die Möglichkeit, eigene 

Alltagssituationen einzubringen und anhand konkreter Beispiele neue Perspektiven und 

Handlungsoptionen zu entwickeln. Eingesetzte Methoden waren unter anderem Übungen zum 

empathischen Zuhören, zur Unterscheidung von Beobachtung und Interpretation, zur 

Selbstempathie sowie zur Perspektivübernahme. Darüber hinaus wurden Strategien zur 

Vorbereitung und Durchführung schwieriger Gespräche sowie zur alltagstauglichen 

Umsetzung im Familienleben erarbeitet. 

 

Die Gruppenatmosphäre wurde von allen Beteiligten bereits nach zwei Terminen als sehr 

offen, vertrauensvoll und unterstützend erlebt. Die Teilnehmenden zeigten eine hohe 

Bereitschaft zur Selbstreflexion und setzten sich intensiv mit eigenen Haltungen, 

Überzeugungen und Verhaltensmustern auseinander.  
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Ausblick 2026 

In den Rückmeldungen nach Beendigung der Elternabendreihe in 2026 wurde deutlich, dass 

die Inhalte als sehr bereichernd und nachhaltig wirksam erlebt wurden. Viele Eltern berichteten 

von konkreten Veränderungen im Alltag, wie einer deutlichen Reduktion von Konflikten, einem 

verbesserten gegenseitigen Verständnis sowie einem insgesamt wertschätzenderen Umgang 

innerhalb der Familie. Insbesondere wurde hervorgehoben, dass sich nicht nur die 

Kommunikation, sondern vor allem die eigene innere Haltung verändert habe, was sich positiv 

auf das Zusammenleben mit den Kindern auswirke. 

 

Die abschließende Evaluation wird im Jahresbericht 2026 weiter ausgeführt. Die bereits in 

2025 bestehende hohe Nachfrage sowie die positiven Rückmeldungen der ersten Gruppe 

unterstreichen den Bedarf an diesem Angebot. Für das Jahr 2026 ist daher eine erneute 

Durchführung geplant. 

 

 
 

2.3.3 Woche der Seelischen Gesundheit 

Im Rahmen der „Woche der Seelischen Gesundheit“ im Oktober 2025 wurde erstmals der 

Workshop „Immer funktionieren – und innerlich leer?“ von zwei Mitarbeiterinnen des Teams 

der PB durchgeführt. Ziel war es, den Teilnehmenden – überwiegend Eltern aus Norderstedt 

– einen geschützten Raum zu eröffnen, in dem sie ihre eigenen Bedürfnisse, 

Belastungsgrenzen und inneren Zustände reflektieren konnten. Besonderer Fokus lag auf der 

Förderung der Selbstwahrnehmung sowie der Entwicklung eines achtsameren und 

fürsorglicheren Umgangs mit sich selbst.  

 

Der zeitliche Rahmen betrug zwei Stunden und wurde mit neun Teilnehmenden durchgeführt. 

Inhaltlich orientierte sich der Workshop an ressourcenorientierten Ansätzen der 

Selbstreflexion und Selbstfürsorge. Ablauf und Inhalte umfassten eine kurze Begrüßung und 

Vorstellungsrunde, symbolische Übungen zur Selbstwahrnehmung, empathischen Austausch 

zu zweit, Inputs zu persönlichen Bedürfnissen und deren Zusammenhang mit seelischer 

Gesundheit sowie Übungen zur Selbstreflexion und Entwicklung individueller Strategien zur 
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„inneren Balance“. Eine angeleitete Meditation und ein abschließendes Blitzlicht im Plenum 

rundeten die Veranstaltung ab. 

 

Die Rückmeldungen fielen durchweg positiv aus, insbesondere hinsichtlich der praxisnahen 

Übungen, der achtsamen Gruppenatmosphäre und der Möglichkeit zur Selbstreflexion, was 

auch im Evaluationsbogen deutlich wurde, siehe 3. „Maßnahmen zur Qualitätssicherung“.  

 

 

2.4 Beteiligung an Stadtteilfesten und ähnlichen Veranstaltungen 

 

• Aktionstag zur Beseitigung der Gewalt gegen Frauen 

Am 21.11. 2025 beteiligte sich die Beratungsstelle gemeinsam mit anderen Trägern und 

der Frauenberatungsstelle an der Aktion „Gewalt kommt nicht in die Tüte“ im 

Heroldcenter – anlässlich des Internationalen Tags zur Beseitigung der Gewalt gegen 

Frauen. Mit Brötchentüten und begleitendem Informationsmaterial wurde 

öffentlichkeitswirksam auf das Thema häusliche Gewalt aufmerksam gemacht. Die Aktion 

stieß auf positive Resonanz und erreichte eine breite Zielgruppe. 

 

 

• Das Fest im Muku-Buschweg musste aufgrund erheblicher Wasserschäden im 

Sozialwerk kurzfristig abgesagt werden. 

 

 

2.5 Arbeitskreise und Netzwerktreffen  

Im Jahr 2025 haben die Mitarbeiterinnen der Beratungsstelle an folgenden Arbeitskreisen 

teilgenommen: 

 

• Arbeitskreis Trennung und Scheidung/ Cochemer Modell 

• Frauennetzwerk 

• Arbeitskreis Schulabsentismus  

• Arbeitskreis Kindertherapeuten  

 

 

Die Leitung/Verwaltung des Sozialwerkes hat an folgenden Arbeitskreisen teilgenommen: 

• AG 78 

• AK Demenz 

• „Älter werden“ 

• Garstedter Gesprächskreis 

• Orts-AG 
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3 Maßnahmen zur Qualitätssicherung 
 

Ein besonderes Augenmerk liegt auf dem Thema Beschwerdemanagement. Im Flur der 

Beratungsstelle hängt ein Briefkasten, in dem die Menschen anonym Lob und Kritik äußern 

können. Darüber hinaus haben die Besuchenden jederzeit die Möglichkeit, ihre Wünsche und 

kritischen Anmerkungen direkt an das Personal vor Ort zu richten. Kritik wurde in 2025 nicht 

geäußert, Lob für die kompetente Beratung schon.  

Im Jahr 2025 wurde der Prozess der Qualitätsentwicklung weiter fortgeführt. Ein 

Gruppenangebot wurde bereits evaluiert. Die Evaluation der beiden Gruppenangebote, 

welche erst in 2026 beendet werden, wurde ebenfalls vorbereitet. 

Für die Evaluation des Workshops „Immer funktionieren – und innerlich leer“ im Rahmen der 

Woche der Seelischen Gesundheit wurden 8 Evaluationsbögen (bei 9 Teilnehmenden) 

abgegeben.  Der Workshop wurde von allen als sehr positiv bewertet. Besonders 

hervorgehoben wurde die angenehme Atmosphäre in der Gruppe und die kleine 

Gruppengröße. Alle Teilnehmenden, die den Workshop bewertet haben, würden die 

Veranstaltung weiterempfehlen. Die Kompetenz der Gruppenleitung wurde von allen 

Teilnehmenden der Evaluation mit 4/4 bewertet. Es zeichnet sich ein großes Interesse an 

weiteren ähnlichen und auch anderen Angeboten ab. Der einzige Verbesserungsvorschlag 

bezieht sich auf die Dauer des Workshops – es wurde sich eine Vertiefung des Themas 

gewünscht. 

 

Folgen Maßnahmen zur Qualitätssicherung stellte die Psychologische- und 

Erziehungsberatung 2025 zudem bereit: 

 

• Kontinuierliche Weiterentwicklung Datenschutzrelevanter Themen im Sozialwerk 

Norderstedt e.V.  

• Klienten werden über Datenschutz und Schweigepflicht zum Beginn der Beratung 

mittels eines Informationsblattes aufgeklärt 

• Regelmäßige Supervision 

• Regelmäßiger Fallaustausch / Intervision 

• Regelmäßige Teambesprechungen und Gesamtteam 

• Regelmäßige Fortbildungen  

• Teilnahme an Arbeitskreisen und Austauschtreffen mit dem Jugendamt  

• Fachaustausch mit anderen Trägern psychosozialer Hilfen 

• Fortführung unseres Systems für Qualitätsmanagement (KQS) 

• Schulung aller Mitarbeiter*innen zur Arbeitssicherheit und Arbeitsschutz 

• Beteiligung an der Refill-Aktion des Kreis Segebergs für kostenloses Trinkwasser im 

Rahmen des Hitzeschutz-Planes SH 

 
  

Öffentlichkeitsarbeit 

Neben allen Veranstaltungen legt das Sozialwerk großen Wert auf eine aktuelle Homepage 

und betreibt Werbung über noa4, Heimatspiegel u. a. Prints, Instagram und Facebook, 

Aushänge sowie Flyer. 
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3.1.1 Betriebliches Gesundheitsmanagement (BGM) 

Im Herbst 2025 wurden zwei Mitarbeiterinnen mit dem standortübergreifenden Aufbau und der 

Weiterentwicklung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements (BGM) im Sozialwerk 

Norderstedt e.V. betraut. Ein erster Schwerpunkt lag auf der Planung und Erstellung einer 

Mitarbeitendenbefragung. Ziel dieser Befragung ist es, mögliche Handlungsbedarfe sowie 

Verbesserungsfelder zu identifizieren und zentrale Schwerpunkte für die zukünftige 

Ausgestaltung des BGM abzuleiten. 

 

Ausblick 2026: 

Im Jahr 2026 steht die Auswertung der Befragung im Mittelpunkt. Auf dieser Grundlage sollen 

gemeinsam mit der Geschäftsstellenleitung und dem Gesamtteam mögliche Maßnahmen 

sowie weitere Schritte für die Weiterentwicklung des Betrieblichen Gesundheitsmanagements 

erarbeitet und bereits umgesetzt werden. 
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4 Ausblick Folgejahr 2026 
 

• Angebot Kinder- und Familienfeste. 

Die Teilnahme mit eigenen Angeboten an gegebenenfalls geplanten Kinder-,   

Familien- und Stadtfesten ist vorgesehen. 

 

• Allgemeine familienrechtliche Information und Beratung. 

Auch dieses Angebot wird 2026 fortgesetzt.  

 

• Gruppenangebote für Kinder und Eltern siehe vorliegendes Konzept  

 

• Themenspezifische Elternabende 

 

• Notinsel-Partner für Kinder in Not - auch weiterhin 

 

• Da eine Kollegin im Mai 2026 in Mutterschutz und anschließend Elternzeit geht, wird 

eine Stelle ab September 2026 neu zu besetzen sein. 

 

• Teamsupervision für Teamentwicklung 

 

• Weiterentwicklung QM 

 

• Evaluation unserer Angebote 

 

• Fortbildung einer Mitarbeiterin für „Kinder im Blick/KiB“ - bereits Ende 2026 soll das 

Angebot Kinder im Blick für getrennte Eltern in unserer Beratungsstelle starten und 

ab 2027 als fester Bestandteil etabliert werden. 

 

• Im Jahr 2025 wurde an uns der Wunsch nach einer Onlineberatung für 

getrenntlebende Eltern herangetragen. Der Hintergrund ist der im Sozialraum-Team 

festgestellte Beratungsbedarf/die Einbeziehung des getrenntlebenden Elternteils, 

welches aufgrund seiner örtlichen Entfernung zum Wohnort des Kindes in 

Norderstedt keine Beratung vor Ort realisieren kann. (Konzept und Antrag liegen dem 

Jugendamt vor) – ggf. Umsetzung 2026 

 














